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ZENTRALE 
INFORMATIONSMITTEL 
DES BAUWESENS 
UND LEISTUNGEN 
DER BAUINFO'RMATION 

Bauforachung - Baupraxia 
Schriften zum wissens:chaftHch-techni­
schen Forts.chritt im Bauwesen 
zu folge'nden SChwerpunkten: 
- Erprobte F/E-Ergebni,ssezurSi.cherung 

ihrer Breitenwirksamkeit für die 
DUlchsetzung der Rationalisierungs­
vorhaben im Bauwesen, vor aUem 
als Grundregeln und Anwendungs­
richtlinien 

- Das i'ntemationale Niveau mitbestim­
melilde wissenschaftliche Beiträge, 
die in Gemeinschaftsarbeit von 
Bauforschung und Baupraxis sowie 
mit Partnern aus anderen Zweig,en und 
Bereichen der VOlkswirtschaft ent­
stehen 

- Richtun"gweis-ende Forschungsergeb­
nisse aus der Zusammenarbeit mit 
internationalen Kooperationspartnern, 
vor allem der UdSSR, zur weit~ren 
Vertiefung der sozialistischen öko­
nomischen Integration auf dem Gebiet 
des Bauwesens, besonders des 
Städtebaus und der Architektur 

- Ergebnisse der Tagungen de.s Plenums 
der Bauakademie der DDR und 
anderer wi.chtiger Veranstaltungen. 

Bestellungen an: Buchhandel 

BAUINFOR,MATION 
WISSENSCHAFT UND TECHNIK 
erscheint mit folgendem Inhalt: 
- Beiträge zu ausgewählten Forschungs­

und Entwicklungsergebnissen 
- Ergebnisse der Ne.uererarbe.it 

von zentraler Bedeutung 
- internationale wissenschaftlich ­

technische Ergebnisse, insbesondere 
aus der Zusammenarbeit mit den 
RGW-Ländern 

- Rationali'sierungsvorhaben der 
wissenschaftlich-technisc,hen Infor­
mation 

- Inforr.nationen zu Neuerscheinungen 
und Anderun.gen des Katalogwerkes 
Bauwesen 
Termine und Ergebnissewi:ssenschaft­
licher Tagungen und Konferenzen 
im In- und Ausland. 

Erscheint sechsmal jährlich 
Bestellungen an: Postzeitungsvertrie'b 

I(atalogwerk Bauwesen 
Rationalisierungsmittel für die Vorberei­
tung und Durchführung der Produktion 
im Bauwesen. Die Kataloge werden in 
Abonnementgruppen herausgegeben 
und durch eJnen Aktualisierungsdienst 
auf dem neuesten Stand gehalten. 
Abonnementbestellungenan: 
Bauinformation, Abteilung IMV 
Ausliefe'rung durch: Buchhaus Leipzig 

Staatliche Bauaufsicht 
Vorschriften, Kommentare und 
ZU.sammenstellungen zur Stand- und 
Funktionssicherheit von Bauwerken, zur 
bauwirtschaftlichen Kontrolle sowie zur 
Arbeitsweise der Staatlichen Bauaufsicht. 
Erschei.nt monatlich 
Bestellungen an: Postzeitungsvertrieb 

Standardisierung im Bauwesen 
Standardentwürfe und Probleme, 
Aufg.aben, Informationen und Erfah­
rungsaustausch zur Standardisierungs­
arbeit im Bauwesen. 
Etwa 10 Hefte im Jahr 
Bestellungen an: 

Buchhaus Leipzig 
Zentraler Versandbuchhandel 
Handelsbereich 111 
7010 Leipzig, Postfach 140 

Sammlung Baurecht 
Bestellungen an: Buchhandel 

Arbeitssicherheit 
Erg'ebnisse ergonomischer und arbe'its­
medizinischer Forschung im Bauwesen, 
Richtlin'ien und Anleitungsmaterialien, 
Erg.ebnisse wi.ssenschaftlicher Veran­
staltungen, praxiswirksame Ergebnisse. 
Bestellungen an: Buchhandel 

Spezielle Informationsacbriften 
Wissenschaftliche Ergebnisse unter­
schiedli.cher Thematik,z. B. 
- Informationsmaterialien zum Eigen-

heimbau 
- Chronik Bauwesen 
- Richtlinie für Stadtstraßen 

Dokumenten­
Informationsrecherchesystem 
bauselectronic 
Das automatisierte Dokumenten­
Informationsrecherchesystem ermög-
licht durch das einheitliche Aufbereiten 
der Informationsquellen das SpeiChern 
und selektive BereitsteHen von 
Literaturnachweisen mit Hilfe der 
elektronischen Datenverarbeitung. 
Der Anschluß an das International.e 
Informationsrecherchesystem Bauwesen 
sichert ein erweitertes Informationsangebot. ( 
Wichtig,e Herausgabeformen sind: 
- Abonnements- und Einzelrecherchen 
- Standardnutzerprofile zu 81 Themen 
- Recherchemittel 

· Dokumentenzugangsliste 
· Permutiertes Register 
Arbeitsmittel 
· Thematischer Rubrikator Bauwesen 
· Thesaurus Bauwesen 

- Einheitli.ches Technisches Vorschrif­
tenwerk Bauwesen • Verzeichnis 

Patentinformationsdienst 
- Sammlung nationaler und inter­

national:er Patent- und Schutzrechts­
literatur in den für das Bauwesen 
relevanten Patentklasse.n 

- Betreuung der Nutzer der Patentbit>liothek 
- Bereitstellen von Kopi.en und Schnell-

kopIen der Erfindungsbeschre'ibungen 
- Durchführen von Patentrecherchen 
- Bereitstellen der Berichte 

durchgeführter Patentrecherchen. 
Anfragen aus der DDR sind zu richten an: 
Bauakademie der DDR, Bauinformation 
1020 Berlin, WalIstraße 27 
Anfragen aus dem Ausland sind zu richten an. 
Bauakademie der DDR, BauinformatIon 
1125 Berlin, Plauener Straße 

Übersetzungsd!~nst 
B.ereitstellen von Ubersetzungen 
zu Schwerpunktthemen 

Zentrale Fachbibliothek Bauwesen 
stellt bereit: 
- aktuelle internationale Baufachliteratur 
- aus ihre.n Sondersammlungen : 

Baukataloge, Technische Vorschriften, 
Standards, FjE-Berichte, Disser­
tationen, Firmenschriften, Reports, 
Informationsbulletins, Kongreß- und 
Tagungsberichte. 

Die Ausleihe erfolgt entsprechend der 
Benutzungsordnung der Bibliothek. 

Ständige Baususstellung 
des Bauwesens der DDR 
Durchführung von Bauausste.llungen zur 
Demonstration neuer Ergebnisse aus 
Forschung und Entwicklung, neuer 
Erzeugnisse, Konstruktionen, 
Technologien und Verfahren 

Baufilme und Dia-Ton-Serien 
Produktion, Verleih und Verkauf 

Baufotodokumentatio.n 
Angebot aktueller Fotomotive aus allen 
Bereichen des Bauwesens. 
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Te?hniSch-ökonQmisghe ZiQl~ tQllyogen. Grundsätze zu r 0 rganisa t'ion de r 
Fll.e'ßfe rtig\lng. Grundtaktgliederung • Technologische Vorzugslösungen 
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ba.u11che Planung. Rationeller Einsatz , von Maschinen und Geräten. ' 

Y,UK 69:6.58.-512.4:728.002 
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UPOßSBO,IJ;CTBeHHHft nponeoc 

IlJIaa cTp.OJlrreJIl>liO-MOliTruKllHX pa,60T 
, IIOTOtIHO.e npoßSB:O,IJ;CTB,O 

, , 

TeXHOJIOrIDI c,ooppeHIDI 3,na,mrlt cepHß BEG 70 
QCHQBHlle IIpaBl(JIa 

TeXHHKo-8KOaOMHtIeCKUe llO(naHOBltß ueJIR. IIP>'IImßIIll opraIIHsaIJ;ßliI nOTo'tJHO.­
VO \ IIPOi'IS,B.O,IJ;C'l'Ba. Ocao.B,HHe ~ IIOTOtIHOi'Q . npoH3BQ,IJ;C rBa . IIpe,IJ;IIo'tJ:Tß­
TeJI:bHHe Te:iOiOJIOrß:qecKlfe pemeImR: ,IpI.H npHMeHeHßH C.epMM BEC 70> IIp:e.J:(y·­
cMaTpHBaeMoe cOBErpme~C'1'BOBaHße cllo·co6a. · TeXHOJIOrlHleoKße npßHJ.J;ßIIbl 
pa:Spa60TKß H3·.n;eJId H rpa;n;oC,TpoßTeJI:bHOfl IIJIaHßpoBlm. PaIJ;ßOHaJI:&aoe kfC­
nO~b30BaHHe MamHH H MexaHM3MOB. 

OC 69:658.512.4:728.002 

... 
Site Technology WBS 70 
Basic Rules 

HouSirig Construction Series WBS 70 
. Production Flow 

Construction Work Scheduling 
Cyclic F10w P rod'u'ction 

Techn'o-ec'onomic goals. Or:ganization princip1es of flow producUon. 
Basic. cycl.e division. Te.chno1ogically preferred solutions \ for the 
applicat;i.on of WBS 70. Planned further development of the methods. 
Techno1ogi.ca.1 principles for product deve10pment and town planning. 
Efficient usa of machinery and devices. 

CDU 69:658.512.4:728.002 S~rie . de cO.nst'ruction de 
logeme-n ts WBS' 70 

. Pro'c&.d& de productio.n 
Plan du d&roo1e'men·t des travaux 

d.e const ruct:1.on 
Travail ~ la chaine en cycles 

La t -echno1ogie dechantier du type wes 70 
Regles de trase 

Objectifs techniques ~t &conomiqueso P'r-incipes da l'organisation du '. 
travail ä la chain'e. O"ganiaaHon ducycle de b'ase o 
So,lutions technolo.giqulils pr&f&rentielles p:our l'uti1is.ation de 1a 
stlrie WBS 70. D&ve10ppemen't prtlvu des Pfoc&dtls. Principes technolo­
g,iqu.es du d&veloppement de.s prod~u.1ts .et de 1a planific<ltion urbanistique. 
Emploi rationne-l de machines et d'appare'ils. 
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Vorwort 

. Mit der v.orliegenden Neufassung von Heft 28 . 
der Schriftenreihen der Bauforschung, Reihe 
Wohn- und Gesellscha ft~bau te.n, "Wohnungsbau­
serie 70, Baustellentechnologie, Grund~ 
regeln", konnten wesentliche Erfah rungen, 
Erkenntnisse und Ergebnisse der seit mehr 
a1.s 10 Jah ren eingefüh rten Erzeugnisse und 
Techn'ologien dieser Serie verallgemeinert 
werden. Grundlage dazu bildeten die bew~hrt en 
technologischen Lösungen der Wohn ungsbau­
kombinate. 

Zugleich enthalten die Grundregeln die , 
aktuellen technisch-ökonomischen Zielstel­
lungen der Baustellente.chnologie bis 1985 
und Aspekte des Bauens in innerstädtischen 
Gebieten. Eine aus füh rliche Erläuterung von 
technologi schen Lösungen des inner:städtischen 
Bauens unter Beachtung der auf der 3. und 
4. Tagung des Z.entralkomitees der SED und 

4 BF - BP119 

dem 8. Kongreß des Bundes der Architekten 
der DDR g'egebenen zentrale,n Orientierung ist 
in Bauforschung - Baupraxis ; Heft 110, . 
'was 70 - Technologie für den innerstädtischen 
Neubau", veröffe·ntlicht. 

Mein Dank gilt d.en Autoren a !ls d~n Wohnungs­
baukombinaten und dem In~titut fur Wohnungs­
und Gesellschaftsbau der Bauakademie der DDR, 
die sich der Mühe unter~ogen, die vorhandenen 
Ergebnisse in dieser Form zusammenzustellen 
und wissenschaftlich aufzubereiten. 

So wird auch diese neue Fassung der Grund­
regeln der Baustellentechnologie ~BS 70, die , 
die Veröffentlichung vön 1975 ablost" dazu be~­
tragen, die technologische Arbeit in den 
Wohnungsba'uko.mbinaten weiter z ,u verbessern 
und das. Wohnungsbauprogramm in seiner Ein -
heit von Neubau, Modern i sierung und Erhaltung 
der Wohn.bausubstan,z zu erf\;illen. 

Berlin, August 1982 

Prof. Dipl.-Ing. Gerhard Herholdt 

Direktor des Instituts für Woh­
nungs- und Gesellschaftsbau der 
Bauakademie der DDR und Leiter 
der ZAG Wissenschaftlich'-tech,nische 
Entwicklung des EGV Wohnungs- und 
Gesellschaftsbau 
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FOr die weitere Entwicklung d,es mate.rie,llen 
und geistig-kultur'ellen Leoensniveaus des 
Volkes ist entspreche,nd der Direktive de,s 
X. Part'eirages der SED zum Fünfjahrplan 1981 -
1985 die zi.elstrebige Fortführung des Woh­
nungsbauprogramms als Kernstüc'k der Sozial­
politik festge,l ,egt. Mit der Schaffung von 
930 000 ••• 950 000 Wohnungen durch Neubau und 
Modernisierung, davon 600 000 Neubauwohnungen, 
werden für 2,8 Mil!. Bürger die Wohnbedin­
gungen weiter entschei,d,end verbes,sert. Bei 
der Lösung der Wohn'ungsfrag'e gewinnt, die 
Einheit von Neubau, Mod.ernisierung und Erhal-
t "ung, wie auf dam8. Kongreß des Bunde's ' 
der Architekten ' (BdA) der DDR hervorgehoben, 

, e,ine immer größere Bedeutung. Diese ,Auf-gab'e 
st.ht 'in direktem Zusammenhang mit der 
Erhaltung wertvoller Bausubstanz und der 
weiteren Enlwicklung unserer Städte, vor 
al,lem durch das innerstädtische Bauen. 
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In diesem Zusammenhang ist die weitere 
Rationalisierung der Erzeugnisse und Techno­
logien des Wohnungsbaus zu r Erreichung die'se r 
Zielstellungen die entscheidende Vorau's- ' 
se tzun.g. Auf öe r Grundla ge des verbindlich en 
Flächennormativs von 58 m2/Wohnungseinheit 
(WE) sind im Fünfjah rplanzeitra\Jm 1981 _ 1985 
durchsch'nittlich folgende Zielstellungen je 
WE zu erreichen: 

- Ihvest i tion,s,au fwand komplexe r 
Wohnung~bau (Prei~ba~:i.~ 1960) 65,0 TM 
• davon Wohnungsbau: 39,9 TM 

- Wa lzs tah 1 (einsch 1. Lei tU'hgs ga ng, 
Gründung und Räume für Zivilver-
teidigung) , 1,3 ••• 1,4 t 

- Zem,en t (eins ch 1. Lei tungs ga n g, : 
Gründung und ZV) 12,5 ••• 13,5 t 

- Arbeitszeitaufwand gesamt 535 h 
• davon Baustelle 270 h1 

VQrfe'rtigung 245 h 
Transport 20 h 

Aussehend von den volkswi rt'scha ftlichen - Wärmebeda rf 27,9 G:J/a 
Erfordernissen ist im Wohnungsbau die Inve,sti- - Haizlast 15,1 MJ/h 
tions- und BaUtätigkeit auf höchste Effekti- Oie nach Bezirken av,fge\?chlüsselten Ziel-
vität und Qualität zu richten. Das bezieht stellung,en sind den "Orientierung'en für den 
sich i ,n erster Linie auf die Senkung durchschnittlichen Aufwand für eine Neubau-
_ des spezifische'n Bauaufwands wohnung im Zeitraum 1981 - '1985 ..... der 

des Prod,uk.Uonsverbrauchs, einschl. der 
Senkung des Wärmeenergiebedarfs für die 
Raumheiz,ung 

- der Bauzeiten. 
1 Oie Aufgliederung nach ' Ba Uarbeiten ist , 

Abschn. 4. zu entnehmen. 
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Staa tlichen Plank.o'mmission der DDR vom 
22. 1. 1981 zu entnehmen. 

Zur Realisierung dieser Ziele sind insbe­
sondere die vom, Ministerium für Bauwesen für 
den Zeitraum 1981 - 1985 bestätigten Rat10-
nalisierungslösungen de.r Erzeugnisse und 
Technologien konsequent in die Projekte ein­
zuarbeiten, urid ihre Anwendung ist' durch-
zusetzen. ' 
Schwerpunkte dabei sind: 

Rationalisierung des Kellergeschosse's 
(effektivere Schutzraumlösung, Verbe,sserung 
des Kellerleitungsgangs und per Umfassungs­
konstruktion des Kellerge13chosses) 

- verbesserte Wärmedämmung der Umhüllungs­
konstruktion (rationalisierte Außenwand, 
erhöhte Wärmedämmung der Kellerdecke und 
der obersten Geschoßdecke) ei~schl. Sub­
stifion von Dämmstoffen, insbesondere von 
Schaumpolystyrol 

- funktionell und konstruktiv verbesserte 
Loggia (Loggia fläche öl! 5 m2/WE durch 
di~ferenzierte Loggiagrößen und Anwendung 
der Doppellog,gia; Kassettierung von 
Schäften und Loggiadecken) 

- optimierte Fenstergrößen und Einsa tz von 
Wär~edämmfenstern 

- Anwendung der Schwerkraftlüftung im mehr­
geschossigen Wohnungsbau 

- Einsatz dar Zonen regulierung bei Gebäude~ 
heizanlagen im vielgeschoss i gen Wohnungsbau 
sowie der Thermostatregulierung im mehr­
geschossigen Wohnungsbau 

- Verbesserung de r Wärmedämmung durch 
Isolierung der Steigeleitungen im Wa rm­
wasser-Zi rkula tionssys tem 
Rationalisierung der Platten-Streifen-
grDndung , ' 

- Reduzierung der ~ußbodenunterkonstruktion 
von 35 auf 25 mm 

- Einsatz des KLI-Systems 
- Anwendung der '6geschossigen Bebauung in 

Abhängigkeit von ' den territorialen und 
städtebaulichen Bedingungen. 

Die Weiterentwicklu.rJg der Erzeugnisse und 
Technologie(1 der WäS 70 im Zeitraum bis 1985 
erfolgt auf der Grundlage der im Staatsauf­
trag Wohnungs- und Gesellschaftsbau und des 
Fo rschungsprogram,mes konzipierten Au'fgaben­
stellungen der Forschung, Entwicklung und 
P roj ek tierun g. 

\ 

Unter Beachtung de r technisch-ö,konomischen 
Zielset~ung de,s Staatsauftrages und der fest­
gelegten staatlichen Orientierungswerte und 
NorlTlative 'für den kompl.exen Wohnungsbau 
bezüglich weiter.er Bauaufwandsmin.imierung, 
Transportaufwandssenkung und rationellem 
Energieeinsatz werden biS 1985 folgende 
vorrangige Forschungsaufgaben bearbeitet, die 
auf das Niveau d~r Konstruktion und Techno­
logie wesentlichen Einfluß nehmen: 

1. Entwicklung von spezielle,n Gründungsver­
fahren für den Einsatz im innerstädt~schen 
Bauen (z. B. 'Bohrpfahlgründungen) 

2. Substitutionslösungen der Wär.'medämmstoffe 
bei 3schichti'gen Außenwänden 

3. Weiterentwicklung der Verbindungstechnik 
und Genauigkeitsmontage im Platienbau 

4. Weiterentwicklung des KLI-Systems als 
Baukasten mit dem Einsatz von PVC-Hart­
kanälen 

s. Entwicklung eines neuen Verfahrens der 
mechanisierten Oberflächenbehandlung für 
Innenwände, Decken und andere Bauteile 

6. Einsatz von Wärmerückgewinnungsanlagen 
im Wohnungsneubau 

7. Untersuchung über den Einsa tz technischer 
Glase zur Substitution von Stahl- und 
PVC-Bau el e,men t .en 

/ 
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8. Entwicklung und Einführung der Mikro­
elektronik und Robotertechnik für Prozeß­
abläufe der Vorfertigung 

9. Weiterentwicklung der Produktionsorgani­
sation unter den Bedingung'en des inner­
städtischen ~auens , 

Der notwendige Obergang vom extensiven · 
Wohnungsneubau zum Wohnungsbau in inner­
städtischen Gebieten erforde·rt unter Berück­
sichtigung bisher gewonnener Erfahrungen und 
der Auswertung bereits realisierter inner­
städtischer Bebauungen die Weiterentwicklung 
der WBS-7'O~E' rzeugnisse und der Technologien 
der Baustellenprozesse. Dazu liegen 1983 
die Projektierungsg-rundlsgen der · weiterent­
wickelten WBS 70 sowie die Empfehlungen zur 
Technologie des innerstädtischen Neubaus 
(Bauforschung - Baupraxis, Heft 110) vor. 

2. Produktionsorgsnisation 

2.1. Grundsätzliches 

Die Durchführung der Bauproduktion nach den 
Prinzipien der Pließfertigung in langfristig 
geplanten Taktstraßen ist die effektivste 
Form der Produktionsorganisation im indu­
striellen Wohnungsbau. 

Fü r die WBS 70, meh r- und vielgeschossig, als 
Massenerzeugnis des Wohnungsbaus, ist eine 
weitestgehende Annäherung an rhythmische Takt­
straßen anzustreben. 

Das setzt voraus, daß in einer Taktstraße 
annähernd gleiche Gebäudeteile bzw. Gebäude 
produziert werden, die einen quantitativ und 
qualitativ konstanten Arbe i tskräfte- und 
Arbeitsmitteleinsatz erfordern und sich im 
erforderlichen Arbeitszeitaufwand nicht ,oder 
nu r unwesent lieh (ma x • .:!:. 10 %) unt ersche!den 
(gleiche Gebäudeteillänge, Segmentanzahl, 
Geschoßanzahl und G,ebäudetiefe sowie gleiches 
Kons t ruktions-, Funktions- und Aussta ttungs­
prinzip). Die ausgewiesene Toleranz en tsp rich t 
den durch den stochastischen Aspekt des Bau­
ablaufs aufgetretenen Schwankungen~ 

Die Ausführung ungleicher Gebäudeteile bzw. 
Gebäude , d,urch eine Taktstraße sowie die 
Zuordnung von Gebäudevariationen (z. B. 
Unter-', Vor- und Anlagerungen ge,sellschaft­
licher Einrichtungen) führt zwangsläufig zur 
n:Lchtrhythmischen Organisationsform , und zu 
beträchtlichem Mehraufwand (Bauzeitver~änge­
rungen, erhöhte Störanfäl·l1gkeit, hoher Lei­
tungs-, Kontroll- und Steueraufwand) • 

Bei der Mischung großer und kleiner Gebäude­
teile in e"iner Taktstraße muß zur Verhi,nde­
rung des Auflaufens der Teiltaktstraßen des 

Ausbaus auf die Montage eine organisatorische 
Pause vorgesehen werden. Diese .führt zu rela­
tiv langen Bauzeiten der kleineren Gebäude­
teile (Gefahr der Oberschreitung der Bauzeit­
normative) und zu einer Erhöhung dEfs Anteils 
unvollendeter Produktion. Mit der Verlänge­
rung der Bauzeit sind eine Erhöhung der Zin's­
abführung'en für e,ine läng,ere Kreditierun.g der 
Umlaufm1.ttel und eine höhere Produktion'sfonds~ 
abgabe verbunden. 

In den betriEfblichen technologischen Dokumen­
tationen der Erze,ugnisse sind neben den Aus­
sag~n 'zu den Teiltechnologien in einem Teil 
"Produktionsorganieation" detaillierte Fest­
legungen zu treffen. 

Zur besseren leitungsseitigen Beherrschung 
dEfs Pr.oduktionsprozesses ist die Wirtschafts .. 
organisation der Struktureinheiten, die die 
Leistungen der Taktstraß.e realisieren, so zu 
gestalten, daß t;ler Kooperationsanteil durch 
fremde Kapazitäte,n minimal i ,st. 

) 



T, 
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Definitionen und Vorschr·ift·en zur Ermitt-
ung e,r ' tec no O~iSC en Pa'ra·me·t ·erund 

Kennzahien der Ta tst raße 

F 1 i e ß f e r t i gun g ist d,as Organi­
sation'sprinzip für den Produkt;i.onsprozeß, das 
A rbeitste,il.ung und me,h rfache Wiederholung 
gle'icher Teilprozesse vo raussetzt. 
Fli'tfßTertigung oElsten!: fri einer räumlich 
geordneten, z,eitlich be,stimmten, lü,c:kenlosen 
Bewegung der Arbeitsgegenstände von A,rbeits­
platz zu Arbeitsplatz (F.ließbandfertigung) 
bzw. der Arbeitskräfte und Arbeitsmittel von 
Arbe.itsgege.nstand zu Arbeit,sgegenstand 
(Fließstandfertigung) in Form ,von Taktst raßen • 

Hauptkrit.erium der Fließferugurtg ist die 
Kont'inuit'ät des Produktionsprozesses; weitere 
Kriterien s i nd Gleichmäßigkeit und Rhythmus. 

Kontinuität besteht, wenn e,in Produktions­
ablauf ohne Un'terbrechung des Kapazitäts~in­
satze,s oder der Bearbeitung , der Arbeits­
abschnitte verläuft. 

Gleichmäß:igkeit I;lesteht, wenn im Produktions­
ablauf die eingesetzten Produktionskap'azi­
täten gleichmäßig ausgelastet werden Und je 
Zeiteinheit die gleiche Menge produziert 
wird. 

Rhythmus besteht, wenn sieh in einem Procluk­
ti.onsablauf gleichartige Arbeiten in gleic,hen 
Zeitintervallen wiederholen und jede Wieder­
holung gle'ich la nge da ue rt • 

Die T akt s t r a ß e (TS) ist die 
organ.isatorische Einheit der Tei,l.taktstraßen 
für die Herstellung mehrerer Gebäudeteile 
bzw. Gebäude nach dem Prin.zip der F1.ieß,­
fertigung. ,Eine Taktstraße wird durch struk­
turelle, räumliche und zeitliche Parameter 
gekennzeichnet (Bild 1). 

rn (Arbeitsabschn.itte) 

m 

2 

Die T eil t akt s t r 'a ß e ( TTS) is t 
die Grundeinheit einer Taktstraße und reali­
siert kontinuierlich sich wiederholende 
gleichartige Teilprozesse eines gegliederten 
P roduk tionsp rozess es an , ,den ve rs chiedenen 
Arbeitsabschnitten der Gebäudeteile bzw. 
Gebäude mit spezialisierten Kapazitäten. 
Beim Aufbau einer TTS sind Te'ilprozes,se zu­
sam,menzufassen, die entsprechend ihrer mög­
lichen technologischen Aufei~anderfolge 
realisiert werden können. 

1n e i nem T akt werden die Teilprozesse 
einer TT5 in einem Arbeitsabschnitt in einer 
b'estimmten Zeit (Taktdauer Dij ) realisiert. 

Die strukturellen Parameter e,iner Takt.straße -
A~~ahl, Inhalt und Umfang sowie Reihenfolge 
der TTS - werde,n in de,r Taktgliederung da r ­
gestellt. 

Sie sind so zu bestimmen, daß 

- funktions fä,hige, abrechenba re und abnahme­
fähig,e Teile rzeugnisse bzw. Fe rtigs tellungs­
etufen als Produktionsziel realisiert 
werden können 

die Arbeitsgänge unter Beachtung ihrer 
Abhängigkeiten in der Taktdauer parallel 
oder hintereinander abschnittsw'eise 
realisiert werden können 

e i n,e qualitätsgerechte Ausführung gewähr­
leis tet is t 

der effektive Einsatz der Arbeitskräfte 
(AK) und Arbeitsmittel gewährleistet ist 
(technologisch e rforde rliche Anzah 1 AK, 
hohe Spezialisie rung als eine Vo raus­
setzung fü r die St.eig,erung der A rbeits­
pr'oduktivität, günstige Arbe-itsbed-ingungen, 
keine geg.enseitigen Behinderungen, Ver-

n-1 
TI,. D S;'j.1 

...... ---j.1 ., m i On· EDin 
---..:..-j=l----------t~ 

TT5j (j -1(1);,) Teittoktstropen 
AAj (j -1(1)",,) A.rboitsab~hnltte 

Dij 

5j,j+1 

P 
T' 

Toktdouer 

Toktschritt 

Pause . 
Anlaufzeit der Taktstra "e 

Dauer der letzten Jeiltaktstralle 

Bauzeit Bi.ld 1 Rhythmische Taktstraße , 
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meidu.ng mehrmal-iger Vorbereitungs- und 
Abschlußleistungen) 

der Bauprozeß mit minimalem Arbe·itszeit­
und Materialaufwand reali.siert werden kann 
(Vermeidung von Interimslösungen, ' Beschädi­
gungen und Nacharbeiten, Gewährl.eistung 
einer ratione.l.len Transpörtorganisation) 

- nach Mög~idhkeit konstante Tektdauern und 
damit rhythm'ische Taktstraßen entstehen 

Voraussetzungen für eine kurze Bauzeit 
gegeben sind (ge ringe Anzahl TTS, Minimie­
rung der Pausen) 

- durch hohe Auslastung der Leitmaschine eine 
hohe Taktstraßenkapazität erreicbt werden 
kann 

- die Forderungen des Gesundheits-, A rbeits-
und Brandschutzes .eingeha.lten werden. 

Im mehr- und vielgeschossigen Wohnungsbau 
sollte die Anzahl der TTS (Mont,age bis Ober­
gabe) zwischen 11 und 14 liegen; Vorzugs­
lösungen für Inhalt und Umfang sowie Reihen­
folge der TTS siehe Abschn. 2.3. 

Die räumlichen Paramet.er einer Taktstraße 
sind Anzahl, Größe und Reihenfolge der 
Arbeitsabschnitte sowie die Produktionsrich­
tung • 

Oe rAr bei t 5 a b s c h n i t t (M) 
ist die räumliche Größe, in der die speziali­
sie.rte Kapazität einer TTS in einem Takt 
al1'ein die Teilprozesse realisiert. 

Die Arbeitsabschnittsgliederung '(Anzahl und 
Größe derM) ist so zu wählen, daß 

- die Stabilität der Teilp roze.sse und die 
Funktionstüchtigkeit der Teilerzeugnisse 
gewährleiGtet sind 

r 
-

sich mehrere wied.erkehrende Teile des 
Gebäudeteiles bzw. Gebäudes mit möglichst 
gleichem Arbeitsumfang erg.eben 

1 Montageabschnitt 

5 . WG. 
4.WG. .. 
3. WG. 
2. WB . 

. 

\ 

_ der effektive Einsatz der Kapazitäte.n 
möglich /is t (kon tinuie rliche r Einea·tz, 
keine gegenseitige Behinderung der AK, 
Mindestplatzbedarf und hohe Auslastung 
Arbei tsmit t el) , 

der 

_ die Fo rderungen des Gesundheits-, A rbeits­
und Brandschutz.es eingehal,ten werden können 

_ eine eindeutige Abgr'enzung für Kontrolle und 
B.ewertung d.er Leistung möglich ist 

_ rationelle Transport-, Umschlag- und 
La g'e rp rozesse möglich sind 

_ kurze Taktschritte und damit kurze Bauzeit 
m'öglich sind. 

Fü r die TTS Baumontage ist für den meh r- und 
vielgeschossigen Wohnungsbau als A rbeits­
abschnitt das Geschoß eines Montageabschnittes 
zu wählen' . 
Im Rahmen deI"' Arbeitsorganisation der TTS 
Baurnontage ist die weitere Glieder·ung der 
Arbeitsabschnitte in U n t e rar bei t s­
ab sc hn i t t e (~) erforderlich. Im 
mehr- und vielge,schossigen Wohnungsbau ist 
als Untera rbeitsabschnitt in der Regel ein 
halber Arbe:l:tsabschnitt (. ein halbes Geschoß 
eine's Montageabschnittes) zu wählen (Bild 2). 

·De r Mon tag e a b s c h n i t t ( M6. ) 
ist die räumliche Größe, die im. Tellprozeß 
Baumontage horizontal aufst.eigend über alle 
Geschosse hinweg in ununterbrochener Folge 
errichtet wird. 

Seine Größe wi rd bes tim·mt du rch 

- eine kontinuierliche Montage im Mehr­
schich tbet rieb in Abhängigkeit von de r 
geforderten Montagegeschwindigkeit 

- den ra tionellen Einsa tz des Hebezeuges in 
Verbindung mit der Größe und Ausbildung 
der Baustelleneinrichtung 

- kons t ruktive Pa rameter des Gebäudeteiles 
bzw. Gebäudes. 

1 Montageabschnitt 

~ ~ xv:x){Sl'o 

. 1. WG. /'/// //..0 "///////.: V//////. V/////// V////// "///// 
KG. , 

~!~ ___________ M ___ E_L_B~O~5~15~ ______ ~~~~· ___ ~ ___ M~E~L~B~O~5~O~6~. _______ ~!~------~M~E~L~B~O~5~4~5~----~1 ; 

1 Montageabschnitt (MA) = Objekt, in dem in ununterbrochener Folge horizontal 
aufsteigend . die Montage durchgeführt wird. 

1 Arbeitsabschnitt ('AA) : ein Geschoß eines Montage Cibsc hn ittes , räumlicher Parameter 
der TTS Montage , 

1 UnterarbeitsabschnitUUA>: arbeitsorganisatorische Grö~e der TTS Montage i in der Reget 
ein halbes GeschoB eines Montageabschnittes (=einholbet AA) 

Bild 2 Räumliche Parameter der Taktstraße am Beispiel der WB.S 70/5geschossig 
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Der ' Mentageabschnitt wird nach erfelgtem 
AusbaiA im allge'meinen als eine nutzungs.­
fähige Einhe1.t übergeben. 
Im m.efir- und v'ielgescho'ssigen Wehnungsba .u . 
wird der M,entageab.schnitt in der Längsaus­
dehnung ' begrenzt dur'ch die Giebel- bzw. 
Dehnungsfugenwände; im Ausnahmefal.l kann 
der Mentageabschni'tt über meh rere Dehnungs­
fugenabschnitte hinweg gehen. 

\ 
Fü r die TTS des Ausbaus is t im meh rgeschessi­
gen We.hnungsbau verzugsweise ein Segf1lent als 
Arbeitsabschnitt zu betrachten; im viel­
geschossigen Wohnungsbau ' das Geschoß eines 
S.egments; bei Vo rhandensein ven 8auzei t-' 
durchgänge.n da .s Gescheß eines Montag'e­
abschnittes. 

[at, Fe.s t legung de r Produktions rich tung wd. rk t 
sich Ober die Dauer der Anlaufzeit d:j.rekt 
au f di.e Ba.uzei taus. Sie ha t se zu erfolgen, 
daß keine Beschädigung bereits realisierter 
Fe rt i.gs te.llun.gss tu fen ein tri t t • 

Für die Mentage 1st die Pred.uktiensrichtung 
heriz,ental aufsteigend konst ruktiv bedingt. 

Für die TTS des Ausbaus ist sie im mehr- und 
vielgeschessigen Wehnungsbau vorzugswe.ise 
vertikal absteigend, bei Vorhandensein von 
Bauzeitdurchgängen hgrizgntal Qb~te1gend zu ' 
wählen. 

Zeitliche Pa ramet~r der Taktst raße sind, die 
Taktdauer Dij " die Takts .chritte ~ und die 

technischen und erganisaterisc,hen Pau.sen ' tP, 
oP; ihre Darstellung erfolgt im Technole­
gischen Nermal TN. ' . 

Die T akt d aue r Dij ist die Dauer 

der Te1lprezesse einer TTS i~ einem Arbeits­
abschnitt. 
Die Sum'me der Taktdauern einer TT$ in einem 
Mentageabschnitt wird als. 0 aue r der 
T T S oj definidrt. 

m 

, 
Im industriellen Wehnungsbau stellt die TTS 
Baumontage den Leittakt da r. Die Ermittlu'ng 
ihrer Taktdauel" ist damit primär' und orien­
tiert auf die effektive Ausl,astung des 
Kranes als Leitmaschine und damit auf maxi­
m'ale, laktstraßenkapazit·ät. Sie kann nach 
zwei verschieden.e.n Metho.d.en erfelgen: 

a) ü'ber Kranspielzeiten fü r 'alle Haupt- und 
, HilfshObe unter Berücksichtigung der ' 

p reduktiven Kraneinsatzstunden 

b) üb'er d'ie zu versetzende Anzahl Elemente 
je Schicht. 

i=ür beide Me-thoden gilt, daß die Ermittlung 
zunächst unabhängig ven der Arbeitsabschnitts­
gliederul"Ig als 0 aue r der T T S 
Bau m .0 n tag e OM~ bezogen auf den 

gesamten Mentageabschnitt, erfo.lgt und 
danach die Umrechnung auf die Taktdauer 

.f!bschnitt.sbezegen d.urohgeführt wird. 

o'ie E'rmittlung ven OM ~~.uf der Basis von 

Kranspielzeiten edelgt aus 

der Summe der Predukte aus Kranspielzeiten 
und An~ahl der Elemente zuzüglich 

- der Summe der Produkte aus Kranspielzeiten , 
und Anzahl der Hilfshübe 

dividiert durch die ,täglichen produktiven 
Kranstunden zuzüglich der 'zeit für 'das 
Umsetzen der M,o.ntagehilfsmittel und der auf 
d.er Mentageebene benötigten Arbei.tsmittel. 

t k 

n m 
t nk ' t k + t ni • t i 

k .. ~=~1~ ________ ~1_'D~1 _________ + t 
DM • - t . U 

H 

Anzahl der ··Elemente je Mentageabschnitt 
von k • 1 ••• n (einsehl. Keller ~nd Dach) 

Kra.nspielzeit'en fü r Elemen te von 
k, . 1 ••• n 

Anzahl der Hilfshübe je MontageabsC,hnitt 

Kranspielzeiten der Hilfshübe von 
i • 1 ••• n 

Anzahl der preduktiven Kranstunden je Tag 

Zeit für das Um-setzen der Montagehilfs­
mittel und der auf der Mentageebene 
benötigten Arbe'itsmittel ven Montage­
absc,hnitt zu Mentageabschnitt (Umsetz­
zeit ) 

Ein Kranspiel beinhaltet dabei die erforder­
liche Einsatzze'it des. Hebezeuges für ' felgende 
Leistungen: 

- Anschlagen des Elemente.s bzw. des zu 
transpertierenden Gutes 

- Lastweg des Kranes 

- Ve rs etzen des Elemen tes bzw. Abs etzen des. 
zu transperti.erenden Gutes ' 

- Leerweg des 'Kranes bis zur Bereitsc.haft 
zum Anschlagen des folgenden Elementes 
bzw. Gutes. 

Oie Kranspielzeiten je Element bzw. Hilfshub ' 
können analyti$ch aus Maschinenzeiten des 
Hebezeuges und Arbeitszeitnermativen2 .ermittelt 
.oder dur'ch Ze'itmessungen statistisch b.elegt 
sein. Die Anzahl der Ele'mente' und HiHshübe 
ist .ws dem bautechnischen un'd b,autechn'olegi­
schen Prejekt zu ermitteln. 

Als Hi.l fshübe sind d,er Krant ransper:t ven 
Mörtel, Beton, Bewehrung, Schalung., Einbau­
mater.ial, Ausrüstung.en, Montagehilfsmitteln 
und Arbeitsmitteln sowie Entladekranspiele 
ven Fah rze.ugen und zum Räumen von Paletten 
anzusetzen. 

Di·e ErmiHlung dc;)r produktiven Kranstunden 
je Tag erfolgt, ausgehend von der gesetz­
lichenArbeitszeit je Schicht, in' Abhängig­
keit vom Schicht~ystem .unter Abzug 

- de r gesetzlich fe's tgelegten be.z.ah+ ten 
PaUsen 

- der statistisch belegten durchschnittlichen 
Ausfallz~it unter 'Beachtung von Wartung 
und Pflege des Hebezeuge.s , Schlechtwetter, 
Produkt-ionsstörungen (z. B. Maschinen'aus­
fall, falsche oder keine Elemente, Medien­
ausfall, fehlende Arbeitskräft,e); fÜr 
Wartung und ~flege des Hebezeuges sind 5 % 
anzusetzen, für Schlechtwetter kann auf 
Grund statistischer Ermit·tlungen mit 6 -% 
gerechnet werden. , 

Die Umsetzzeit ist ein mittlerer Wert, den 
die Mentagebri .gade benöti'gt, um die Montage­
hilfs.mittel und ih re Arbeitsmittel (nicht 
die , Baustellen~inrichtung) von Montage~ 
ab'schnitt zu Mon~ageabschnitt innerhalb , 
eines Baugebietes umzusetzen • Dieser M;i.ttel­
Wert beinhaltet Kran .überfahrt'en und Um-

2Arbeit.szeitnermativ gemäß Arbei.tsnel"m.en­
katalog für spezielle Arbeitsverrichtungen 
(A\!). Z.ur Ermittl.ung der Kran~piel.zeiten 
ist das Arbei' ts~eitnorlnativ fur die spe­
zie.lle. AV, währ"end der Kran ,gebu'nden i .st, 
durch die für · die spez:i.elle AV 'ausgewiesene 
Anzahl b'enötigter Arb .eitskräfte' zu 
diyidieren. 
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s.etzun.gen innerhalb eines Bebauungsgebietes 
bei Vo rhandensein eines Sp ringerkranes • 
Umsetzung.en von Baugebiet zu Baugebiet mit 
~ 2 Tagen sind nicht in die Dauer der TTS 

, einzubez,iehen, sondern für Montage und Aus­
bau im Zyklogramm zu planen. 

Diese Methode d,er Ermittlung über Kranspiel­
zeiten ist relativ aufwendig, läßt aber bei 
eXakter Normativarbeit die analytische Ermitt­
lung progressive~ ' und wiss~nschaftlich 
begründeter Kennziffern für die Taktdauer zu. 

Oie Ermittlung von DM auf der BasiS der je 

Schicht zu montierenden Elemente erfolgt aus 

- Elementeanzahl je Montageabschnitt 

- je Schicht zu montierende Anzahl Elemente 

- Schichtanzahl je Tag 

- Zeit für das Umsetzen der Montagehilfs-
mittel und der auf der Montageebene benötig­
ten Arbe'itsmitt'el (Umsetzzeit) 

- Zeit für witterungs-, technisch und 
organisa to risch bedingte Aus fälle. 

n 
D = k t t 

M n
E

' n
S 

+ U '+ A 

Anzahl der EI.emente je Montageabschnitt 
(ei,nschl. Keller und Dach) 

durchschnittliche Anzahl der zu montie­
rende'n Elemente in einer ohne Ausfall­
zeiten behafteten Schicht (Montage­
intensität ) 

Anzahl d.er Schichten je Tag 

Z,eit für das Umsetzen der Montagehilfs­
mittel und der auf der Montageebene 
benötigten Arqeitsmittel von Montage­
abschnitt zu Montageabschnitt (Umsetz­
zeit) 

Zeit für witterungs-, technisch und 
organisatori~ ch bedingte Ausfälle 

Die zu montierend~ Ele.menteanzahl je Schicht 
ist statistisch unter Beachtung der erforder­
lichen Progr'ession zu ermitteln. Diese 
Methode ermöglicht bei aus reiche'nd vorhande­
nem statistischen Material eine relativ 
einfache Ermittlung. 

Eine Ern, :. ttluhg der Taktdauer Baumontag.e aus 
dem Arbeitszeitaufwand sollte nicht erfolgen. 
Aus Taktdauer und Arbeitszei taufwand erfolgt 
die Ermittlung deT Anzahl Arbeitskräfte, 
wobei zur Sic.herung d.er technologisch erfor­
derlichen .Anzahl A rbei tskräfte die Aufnahme 
weiterer kranunabhängiger Arbeiten in den 
Umfang der TTS Baumontage möglich ist. 

' Bei rhythmisch organisierten Taktstraßen gilt 

DM .. DA 

DM Dauer der TTS Baumontage 

DA Dauer der TTS Ausbau 

Nach Kenntnis von DA wird auf der Grundlage 

de,s erford.erlichen Arbeitszeitaufwands für 
den Montageabschnitt die erfo~derliche Anzahl 
Arbeitskräfte ermittelt. Die Bestimmung der 
Taktdauern der TTS erfolgt danach unter 
Beachtung de,s jeweiligen Anteils des Arbeits­
zeitaufwands im Arbeitsabschnitt • 

Bei wesentlicher Unter- oder Oberschreitung 
der/ technologisch erforderlichen Anzahl 
Arbeitskräfte können, sofern nicht die Orga­
nisation nicht rhythmischer Taktstraßen 
erforderlich wird, die Taktdauern . so bestimmt 
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werden, daß alter;1ierende oder parallele TTS 
ents tehen. 

Oe r T akt s c h r i t t S is t das Zeit­
intervall zwische'n dem Beginn zweier auf­
einande rfolgende r TTS in einem A rbeits­
abschnitt. 

Er stellt damit die Summe aus Taktdauer und 
evtl'- Pause da r. 

Sj,j+1 • Pij + tPij ' + oPij 

Für die Be'stim'mung des Taktschrittes zwischen 
der TTS Baumontage und der 1. TTS des Aus­
baus sind die Baufreiheitsbedingungen unter 
Berücksichtigung der gewählten Arbeits­
abschnitte und der Produktionsrichtung sowie 
arbeitsschutztechnischer Forderungen zu 
beachten. 
Oie t e c h n i s c h e P aus e ( tP) 
ist der zeitliche Abstand zwischen Ende und 
Anfang zweier aufeinanderfolgender TTS in 
einem A rbeitsabschnit t, du rch p roduktions­
technische Bedingungen hervorgerufe-n. 

Die 0 r 9 a n isa tor i s c h e P aus e 
(oP) ist der zeitliche Abstand zwischen 
Ende und B.eginn zweier aufeinanderfolgender 
TTS in einem Arbe'itsabschnitt, durch or'g:ani­
satoris.che Bedingungen hervorgerufen. 

Bei der Festlegung der Produktionsorganisa­
tion ist darauf zu achten, daß die Parameter 
der Taktstraße ein System darstellen; ihre 
Abhängigkeiten, Wechselwirkungen und die 
Auswirkung auf die Kennziffern sind zu 
berücksichtigen (Bild 3). 

Die Mon tag e 9 e s c h w 1 n d i g-
k e i t vM ist der Quotient aus der Anzahl 

der Nut.zungseinheiten (im ind.ustriellen 
Wohnungsbau in Wohnungseinheiten WE) eines 
Montageabschnittes und der D.a .uer der TT$ 
Baumontage für den Montageabschnitt (im 
ihdustriellen Wohnungsbau in WE je Tag-WEid). 
Die Montagegeschwindigkeit bringt den 
Anstieg (ta 'n cx) der TTS Baumontage im Tech­
nologischen No rmal (Zyklogrammda rstellung) 
zum Ausd ruck 0 

Oie T akt s t r a ß e n kap a z 1. t ä , t 
(TS-Kapo) ist das Produkt aUs der Mont.age­
geschwindigkeit und der Anzahl deI" produk­
tiven Tag:e eines Kalenderjahr'es. Sie gibt 
die Anzahl von zu montierenden Nutzungsein­
heiten in einem Planjahr an (im industriellen 
Wohnungsbau in Montage-WE je Jahr-MWE/a) • 
Die Er~ittlung der in einem Planjahr zu 
übergebenden Nutzungseinheiten (im indu­
striellen Wohnungsbau in Obergabe-WE je Jahr­
OWE/a) muß unter Beachtung der abs.chnitts­
weisen Obergabe auf der Grundlage des 
Zyklogramms erfolgen. Dabei sind dj.e Mi,schung 
verschiedener Gebäudeteile, der Anteil von 
Ergänzungslösungen und di,e bauge,bietsabhängi­
gen Faktoren zu berOcksichtigen. 

Oie A n z a hIp rod u k t i ver 
Tag e je J a h r ist eine Planungsgröße. 
Sie wird ermittelt aus der Anzahl Arbeits­
tage je Kalenderjahr abzOglich meteorologisch 
bedingte r ' Aus falltage in der Winterperiode 
sqwieabzüglich unproduktiver Tage infoJge 
Umset,zunge'n von 6auge:b:tet zu Baugeb'iet bzw 0 

Umsetzungen ohne Einsatz von Springerkran. 

In der Plattenbauw-eise sind fOr die "Winter­
paus .e Montage" als Erfah rung.swerte anzu­
set·zen: 

- für milde Klimabauzone 
- für strenge Klimabauzone 

10 Tage 
~ 12 Tage (gemäß 
standortbezogen~r 
meteo rologische r 
Gutachten) • 

) 
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) 

Taktdouer 

Anzahl der 
Tei Itaktst rarlen 

I 

Inhalt und 
Umfang der 
Tei Itaktstraßen 

Reihenfolge der 
Teil t.aktstraAen 

Produktions-

technische 
Pause 

1----4~ organisatorische 

Arbe'itsab­
schnittsgröße 

".' 
, '-----'T"...----' 

Pausl? 

Anzahl der Arbeits­
abschnitte 

Bild 3 System der Parameter einer Taktstraße 

Alle anderen Aus fallzeiten (z. B. Schlecht­
wetter als Jahresdurchschnitt außer Winter, 
Umsetzungen der Montagebrigade von Objekt zu 
Objekt bei Vorhande.nsein eines Sl'lriFlger­
kranes, sonstige Produktionsstörungen) sind 
bei der Ermittlung der Taktdauer Montage 
über Kranspielzeiten ·oder zu verse-tzende 
Elemente je Schicht zu berücksichtigen. 

Die A r bei t s pro d u k t. i v i t ä t 
der T akt s t r a ß e (AP !TS) is t das 
Verhältnis der Taktstraßenkapa'zität zur 
einge.setzten durchschnittlichen Anzahl von 
Produktionsarbeitern einer Taktstraße. Sie 
wird als Effektivitätskennziffer der leben­
digen Arbeit definiert und gibt a~, wi~viel 
Nutzungseinheiten von einem Pröduktions­
arbeiter je Jahr hergestellt werden können 
(im Wohnungsbau in WE je Jahr und Arbeits­
kraft - WEj-aAK) • 
Für stat-istische und Planungszwecke i .st als 
TS-I<ap. die Anzahl der realisierten bzw. 
geplanten Obergabe-WE aus dem Zyklogramm der 
Taktstraß.e 'zu ü.bernehmen. 

Un te rAr bei t s z e i tau f w a n d 
(AZA) ist der erforderliche Anteil leb'endiger 
Arbeit zur Herstellung eines bestimmten 
Erzeugnisses oder e-ines Teiles davon zu ver­
stehen. Er wird gemesse.n in produktiven 
Stunden. , 
Bei d.er Ermittlung des AZA sind alle am 
Erzeugnis oder e-ines Teiles davon durchzu­
füh renden A rbei t .en, einschl. NÄN-Leistungen, 
zu berücksichtigen. Es wird unterschied~n 
in Pla n- und Is t-AZA • 

Die Ermittlung des AZA wird am Beispiel des 
ein fach en P räiniens tücklohnes da rge-s tell t , 
bei anderen Lohnformen, z. B. objektbezogener 
kollektiver Prämienstücklohn nach Plankenn­
ziffern b.ai der Arbeit n~ch Objekt- und 
Brigadevertc:-ägen (Slobin-Methode), iS.t sinn­
gemäß zu verfah ren. 

Der Pla.n-AZA' wird ermittelt als Summe der 
Normzeiten(NZ) und der technologisch nicht 
erfaßbaren Arbeiten (t ), dividiert durch 
die geplante durchschn~ttliche Nörmerfüllung 
(NE) in p'rozent: 

Arbeitsobschnitts­
reihenfolge 

AZA Plan 
(exakt) 

__ --11 ... primäre 
Abhängigkeit 

___ -. sekundäre 
Abhängigkeit 

Technologisch nicht erfaßbare Arbeiten (t
N

) 

werden definiert als unvorhergesehene tech­
nische, technologi~che, organ i satori sche 
und wi t terungsbedingte Meh ra u fwendun gen. 

Die Normerfüllung ist be i Anwendung der 
Slobin-Met-hode und die Pl an-A rbei t-szei t­
erfüllung bei Anw'endung der Grundlöhne in 
die Formel einzusetzen. 

AZA 
' Plan 

(übersch läglich) 

AI< • d • AZ 
KE 

AI< Arbeitskräfte je Taktstraße 
d Anzahl der produktiven Tage im Jah r 
AZ Arbeitszeit je Schicht (geplante tägliche 

Arbeitszeit abzüglich bezahlter Pausen -
20 mine im Dreischichtbetrieb - multi­
p1.iziert mit der geplanten AU.sfallzeit 
- etwa 15 '% -) 

KE Kapazitätseinheiten (z. B. WE, Schüler­
plätze) je Taktstraße im Ja'hr · 

Der AZA lst ist die Summe aller produktiven 

Ist-Stunden für die Arbeiten, die 'nach 
technologischen Normzeiten auf der Grund-
lage von Arbeitsaufträgen (lt. Norm und Vor- / 
gabe) sowie im Prämienzeitlohn (PZL)3 und 
ourchschnitts1.ohn (DL)3 ausgeführt werden. 

AZA 1st = h TN + hAAN + hAAV + h pZL + hOL 

I .st-Stund.en fü rArbei ten nach techno­
logischen Normzeiten 

3 Hierbei handelt ' e~ sich um anteilige Zeit­
aufwendungen, die innerhalb des Prämien­
stücklohnes als PZL- und oL-Stunden auf-
t ret en. 
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Ist-Stunden für Arbeiten auf der Grund­
lage von Arheitsauftrag It. Norm 

Ist-Stunden für Arbeiten auf der Grund­
lage von Arbeitsauftrag It. Vorgabe 

Is t-S tunden fü rArbei ten im P rämien­
zeitlohn 

Ist-Stunden für Arbeiten im Durch­
schnittslohn 

Unter Bau z e i t ist die Anzahl von 
Arbeitstagen zu verstehen, die vom Beginn 
eines Objektes bis zu dessen Cbergabe an 
den Auftraggeber, einsch!. der .erforderlichen 
Pausen benötigt wird. 

Im Wohnungsbau beginnt die Bauzeit im Sinne 
. des Bauzeitnormativs gem.äß "Anordnung über 
die Anwendung von Bauzei tno rma tive:n im' 
Wohnungsneubau und beim Bau von Gemeinschafts­
ein rich tungen im ' komplexen Wohnungsbau" vom 
18. 07. 1980 (GBI. DDR T. I Nr. 24 vom 
15. 08. 1980) mit der Rohbaum'ontage, d. h. 
ab Oberkante Fundament bzw. b.i vorgezogenem 
Kellergeschoß mit Leitungsgang mit der 
",!ontage de's ers ten Montagegeschosses • 

Baugru.benaushub, Gründung und monolithische 
Geschosse sind gesondert auszuweisen~ 

Die geplante Bauzeit auf der Grundlage des 
Technologischen Normals ist wie folgt zu 
ermitteln: 

Arbeitstage 
o 10 20 30 

I 
I 1J1L5 umsetzz~it der 

": Geschosse 11 Montagebrigade 

'l< 
DG 

5. WG 

4. WG 

3. WG ' 

2. WG 

1. WG 

11 26 

Bauzeit 65 Tage Taktdauer : 

m n-l 
T· t Sj,j+l + . t Din j=l izl 

T Bauzeit 

S ' 'Taktsch ritt zwischen TTS
J
. und TTS j +1 j,j+l 

j 

n 

Zähler der TTS 

Anzahl der TTS 

i Zähler der Arbeitsabschnitte 

m Anzahl der Arbeitsabschnitte 

D
in

. Taktdau'er der le'tzten TTS im 
A rbei tsabschnitt i 

Das T ~ c h n 0 log i s c h e N 0 r mal 
(TN) ist die grafische Darstellung des 
zeitlichen und räumliche'n Ablaufs der TTS 
für die Herstellung eine,s Montageabschnitts 
ohne Berücksichtigung standortabhängig'er 
Einflüsse (Bild 4) .• 

Zur Vervollständigung der Aussage der 
grafischen - Darstellung sind zusätzlich 
folgende Kenn'zahlen auf gleichem Blatt ,mit 
auszuweisen: 

- Bauze'it 
- Bauzeitn,ormativ 
- Anzahl der Woh-

nungen im Mont.age­
abschnitt 

40 
I 

(Ta ge) 
(Ta ge) 

(WE) 

60 
I 

70 
I 

Segmente 

4 

3 

2 

65 

Bauzeitnormativ 6,8 Tage Montage KG, 1.wG 
Montage 2 . ... 5 WG, 

je 2 Tage/Gescho.f3 
je 1,45 Tg/Geschoß 

Produktionsrkhtung 
Montage : horizontal 

aufsteigend 

Anzahl der WE 
\ 

Dauer der TTS 
40WE 
12 Tage 

DG 
Ausbau 
Montagegeschwin­
digkeit 
TaktstraBenkapa­
zität 

I 

3 Tage/Segment 
3,33 WE/ Tag 

803WE/Jahr 

Ausbau : segmentweise 

vertikal absteigend, 

jedoch Takt 2 bis zur 
Drempelmontage 
horizontal absteigend 

Bild 4 TechnQl,ogisches Normal für das Gebäudeteil MEL B 0509 (WBK Dresden) 
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t - jIl WE-Größe (m2 Haupt fläche/WE) 
- Dauer der Teil-

taktstraßelil D. (Tage) 
Taktdauern J 
Montage und Ausb.au (Tage/A rbeitsabschnitt) 

- Mon ta geges chwin-
digkeit (WE/Teg) 

- Taktstraßen-
kapazität (WE/Jah r) 

- A rbe:!.tszeit-
aufwand (Plan) (Stunden/WE) 
Anzahl der 
Arbeitskräfte (AK/Taktstraße) 

- Angaben zur 
P rod.uktions rich tung. 

Bei Anwendung ' im Gesellsch'a ftsbau sind die 
entsp rech en d.en Bezugseinheiten zu verwenden . 

2.3. Grundtaktgliederung 

Die technologische Struktur der Taktstraße 
beinhaltet die Gliederung des Produktions­
prozesses nach TTS. Ausgehend von den bis­
herigen Erfahrungen in der Plattenbauweise 
und Erkenntnissen der Fließfertigung ist im 
mehr- und vielge$chossigen wohnungsbau von 
folgender Grundtaktgliederung auszugehen: 

TTS 0: Gründungsarbeiten 

0.1 Baugrubenaushub 
- Absteckung , 
- Baustelleneinrichtung für Aushub 
- Baggerarbeiten und Erdstofftransport · 
- Grobplanum (einschl. evtl. Kies,pols te r) 

0.2 Aufbau der Baustellenei,nrichtung Gründung 
- Baustraße 
- Stapel- und Lagerflächen 
- Baustrom, Bauwasser 

0.3 Fundamentherstellung 
- Feinplanum (einschI. evtl~ Sauberkeits-

schicht ) 
- Vermessung . 
- Grundlei tung 
- schale rbei ten 
- Beweh run.gsa rbei ten 

Betonieren der Fundamente 

0.4 Abbau d.er Baustelleneinrichtung Gründung 

0.5 Aufbau der Baustelleneinrichtung Montage 
Bau'straße Montage 

- Kranbahn und Kranglei,.s 

TTS 

1.1 

- Kran 
Pal.et tenabsetzanlage 
Fli;ichen für Zwischenlagerung 
Mi,schstati,on und Siloan18ge. 

1: Baumo.ntage 

Rohbaumon ta ge 
- Montage sämtlicher Wand-, Decken-, 

Tre'ppen-, Dach- und Sonderelemente 
sowie der Sanitär- und Aufzugsschacht­
zellen mittels TOK einschI. der 
e rfo rde rlichen Schweiß-, Scha 1-, 
Betonierung's-, Sperr- und Dämmarbeiten 
sowie der Arbeiten zur Erfüllung der 
Forderungen des Arbeitsschutzes 

- technologisch erforderliche Zwischen­
lagerung von Montageelementen 

- Transport und Einlagerung von Ausbau­
materialien gemäß bautechnologischer 
Ve.rso rgung (BTV) 

1.2 Durchführung der Vermessungsarbeiten 
gemäß Vermessungsteehno~ogie 

1.3 Dämma rbei ten 
- Herstellen der Dämmschicht i ,m Drempel 

1.4 Schlo'sserarbeiten 
- Einsetzen der Treppen- und Loggia­

ge'l~nder 

1.5 Monta gebedingte, Mau re r- und Einsetz­
a rbe,i ten 

1.6 AU'sführung der erforderlichen !3litz­
schutza rbei ten 
- Erdleitung 

1.7 Herstellen der vertikalen Sperrung 

:1,.8 Bauwerk!?hinterfi.ll ll.lng einsehl. avtl. 
Oränageauffüllung 

1.9 Abbau und umsetzung der Baustellenein­
richtung Montage 

1.10Aufbau der Baustelleneinrichtung Ausbau 
einschI. Bauaufzug. 

TTS 2: H,eizungs,-, Lüftungs-, Sanitär- und 
Elektroinstallation 

2.1 Stemm- und Einsetza rbeite,n für,. HLS- und 
Elekt rO.inst'alla tion 

2.2 Wandbeh,andlung hinter den HeiZflächen 

2.3 Heizungsmontage im Kellergeschoß, Drempel 
und in den Wohngeschossen einschI. 
Fun kt ionsp robe 

2.4 Sanitärinstallation 
- Kellerleitung 
- Verbindung der Sanitärraumzsllen 
- Verbindung der Regenfallroh re e.inschl. 

Dachanschluß 

2.5 Elektroinstallation 
- Verlegen der Leitungen im Drempel 
- Verlegen der Steigleitungen vom Haupt-

verteiler zu de'n zentralen Zähler­
plätzen und im SRZ-Schacht 

2.6 Lü ftungsa rbeiten 

2.7 Rohri801ierung (Orempel) 

2.8 In.stal.lation der Antennenanlage 

2.9 Reparaturverglasung. 

TTS 3 ,:' Bauklempner-, Oachdeckerarbeiten, 
Au fzugsmon ta ge 

3.1 ' Bauklempnera rbei ten 
- Dach 
- Loggia 
- Hauseingänge 

3 • .2 Dachdeckerarbeiten 

3.3 Auf"zlJgsmontage (bei vi.elgesch. Gebäuden) 

(Teiltakte 3.1, 3.2 und 3.3 werden im 
Technologis ehen No rma 1 gesonde rt da rges tell t) • 

TTS 4: Maurer-, Putzarbeiten 

4.1 Maurer-, Beton- und Estricharbeiten 
Kellergeschoß 

- Sohlbänke und Treppenstufen ausbessern 
- Einbau der Lampenhaken in den ,Wohnungen 

4.2 Schlossera rbeiten 
- Montage der Stahltüren im l<!ellerge'schoß 

4.3 Zimmererarbeiten 
- Gerüstarbeiten im Treppenhauskopf 

4.4 Verputz- und F1lzarbeiten 
- Fugen, Icks'el 
- angeformter Türrahmen 
- Treppe.nhaus 
- Kellergeschoß . 

TTS 5: Elektroinstallation 

5~1 Elektroinstallation 
- Montage der Verteilungen und zentralen 

Zählerplätze im Kellergeschoß 
Installation des Potentialausgleichs 
Installation de's Kellergeschosses 
einschl. Zivilschutzbereich und 
techn.ischer Raum 
Verlegung des Elektroansßhlusses fUr 
Antennenverstärker 
I~nstallation de.s Treppenhauses einsqhl. 
Haupteingangsbe r 'eich 
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5.2 In·stallation der Informationsanlagen 
- Legen der Leitungen. 

TTS 6: Fußbodenunterkonstruktion 
Einbringen der Fußbodenunterkonstruktion 
in den Wohngeschossen (Fließanhydrit-, 
Anhydrit- oder Betonestrich). 

TTS 7:Zimmerer-, Tischlerarbeiten, Elektro­
ins talla tion 

7.1 

7.2 

7.3, 

Zimme re ra rbei ten 
- Einbau schalldämmende r Wände (Aüfzugs­

maschinen raum und Verbindungsgang) 
- Einbau der Lattentrennwände in den 

Geschossen bzw. im Keller 
Tis chle ra rbei ten 
- Einbau der Zählerschränke 
- Einbau der küchenseitigen SRZ-Verklei-

dung 
- Einbau der Türen einschi. Aushängen 

und Zwischenlagerung 
- Einbau der Holztre,nnwände in Küche 

und Korridor 
Elektroinstallation 
- Kleben der Befestigungsplatten für die 

Gerätet räger 
- Kleben der Unterteile der Wandkanäle.' 

TTS 8: Male ra rbei ten 
- Wand- und Deckenanstriche (Keller­

geschoß, Hauseingänge, Log:gien) 
Treppenlauf- und Podestunterseiten 
malermäßig behandeln 
erster Voranstrich all.er Stahl- und 
Holz.einbauteile (z. B. Rohre, Heiz­
körper, Geländer, nicht oberflächen­
fertige Türen, angeformte Türrahmen) 
Untergrund für das Tapezieren vorbe~ 
reiten 
Tapezieren des Treppenhauskopfes und 
der Decken der Küchen. 

TTS 9: Maler-, Tapezierarbeiten 
9.1 Ma le ra rb'eH en 

- zwe.Her Voranstrich aller Eir1bauteile 
- Endanstrich sämtlicher Einbaüte1le 

aus Stahl und Holz 
9.2 Tapeziera rbei ten 

- Tapezieren der I<üchenwände einschi. 
Versiegeln des Sockelbereichs 

- Tapez.ieren der Wand- u. Deckenflächen 
in allen Wohnräumen und Flure~. 

TTS 10: Fußbodenbeläge 

- Transpo rt der Fußbodenbeläge 
- Feinausgleich 
- Einbau der Grundprofile für Fuß-

leistenkanal und Belag 
- Ve rJegen de r Fußbodenbeläge 
- Anb ri ngen etes Fußleis tenkanals 

(KLI) einschi. Ausbildung der 
Ecken 

- Aufbringen des Treppenhandlaufs 

TTS 11: Maurer-
f 

Tischler-, Elektroarbeiten, 
Baustel eneinrichtung 

11.1 

11.2 

11.3 

M,au re ra rbei ten 
- Schließen der Segmentdurchgänge 

mit FertigteUen (bei 11geschossi­
gen Reihe'nhäusern) 

Tischlera rb'eiten 
- Transp·ort und Einbau der Küchen­

möbel 
Elektroarbeiten 
- Wohnungsinstallation 

• Verle.gen der vorsortierten Lei­
tungsbündel in Fußleisten- und 
Wandkanäle 

• Installation der Geräte ein­
schließlich Telefonsteckdose 

• Anschluß der SRZ 
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11.4 

• Einbau und Anschluß der Klein­
verteiler 

• Schließen der W8ndkanäle 
• Elekt roherd aufstellen und 

anschließen (wenn projektiert) 
- Elektrokomplettierung 
Baus teIlen ein richtung 
- Abbau der Baustelleneinrichtung 

Ausbau einsehl. Bauaufzug • 

TTS 12: Sanitär-, Elektro-, Tapezierarbeiten 
Restleistungen 

12.1 

12.2 

12.3 

12.4 

TTS ' 13: 

13.1 

13.2 

13.3 

13.4 

TTS 14: 

14.1 

14.2. 
14.3 

Sanitär1nstallation 
- Sanitärfeinmontage 
Elektroinstallation 
- Funktionsprobe 
- Zählereinbau 
- Isolationsmessung 
Tapeziera rbei ten 
- Tapezieren des Treppenhauees 

einschließlich Treppenhauskopf 
- Obertapezieren der Wandkanäle KLI 
- Tapezieren der SRZ-Decken 
- Tapezieren 1m Bereich der Segment-

durchbrüche (bei l1geschossigen 
Reihenhäusern) 

Restleistungen 
- Kleben der Endstücke KLI-Fußleiste 
- Schließba rmachen aller Fenster 

und Türen 
A nb rrn gen oertffI"e fkas t en. --

Glaser-, Malerßrbeiten, Aufzugs- und 
Lüftungsanlage , 
Glaserarbei ten 
- Verglasung der Haustür 
- Reparaturverglasung 
Male ra rbei ten 
- Malerre.sta rbeiten 
- Versiegeln der Tapete im Treppen-

haus 
Aufzugsanlage 
- Generalwartung der Aufzugsanlage 

(bei vielgeschossigen Gebäuden) 
LÜftungsanlage 
- Einregulierung der Lüftungsanlage. 

Restarbeiten/Gebäudereinigung/ 

2.4. Besonderheiten bei der Or anisation 
nichtr yt mi~c er Ta tetra en 

E.s ist teils aus betriebswirtschaftlichen 
und teils aus volkswirts,chaftlichen Gründen 
nicht immer möglich, die Voni)ussetzungen 
zur Organisation rhythmischer Taktstraßen 
als effe,ktivste Form der Produktionsorgani­
sation zu schaffen. 
Solche Situationen können z. B. entstehen, 
wenn 
- zur effektiven Nutzung der Einsatz tech­

nologisch unterschiedlicher Gebäudeteile 
bzw. G.ebäude notwendig wi rd 

- die komplexe Bebauung kleinerer Standorte 
in größerer Entfernung vom Sitz des aus­
führenden Betriebes erfolgen muß 

- der Bedarf speziell gesellschaftlicher 
Einrichtungen in einem betriebswirtschaft­
lieh angemessenen Territorium geringe~ ist, 
als Objekte zur effektiven Produktion in 
rhythmischen Taktstraßen vorhanden sind. 

Um dennoch eine effektive Produktion zu 
, gewährleisten, sind nichtrhythmische Takt­
straßen zu organis:j.ere'n. Dabei gilt als 
Hauptkriterium, daß die Kapazitäten der 
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spe-ziellen TTS kontinuierlich eingesetzt 
sind. Dabei sind durc h Vergrößerung des 
Inhalts und Um'fangs de r TTS Abst riche am 
Wiederholungs- un d Spezialisierungseffekt 
mö glich und durch unte rs ch iedliche Takt­
dauer'n ~nt!2tehen org§nis?to rische Pausen, 
die zur Verlängerung der Bauzeit führen und 
keinen Rhythmus gewäh rleis ten. Es is t des.­
ha lb in j edem Falle zu überprüfen, ob dieser 
Schritt des übergangs von ef fe k t iver rhyt h mi-

. scher Produktion zu der weniger effektiven 
nicht rhythmischen Produktion durch ent­
spreche nde andere Effektivitätskriterie'n 
gerechtfertigt ist . 

Nachfo lgend werde.n einige eha r;akteris tische 
Fälle für die Organisation und Berechnung 
v on nich t rhythmischen Takts t r aßen da q~e­
stellt: 

Fall 1 

Die ein fachste Fo rm einer nicht rhythmischen 
pro.duk t io.n wird erfo.rderlich, wenn unte r­
s chied l i ch gro.ße Ge.bäudeteile bzw. Gebä ude 
eines Erzeug'nisses mi t gleiche r G'esch oß­
anzahl und gl.eicl'fem Grundsegment , Z ·. B. 
4- , 5- und 6segmen tige Mo ntag eabschnitte, in 
eine r Taktstraße errichte t werden mÜssen 
(Bild 5) . 
Unter Anwe ndung der zulässigen IdealiSie r ung 
wie bei der Organisatio.n rh ythmische r Takt­
'traßen gilt hie r 

DM .. DA 

OP=6d 
m H 

MA, 

a l 10 20 30 40 

(Montage) 
OP= 6d 

m r--1 
DG 

6.WG 
5. WG 
4 .WG 
3.WG 
2. WG 
1 .WG 

KG 
DG 

6 .WG 

5. WG 
M A, 

4.WG 

3. WG 

2. WG 

bl 
10 20 30 40 

und für die Aus bautei l taktstraßen d.ie Unter­
stellung konstanter Taktdauern je Arbeits­
a bschni t t , d . h. je Segment. Oamit können 
die TTS des Ausbaus info.lg·e der gle.ichgroß 
bleibende.n Arbeitsabschnitte und des gleich­
bleibenden J;nhaJ,ts \,Ind Umf§ngs der TTS 1'I1s 
rhythmische TTS o.rganisiert werden. 
Die TTS Baumontage arbeitet·nichtrhythmisch, 
da die Arbeits,ab.s .chni t te infolge der ver­
schieden großen Montagea bschnit t e auch ver­
schied.en groß sind und die Tsktdauern in 
den Arbeitsabschnitten verschiedener Montag.e­
ab.schnitte unterschiedliche Größe h,aben,. 
Damit erfolg t auch die ü bergabe d.er Gebäude­
teile bzw. Gebäude nicht rhythmisch. 

Um sow~hl in der Baumontage als auch im 
Ausbau eine kontinuierli~he P roduktion zu 
sichern , m'uß das "Auf l aufen" des Ausbaus 
auf die Baumon t ag.e vermieden, d . h. , die 
kritische Annäherung der TT5 2 an die TTS 1 
beachtet werden. 

Daraus fo l gt , daß der Taktschritt 51 ,2 für 

jeden Montageabschnitt konstant bleibt und 
immer dem 51 ,2 des größten Montageabschn,itts 

entspricht. , Dami t verlängert sich die Bau­
ze,it .aller kleineren Mon t ageabschnitte um 
die Größe der o rganisatorischen Pause gegen­
über der mögliche·n Bauzeit bei rhythmiscner 
Fließfertigung. 

Da dieser Fall gegenwärtig der Norm.al fal.I. 
in den Wohnur)gsbaukombinaten der ODR ist , 

tin d 

(AUSbau) m 

2.Segm. 

tSegm. 

6.Segm 

2.Segm. 

tSegm. 

t in d 

Bild 5 

Nichtrhythmische 
Taktstraße 
a) Schematische Dar­

s tellun'g ohne 

b) 

B.e rüc .ksich tigung 
der Größe der 
Mo.ntageabschnitte 
(MA) . 

Darste llu ng p ro.Po. r -
tio.nal der Größe 
der Arbeits-
abschnitte ( AA) 
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wurde die daraus result i ,erende Bauzeitver­
längerung in der "Anordnung über die Anwen­
dung von Bauzeitnormativen im komplexen 
Wohnungsbau" vom 18. 07.198,0 (GBl. DDR, 
T. I, Nr. 24 von 1980) mit der Einführung 
des Summanden für KontinlJität berückSichtigt. 

'WE- - WE·) 
S \ max.MA in d 

K v M 

we·, 
, max.11\ 

Fall 2 

rechne rische Wohnungsanzahl de,s 
größten Montageabschnittes 

rechnerische Wohnungsanzahl des 
Montag'eabschnittes der Erzeugnis­
serie. für den das Bauzeitnorma­
tiv ermittelt wird 

Montagegeschwindigkeit 

Sind in einer Taktstraße Gebäudeteile bzw. 
Gebäude eines Erzeugnisses (gleiches Kon-

' struktionsprinzip, gleicher Ausstattungs­
grad, gleiche verfahrenstechnische Löaungen) 
zu realisieren, die 

- aus Segmenten verschiedener Erzeugn 1s­
reihen (Grundrißva rianten, Funktions­
varianten, ggf. unterschiedliche Segment­
längen und -tiefen) gebildet werden 

- unterschiedlich große Montag'eabschnitte 
da rstellen 

- städte,bauliche Ergänzungslösungen (z. B. 
Verbinder, Konen, Ecksegmente, Kopf­
segmente, Würfelhäuser) beinhalten, 

ist die n i cht rhythmische Produktion mit 
nicht rhythmischer TTS Baumontage und nicht­
rhythmischen TTS Ausbau zu organisieren. 

Unter der Voraussetzung gleicher produk­
tionstechnischer Lösungen in allen einzu­
ordnenden Gebäudeteilen bzw. Gebäuden gil t 
als Zielstellung: 

kontinuierlicher und konstanter AK- und 
AM-Einsatz der spezialisierten Teilkapa­
zitäten mit definiertem Leistungsvermögen 

Beibehaltung der- Taktstraßenstruktur 
(d. h. Inhalt und Umf.ang sowie Anzahl ~ 
Re i henfolge der TTS) zur Realisierung 
aller einzuordnenden G,ebäudeteile bzw. 
Gebäude. 

Die im Fall 1 noch mögliche Idealisierung 
DM = DA ist im Fa'll 2 nicht meh rungeprüft 

möglich. Die Taktdaue rn 0 .. und die Dauefn 
l.J 

der TTS Dj sind in jedem Falle auf der 

Groundlage des Leistungsumfangs (IJlhalt und 
Umfang der TTS) zu ermitteln, wobei prak- , 
tisch bei Differen'zen bis zu + 10 % unter 
Beachtung des stochastischen Charakters der 
Bauproduktion idealisiel't eine Gl,eich­
setzung erfolg,en kann. 0 

Auf der Grundlage der ' somit arbeits­
abschni ttsbezogenen Taktdauern je TTS 
(näherungsweise bei Ansatz äquivalenter TTS 
ggf. auch der montageabschnittsbezogenen 
Dauern der TTS) i ,st der zeitliche Verlauf 
der Taktstraße zu ermitteln (grafisch im 
Zyklogramm bzw. rechnerisch). 

Dabei können unter Berüc,ksichtigung der 
kritischen Annäheru.ng der TTS durch die 
notwendigen organisatorischen Pausen erheb­
li,che Bauzei tverlänge r l.! ngen . entsteh en. Diese 
Bauzeitverlängerungen sind durch Angleichen 
d.er Takts·traßen zu minimieren, wobei unter 
den genannten Voraussetz~ngen und Ziel- ' 
s teIlungen folgende Wege möglich sind: 
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Veränderung des Leistungsvermögens der 
spezialis i erten Teilkapazitäten unter 
Beachtung des durchschnittlichen Letatungs­
umfanges je Arbeitsabschnitt (zeitproportio­
nal zur TTS Baumontage) durch Reduzierung 
bzw. Erhöhung der einzusetzendp n AK und 
AM, jedoch bei Beibehaltung der Konstanz 
je Taktstraße 

- Vergrößerung des Inhalts und Umfangs der 
TTS unter Nutzung vorhandener Mehrfach­
qualifikationen der eingoesetzten AK zum 
Ausgleich unterschiedlicher Taktdauerni 
dabei wird allerdings auf Spezialisierungs­
effekte verzichtet und es muß mit einer 
Erhöhung des AZA gerechnet werden. 

Fall 3 

Bei Erfordernis der Realisi 'erung unter­
schiedlicher Erze~gnisse des Wohnungs- und 
Gesellschaftsbaus in einer Taktstraße 
besteht prinzipiell die Möglichkeit der 
Berechnung d,es organisatorischen Ablaufs 
mit Hilfe der Netzplantechnik. Da ~llerdings 
hierbei unter der Zielstellung kontinuier­
lich eingesetzter konstanter Arbeitskollek­
tive und Arbeitsmittel ein sehr hoher Or'gani­
sationsaufwand erforderlich wird und mi t 
erheblichen Minderungen der Arbeitsproduktivi­
tät und Vergrößeru·ng der Bauzeiten zu rechnen 
ist, sollte zumindest versucht werden, eine 
Näherung an Fall 2 durch Auswahl, zeitliche 
Einordnung und Variation der produktions­
technischen Lösungen zu erreichen. 

Dabei i .s t von folgenden G rundsij tzen a uszu­
gehen: 

- Die durch die Taktstraße zu realisierenden 
Erzeugnisse soll~en zumindest in den 
Hauptprozessen mit derselben Produktions­
technik auszu füh ren sein, wobei ggf. die 
konst ruktiven und verf'ah renste,chnischen 
Lösungen geplanter Wiederverwendungspro-
j ekte zu va riieren sind. 

- Die Struktur der Taktstraße sollte zu­
mindest für die we,sentlichen TTS 'bei allen 
zugeordneten Erzeugnissen die gleiche 
Reihen folge de r TTS e rfo rde rn • 

- Sofern für ein'zelne Erzeugnisse spezielle 
Leistungen erforderlich werden bzw. der 
Umfang vorhandener TTS erheblich größer 
ist als im Durchschnitt, sollten zusätz­
liche Kapazitäten als Kooperationsleistun­
gen geplant werden, wobei zum roöglichst 
effektiven Einsatz dieser Kapazitäten ~gf. 
die zeitliche Einordnung der Objekte zu 
beeinflussen ist. 

Bei der ' Berechnung der Taktstraßen ist 
prinzipiell, wie im Fall 2 genannt, durch 
Angleichen auf Minimierung der organisato­
rischen Pausen zu orientieren, wobei generell 
mit Bauzeitverlän~erungen gegenüber rhythmi­
scher Organisation bzw. Organisation gemäß 
Fall 1 und 2 zu rechnen ist. 

Sofern äußerst ungünstige Beeinflussungen der 
Bauzeit bzw.' der gesam~en Organisation für 
die Mehrzahl der Objekte durch einzelne 
Objekte entstehen und keine Verbe.serung 
durch Austausch ~egen eine andere Projekt­
lösung möglich wird, ist g~f. die Einzel­
fertigung dieser "Störobjekte" durch geson­
derte Kapazitäten zu prüfen. 

Die E.rmittlung und der Ausweis der Para'':' 
. meter und Kennziffern erfolgen auch bei 
nichtrhythmischen Taktstraßen prinzipi,ell 
wie in Abschn. 2.2. dargestellt. Ausnahme 
bildet neben der vorgenannten gesonderten 

4 Hlerzu zählen auch Varianten mit Einzel­
heizung zu Projektlösungen mit Zentral­
heizung. ' 

' J . 
l 
J 

)' 



\ 

r 

<. 

> 

Ermittlung der Taktd.auern für ehe TTS Ausbau 
die Bestimmung der TS-Kap., die für nicht­
rhythm:1sche Takts traBen p rinzipiel.1 'aug der 
Summ.e der in e.ine,m Planjahr zu realisieren­
de'n EinZelobj ekte aus dem Zyklogramm zu 
ermitteln i 's.t. 

ortstrategien (gr.ößerer Anteil an kleineren 
Standorten) erfordern für die Taktstraße 

-' einen dynam;l.schen Charakter der Prod,uktiQns­
, organisation. 

Zur Sicherung der geplanten Taktstraßen­
leistu:ngen sind von Produkt'ion'saufnahme an 
die materiell-tech~ischen, arb~itskräfte-2.5. v.orbe.reit.un 9 ' Planun9' Orflanisatio,n 

und S't ruktur von Taktstraße'n ' ' und leitun,g'smäßigen ' Vo raugsetzungen zu 
.gewährlei,sten. Dazu gehören die struktur-

Die Verwirklichung des Wohnun.gsbauprogramms mäßige Maschinen- und Geräte~usstattung ' 
ert'ordert, verstarkt, daß die Ei,nl:1eit von sowie die. strukturmäßige Arbeitskräfte-
Qualität und Effektivität als wesentlicher Besetzung der Brigaden g'emäß Grundsatztech-
Be'w'ertungsmaßstab in den Vordergrund ge:stellt no,log1e. Die funktio,nsgerec,hte Leitungs-
wirp. besetzung der Takt'Straße ist ein-e unab'ding-
Für die praktische Arbeit der Wohnungsbau- bare FO'rderung zur Beherrs.chun.g der flcieß-
kombinate (WBK) b.edeutet das: fertigungsgerechten Vorbereitungs-, Le'(lkungs-, 

Kon t roll- und Ab rechnun.gsau fgaben. 
- I:rfüllung der Pl,änein Obereinstim,mung 

mit den abgeschlo'ssenen Verträgen bezüg- 2.5.2 .• Ablaufpll:!nung der Taktstraßen 
lieh Qu,alitijt, Quantität und Sortiment 

Die Hauptaufgabe jeder Taktstraße besteht ' 
- termin- und quali tätsgerech te Inbet rieb- im kontinuie:rlichen Bauen und Fertigs teIlen 

nahme von Objekten, Abschn.itte.n und Wohn- vpn M:ontageabschnitten bzw. Objekten. Diese 
gebieten . Auf'gabenstellung ,wird ihr durch das' Zyklo-

_ effektiver Einsatz von Baumaterial, En.ergie, gramm vorgegeben. Das. Zyklogramm enthält 
Maschine'n und Geräten, der. finanziellen sowohl die Gesamtaufgabe der Taktstraße als 
Fonds s.owie des A rbe.ltszei t fonds. auch di eeinzelnen Au fgabe,n de r TTS. 

Die , D~rchsetzung der Einheit von Qualität Es ist die wissengchaftliche, technologisch 
und Effekt-ivität er-feFdert eine hehe Kenti- begröndete BaSis für die Organisation, 
nuität in der Vorbereitung und Durchführung Elurchführung und Kontrolle der Produktion. 
der Bauproduktion • 9.ei der AUSa rb.eituhg de.s Zyklogramms wird 

der Verlauf der einzelnen TTS an den ~ontage-
We.senÜ,i ,che Au.sgangspunkte dazu bilden das bzw. Arbeitsab.s.chnitten nach Raum und Zeit 
langfristige Wohnungsbauprogramm und die abgest"immt und f'estg'elegt. Oas ungehinderte 
aurder Basis einer ei.nhe,itl1chen techni.s .chen Arbeit.en in b.enachbarte,n Abschnitten ist 
Politik aufbsllenden langfristigen Er:;:eugnis- da·d'urch 2;U gewährleisten. 
programme der WBK. 

D'ie Ablaufplanung von Taktstraßen erfolgt 
Im Ra'hmen der Erzeugnisentwic:klung und bei in dre'i Zeit'abschnitten: 
der Ausarbeitung der Sebau.ungspläne für die 
Standorte müssen die Grundsätze zur Am'ren- die lang.fristig.e Planung mit d.em lang-
dung de.r Fl,ießfertigung konsequent beacht.et friStigen Harmonogram:m ' 
werden. Da die Ourchführung des komplexen _ die mittelfriStige Planung mit dem Jahres-
Wohnungsbaus durch einen h.ohe.n Vo rfertigungs- bzw. Zwe.ijahresharmonogramm 
grad gepr~gt wird, erfordert die daraus ent-
wickelte Produktionsorgani,sation eine präzise, - die kurzfr'istige oder operative Planung 
technologisch b'egründete Planung. mit Planablauf- und Plansi.che.rungskonzep-

tionen. 
Damit e rgib,t sich die obj ek ti ve Notwe,ndig-
keit, neben den ökonomischen Gesetzmäßig- Oi~ bestimmenden technologischen Einfluß-
k.eit.en und Ford.erungen auch di.e te,chnologi- größen für die Ablaufpl:anung sind die tech-
sche'n Be'dingungen der Produktion und die ' nologischen Hauptparameter für die 'Produk-
Organisationsbeziehunge.(l des Produkt1.ons- tionskap.az,itäten und die Regelungen zur 
prozesses in ,die Planung einzubezi,ehen.Produktionsorganisation bzw. gu clen Fert-a-

gungsprinZcipie,n. 
2,5.1, Vorbereitung von Taktstra~en Langfr'istig'e Ablaufplanung 

Oie effektive Anwendung der Fließfertigung Auf der Grundlage der Generalbebauungspläne, 
und damit der Aufbau von Taktstraßen ist an der Bebauungsp.l ,äne. und der staat~li.chen 
eine Re1h .e Voraussetzungen gebunde.n. Das sind: Hauptfriste'npläne zum komplexen Wohnungsbau 
_ planerische sowie den verfügte,n rn.ater.iellen und finanziel-
_ ökonomische Ien Fonds werden durch die WBK, unter Beach-
_ organisator1.sche tung de.r bezirklichen Entwicklungskonzep-
_ kooperative tion'en des Bauwesens, langfristige Ablauf-

territoriale har·rn,onogram.me für d.ie Taktstraße,nproduktion 
_ städtebauliche ausgearbeitet (Bild 6). 
- konstruktiv.e 
_ technologische Oie'se Harmonogramme sind das Bilanzerg:ebnis 

aus den Verflechtungs- und Abhlngigkeits-
Bedingungen. Aus dem Komplexen Zusammen- . beziehungen ?'wische'n den Hauptprozessen 
wirken dieser Bedingunge,n ergeben sich die Tiefbau (pri,märe und sekundäre. Erschließung). 
Anforderungsmerkmale für die Struktur Hochbau (Wohnungsbau, Gesellschaftsbau) und ' 
und d.en Organisationsgrad der Taktstraße. Außenanlagen (Begrünung, G'ehwege, Spiel-
AU'sgehend von de,n M.öglichkeiten und Vor... anlag.en, ruhender Verkeh 1') zur Sicherung 
zügen einer langfristigen Planung der Bau- funkUoMfähiger 9auabschnitte. in den 
aufga.ben lasse.n s.ich da für optimale Lösun.gen Bebauungsgebieten • 
finden. Die' Ha rmonogramme s eh 1,i ,eße.n die Bilarizie run 9 
Der Aufbau und Einsatz territorial- oder zwischen den Vorfertigungs-, Transport- und 
erzeugnisspe,zialisi,erter Taktstraßen iS.t Montagekapaz~itäten ein. 
stets unter den gesamtwirt~cha ftlichen Der raumliehe und zeit.liche Taktstraßenver-
Aspekte.n eines Wohnungsbaukom,binates, zu lauf Wird stark vereinfacht als Grobzyklo- ' 
bet rach ten. . 

graillm dargestellt, einschli_e.ßUch . e~ner 
Der teilweise Strukturwand,el in den Bauauf- qualitativen und quantitativen Bewertung der 
gaben (E,inbeziehen innerstädUscher Umge- B,aufortschrittsstufen (Monta ,ge., Obergabe) 
stal.~ungsge,biete) und die veränderten Stand.. nach Zeitintervall,en und Standorten (Bild 7')' 
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WBK (als GAN) BBA 
mat. - techno Basis 
Prod ukt ionstechn i k 
Produktionsorganisation 
Kapazitäten 

Staatliche Vorgaben 
und ruhrungsgrößen 

mat. .. techno Basis Entwickkmgskonzeptionen 
• Plattenvverke · /:IeS bezirkL BalJlN.esens 
• übrige Vorfertigungsstätten • mat.-techn Basis 
• Transporttechnik 
• Baustelentechni.k 

• .Erzeugnisanforderung 

• TOktstral'en IProduktions- Standortstrategie . 
• einheiten 
Erzeugnisse 
• Sortiment 

• Standortkonzeptloo 
• j3ebauungskonzep~ion 

. • Erzeug'lisentwicklung 
~ • Bebouungspl(jne 

NOrmative 

Leistungsparameter • :Tiefbau 
• . Hochbau . (zeitr, räurhl.,struktur.) 

• Vorfertigung • Erzeugniseinsatz 

• Transport 
• Baustelle 

FondS 

• 'inanziell 
Tiefbou(TBKalsHAN) -. • fnotieriell 
• LS.tg. Baustufe 1 
• Lstg: Baustufe 3 G.brauchswerte 

• hach Standorten 
• nach Jahren Kooperation Hochbou 

• Kapazitäten Prlmärersch I ie6ung 

Langfristiges Harmonogramm 

Ablaufplanung nach Gebrauchsvverte nach 
• Taktstraßen IProduktlons- • Jahren , einheiten 
• Erzeugnissen 

• Erzeognissen 
• Standorten 

• Standorten 
Montagebilanz JronspO!"tbilonz Grundmittelbilanz 
• Jahre • ~lahre • lOK 
• Erzeugnisse • Erzeugnisse • Vorlauf 
• Plattenwerke • Plattenwerke • Zentrale Mischanlgen 

Bild 6 

Langfristige Ablaufplanüng, 
Obersicht der Eingangs-• Standorte • Standorte 

• Transportrelation 

Techno,Jogische Pa rameter fü r die lang­
fristige Planung: . 
- Taktst raßenkapazität in WEla unter Beach­

tung der geplanten Ausfal1.zei.ten für 
• Winterpause 
• Kranrevisioh 
• Standortwe,chsal 

Erzeugniswechsel 
• techni,sch-organisatorische Pausen 

~ _ Montagegeschwindigkeit/Baugeschwindig­
keit in WEid 

- Zuschläge für Einlaufku rven neuer Erzeug­
nisse. 

Mittelfristige Ablaufplanung 

Ausgehend von der langfristigen Ablauf­
planung werden für das jeweilige Planjahr 
b'zw. für 2 Jahre unter Beachtung der Anbin­
dun .ge.n aUS dem Vorjahr Zyklogramme für die 
Taktstraßen aufgestellt (Bild 8). 

Die Zyk·logrammplanung baut auf dem Tech­
nologischen Normal der einzelnen Gebäude­
teile je Erzeugnis auf. S:lind unterschied­
liche Gebäudeteil,e in einer Taktstraße zu 
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und Ergebnisinformationen 

bauen i wird, sofern es sich um das gleiche 
Erzeugnis handelt, durch die Festlegung der 
Größe deS' Taktschrittes zwischen Baumöntage 
und Ausbau ein Auflaufen der TTS Baumontage 
auf den Ausbau verhindert und damit der 
kontinuierliche Ablauf aller TTS g'esichert. 

Im Zyklogramm ist standortbezogen der 
exakte terminisie .rte Jahresabl,auf der TTS 
entspreöhend (jen technologischen Pa rametern 
festgelegt. Mit der Anwendung der 2-Jah res­
planung soll durch eine gleitende, auf 
·2 J .ah re e rwei te rte Ablaufplanung eine höhere 
Qualität in der Vorbereitung sowie e'ine 
stabile Kontinuität des Produktionsablaufes 
gesichert werden. 

Der ' konkrete, vorausschauende Charakter für 
da. jeweilige Folgejahr, l,ngerfristige 
Bilanz- und Standortentscheidungen und das 
frühere Bekanntwerden der Eins.atzbedingungen 
für die Produktionskapazitäten sind wesent­
liche Vorteile dieser Planungsmethode. 

Mit dem Zyklogramm werden der verbindliche 
Ablauf und die verbj.,ndlichen Plangrößen für 
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Bild 7 Grobzyklogramm für die langfristige Ablaufplanung 

die Gebrauchswerte (WE) und Montageein­
he.iten (WE) nach Menge und Zeit festgelegt 
(Bild 9). 

Technologische Pa I'amete r für die mittel­
fristige Planung: 

- Montagegeschwindigkeit in WEid je Gebäude­
teil entsprechend Grundsatztechnologie 

- Parameterzuschläge für 
• Erzeugniswechsel 
• Erzeugnisanlauf 
• be.sondere Standortbedingungen 

(z. B. Hanglag'en, Höhenlagen) 

• bes ondere Ablaufbed~ngungen (z. 6. ver­
änderte.s Schicht regime, Kooperations­
anteile) 

• Bedingungen aus materieller Sicherung 
(z. B. Element.ebereitstellung, Aus­
rüstung) 

- technische und organisatorische Pausen 
- geplante Ausfallzeiten für 

• Winte r. 
• Kranrevi.sion 

Standortwechsel 
• Kr anumsetzungen. 

2.5.3. Organisation und Strukt.ur der Takt­
st raßen 

Die Struktur der Taktst raßen is t entsprechend 
den gesamttechnologischen E·rfordernisse.n 
aufzubauen. Ausgehend v6m Prinzip der Fließ­
fertigung sind die Taktstraßen vorrangig 
erzeugni.sbezogen zu organisieren. 
Taktstraßen für gemischte Erzeugn.issort.imente 
bezüglich Funktion und Konstruktion werden 
künftig a 'n Bedeutung gewinnen. Oamit werden 
veränderte Bedingungen und An fo rderungen an 
die Organisation der Fließfertigung gestellt. 

Der Aufwand für die Errichtung und Umsetzung 
von Produktionseinheitah zwingt b.esonders bei 
der Häufung kleine rer Standorte zu derartigen 
Lösungen. 

Im innerstädtischen Bauen ist es auf Grund 
des volkswi rtscha ft lich notwend igen konzen­
trierten Bauens sowie der Bebauungsformen 
und der beengten Platzverhältnisse fUr die 
Baustelleneinrichtung notwendig, Produktions­
einheiten in Form der Taktstraßen zu organi­
sieren und einzusetzen , die mit vereinheit­
lichter Produkti.onstechnik Ge.b.äudeteile 
unterschiedlicher Funktion und Geschossigkeit 
in konstr:ukt.iv gleicher oder gl eichartiger 
Bauweise errichten. Es handelt sich hierbei 

/ 

Kurzf r istige Ablaufplanung 
um nichtrhythmische Takts.traßeJ1 (~bschn. 2.4.) . 

Aufbauend auf die 3ah reszyk l ogramm.e werden 
für Kurzzeiträume (Quartal , Monat) Fein­
ablaufpläne zur Sicherung des geplanten 
Ablaufs und zur Erfüllung der Plangrößen 
aufgestellt. • 

Diese Feinablaufpläne berücksichtigen 
unbeClingt den jeweils erreichten Produktions-
stand in den Taktst raßen . ' 

Die technologischen Param'eter der Grundsatz­
technologie und def Standortanpassung sowie 
die gegebenMfalls festzulegenden Operativ­
maßna.h men zur GewElh ·rleistun.g ode r Wiederher­
stellung der Fließfertigung bestimmen den 
Ablaufplan ~der O.bjekte. 

Die Ablaufplanung erfaßt in die~!er Phase den 
A rbei tsabs chni t t • 

Hinsichtlich der Leistun~szuordn~ng ~u den 
Fließfertigungs.e.inheiten ·sind g rundsätzlich 
Abgr~nzungen zwischen dem komplexen Vorlauf 
(Baustelleneinrichtung, Gründung) und dem 
Hochbau (Mon·tage, Gröb- und Feinausbau) vor­
zunehmen. 
Die Stab"ilität der F.ließfertigung und der 
kontinuierliche Taktstraßenal?lauf hängen 
entscheidend von der fe rtig'ungsgerech ten 
Vers.or.gung und Steuerung der Prozeßabläufe 
ab. Der Mont"agetakt als Haupt- und Leitproz:eß 
im te.chnologischen Ablauf beeinflußt be-stim­
mend die vOr- und nachgelagerten TTS und 
damit die Gesamtkontinuität. 

Durch die enge Verflechtung und Abhängigke.it 
der Baumontag.e zur Elementenvorfertigung 
und zum Elementetransport sind zur Sicherung 
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- Standorten 
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, 

Grundmitteleinsatz 

-TDK 

- Masch.- komplex 
Vorlauf 

• Zentrale Mischanlage I 
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Bild 8 

Mittelfristige 
Ablaufplanung, 
Obersicht der 
Eingangs- und 
Ergebnisinformationen 

der Stabilität und Kontinuität der TTS 
Baumontage die allgemeingültigen Regeln 
undPrinzi~ien zur Steuerung dieser Prozesse 
(EDV-gestützte Fertigungssteuerung und Trans .. 
portplanung , UKW-Funk als Informati.onsver­
mittler usw.) zwirigend anzuwenden und für 

- Zimme re ra rbei ten 
- Fußbodenarbeiten (Unterkonstruktion und 

Belag) 
- Malera rbeiten 
- Tapezierarbeiten 
- Dachdecker- und Dachkl.empnera rbei te.n 

die jeweils konkreten Produktionsstrukturen 
anzupassen bzw. weiterzuentwickeln. 

Die Arbeitskräfte für eine Taktstraße sind 
im technologischen Projekt auf der Grund­
lage der technologischen Pa rameter und 
organisatorischen Erfordernisse, des norm-ier­
ten Leistungsanteiles sowie des festgelegten 
Schicntregimes zu e.rmitteln und in Arbeit-s­
kollektiven zusammenzufassen. 

Oie Zusammensetzung der Arbeitskollektive 
erfolgt vorwiegend nach der Gewerkestruktur 
und ordnet sich nach folgenden Leistungs­
kbmplexen: 

- Baustelleneinrichtung 
- Montagearbeiten 
- Mau rer-, Putz-, Stemm- und Einsetz-

a rbei ten 
- Tischlerarbeiten 
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- Heizungsinstallation 
- San i t ä rins ta 11a tion 

Elektroinstallation 
- spezielle Leistungen (Aufzugsbau, Antenne, 

Blitzschutz) • 

Die Realisierung der Leistungskompl~xe mit 
einem möglichst hohe.n Anteil an eigenen 
Arbeitskollektiven wirkt vorteilhaft auf 
di'e Gesamtkontinuität , vermindert die Stör­
größen und gestattet einen fle~ibleren 
A rbei tskräfteeinsatz bei Abla ufs törungen. 

Die Gestaltung eier Leistung·skomplexe soll 
so erfolgen, daß die Größe der Arbeits­
kollektive zwischen mindestens 4 und maximal 
30 AK. liegt. 

Die A rbei tszei t r·egime im Rahmen der Takt­
straßenstruktur sind folgendermaßen anzu­
wenden: 

, 

'. 

) 
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Bild 9 

Tak ts t raSe'nablallf 
im P lanj ahr 

gesamt 

Kontinuität .,. 

- produktionsbes1;:i,mmende Maschinen und 
Geräte im Vorlauf: mehrschichtig 

21.8 

- Baumontage:" allgemein 3schichtig (nur in 
besonde ren Ausnahmefällen' 2schich tig) 

- 'Ausbau: einschichtig. 

Für die Leitung, Kontrolle und Abrechnung 
der TektstraSenproduktion ist folgende 
Zusammensetzung des Leitungskollektives 
zweckmäßig: 
1 Taktstraßenleiter 
1 Bauleite r Vo rla u f , 
1 Meister Baustelleneinrichtung 
1 Meister Gründung 
1 Bauleiter Mon·tage/Rohbau 
1 bis 2 Meister Montage/Rohbau 
1 Bauleiter Ausbau 
2 bis 3 Meister Ausbau 
1 Bauökonom. 

Für di.e Planung und technologische Vo rberei­
tung der Takt'straßenprodukUon sowie der 
Aba rbe~tun .g operativer technologischer Auf­
gaben ist der ständige Einsatz eines Tech­
nologen e rfo rde rl~ch. 

~ILO_ 200 

25,3 26,4 26.5 22,5 

3. Technologiscbe ~rundsätze für di e 
Erzeugnisentwicklung undrStädtebauliche 
Planuog 

3.1. Grundsätzliches 

Oie technol.ogischen Grundsätze für ' die 
Erzeugn.isentwicklung und die städtebauliche 
.Planung sind d;e Basis der Zusammena rbeit 
von Architekten, Städtebauern und Technologen. 
Sie sind, . zur S.icher.ung einer hohen Effek­
tivit~t der Baudllrchführung, bereits bei 
den ersten Entwürfen der Erzeugnisentwicklung 
(K 1) sowie: der e.tädtebaulichel1 Planung 
(Phase AST) zu berücksi,cht,igen. 

Ausgehend von ·'diesen Grundsätze~ sollten die 
WBK unter Berücksichtigung der jeweils 
speziellen Belange im Bezirk tethnologische 
Anwe'ndungsbedingungen für die zum Einsatz 
gelangen.den E~eugnisse bzw. Erzeugnis­
serien im Rahme.n dsr -Angebotskataloge nach 
dem Bei'spiel der WBK Dresden und Karl-Marx­
Stadt herausgeben. 



3.2. Montagea,b:schn,i ttsgröße 

Für ,die Realisierung der Montage in Fließ­
fertigung sind bestimmte Mindestgr.ößen der 
Montageabschnitte notwendig. Sie begründen 
sich du rch: ' 

- eine kontinuierliche Montage im Mehr-
schichtensystem in Abhängigkeit von den 
Vermessungs,arbe,1ten und der geforderten 
Monta gegeschwindigkei t 

- einen rationellen Einsatz des Hebezeu,ges 
,in Verbindung m'it der Größe und der Aus­
bildung der Baustelleneinrichtung sowie 
mit der Umsetzung des H~bezeuges 

- konst ruktive Pa rameter der indust riellen 
Bauweis'e und der Erzeugnisserie (Stand­
sicherheit des Montageabschnittes , 
Mindestabbindefristen des Fugenbetons in 
Relation zur Auß"entemperatur, Anzahl der 
Elem'ent·e nach Hauptarten im Unterarbeit's­
abschnitt, Arbeitsplatzgröße im Unter-
e rbei tsabsc'hni t t) 

- alle Montageabschnittsgrößen einer Erzeug-
nisserie. 

Die letztgenannte Begründung ergibt sich 
aus dem notwendigen kontinuierlichen Einsatz 
der Ausbauteiltaktstraßen bei der Fließ-
fertigung. Bei unterschiedlich großen Mon­
tegeabschnitten sind deshalb unterschiedlich 
große organisatorische Pausen nach Montage­
ende jewe'ils notwendig, die die Bauzeit ver­
längern. 

Aus den aufgeführten Bedingungen eines 
rationellen Montageablaufs ergeben sich 

, folgende miniO)ale Län .gen für Montage­
abschnitte mehrgeschossiger Gebäude: 

Blockmontage 
3schichtig 5 
12 m Segmentläng~ 5 
14,40 m Segment lange 

• 2schichtig 5 
12 m segmentlänge 5 
14,40 m Segmentlänge 

48,00 m 
43J20 m 

36 ,00 m 
28,80 m 

- Tandemmontage bei max. 50 m Kranfatjrt 
• 3schichtig 

unterschiedl '. Segll'1ent-
längen 21,60 ••• 24,0.0 m 

• 2echichtig 
unters'chiedl. Seg'ment-
längen 14,40 ••• 18,00 m 

Die Zusammenfügung zweier Gebäudeteile ~u 
einem Montageabschnitt (Tandemmontage) ist 
mit folgenden tecDnologischen Nachteilen 
verbunden: ' 

- Verringerung der Montage,geschwin'digkeit 
du rch verlängerte Feh rzei t des Tu rmdreh­
kranes 

- Erhöhung der Aufwände infolge mehrfachen 
zusätzlichen Umsetzens des Montagekollek­
tivs 

Erhöhung der Ausstattung des Montage­
kollektivs (z. B. Montagehilfsmittel, 
Mischer usw.) 

- Verlängerung der Bauzeit und eventuelle 
Obersch reitung des Bauzeitnormativs . ' 

Die B.reite der Montageabschnitte (Gebäude­
tiefs) wird maßgeblich bestimm~ durch die 
Parameter der vorhandenen Tu'rmdrehkräne. Der 
sowjetische Turmdrehkran KB 160..2 bzw. 
KB 401 A (Bild 10) beispielsweise, der am 
häufigsten eingesetzt wird, besitzt mit de'm 
25-~-Ausleger eine Tragfähigkeit von '6,3 t 
bei . 

5 Weite re Segmentlängen sind sinngemäß ein­
zuordnen. 
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- einer Ausladung von 24 m für mehrgeschos­
sige Gebäude und 

- einer Ausladung von 21 m fiir vielgeschos-
sige Gebäude. 

Daraus ergibt sich, unter BerückSichtigung 
eines Krangleisachsabstandes von 8,0 m I 

(dieser Wert is~ in den Bezirken der DDR in 
Abhängigkeit vom Baugrund und vom Krangleis­
aufbau u'nterschiedlich) und der Stellung 
de,s Turmdrehkranes an der Hauseingangsstelle, 
eine Gebäudetiefe von 

- 16,0 m bei mehrge,scho,ssigen Gebäuden 
- 13,0 m bei vielgeschossigen Gebäuden, 

Bild 10. 

Der sowjetische Turmdrehkran K,B 160..2 beim 
Einsatz im Baugebiet "Fritz Heckert W 

Karl-Marx-Stadt 

3.3. Versatz 

3.3.1. Horizontaler Versatz 

Der geringste technologische Aufwand für die 
Ausführung eines horizontalen Versatzes 
wird erreicht, wenn die Montage von einem 
gerade durchlaufenden Krangleis erfolgen kann. 
Demzufolge gelten für die Montage der 
WBS 70 (12,00 m Gebäudetiefe, ohne Berück­
sichtigung der Log'giatiefe, bei offener 
Baugrube) folgende Maximalwerte: ' 

Iurmd rehkran 

KB 16D.2/KB 401 A 
TK 160 
MB 100/160 
UK 161 
TK 180. (in Ent­
wicklung) 

horizontaler Versatz 

4,00 m} nur 5,0.0 m mehrgesch~ssig 
6,00 m 
7,00 m, meh rund 

vielgeschossig. 
9,00 m 

Steht nur der Turmdrehkran KB 16D.2/KB 401 A 
zur Verfügung und ist ein Versatz über 
4,00 m notwendig, muß ein Kurvengleis ange­
ordnet werden. Die technische Dokumentation 
für Winkelkurven von 22,5, 30, 45 und 900 

bei R • 10 m sowie für S-Kurven mit 3,~0 m 
versatz liegt im IWG vor. Bei Ausführung 
des Ve.rsatzes durch Umsetzung des TDK über 
ein Kurvengleis ist der Mehraufwand für den 
Krangleisbau zu berückSichtigen.' 

1 

" 

) 

) 



r Oie technolog isch u ngünstigste Variante für 
die Aus füh rung eines ho rizontalen Versa tz es 
ist die Umsetzung des TOK durch dessen Ab­
und Aufbau. Für den Ab- und Aufbau des TOK 
KB 160 . 2/ KB 401 A werden in Abhängigkeit von 
den Standort~ und organisatorischen Bedin­
gungen etwa 3 ••• 5 - Tage und etwa 1,5 TM KO.sten 
benötigt. 

3.3.2. Vertikaler Versatz 

Die Ausführung vertikaler Versät.ze (bei 
WBS 70 0,70, 1,40 und 2 , 80 '\m) erfordert die 
Umsetz.un g d.es TDK übe r ein du rehgehendas 
Krangleis bzw. durch Ab- und Aufbau des 
Kranes. Be.ide Varianten sind mit - bet 'rächt­
lichem Mehraufwand verbunden. Deshalb sollte 
versucht werde.n , vertikale Versat ze auf 
einem Minimum zu halten und die Anordnung 
der Geb.äude möglichst pa ralle.l zu de.n Höhen-
linien vorzunehmen. . 

3.4. Gebäudeecken 

Als technol.ogi.sche Vorzugslösung für die 
Ausfüh rung von Gebäudee c ken gilt die Anord­
nung von 2 Gebäudeteilen, die beide für 
sich als ge t rennte Montageabschnitte von 
außen montiert werden können. Die Um.setzung 
des Turmdreh kranes erfolgt über eine 900-
Krangleisku rve. . 

3 . 5 . Gebäudeabstände 

Die minimalen Gebäudeabstände, die .sich 
aUS den Bedingungen der Baustellenein rich­
tun g Mo nta~:e bei offener Baugrubenausbildung 
ergeben , sind in Tab. 1 ausgewies en. 

Bei verfüllter Baugrube läßt sich die 
Gesamtbreite der Baustelleneinrichtung von 
28,80 auf etwa 26,00 m bzw. von 24,30 auf 
etwa 21,00 m re duzie,ren. 

Tabelle 1 Minima l e Gebäu deabstände in m 
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- zwe'i reihige r Palettenabsetzanla ge 8,0 3,80 

- einreihiger Palettenabsetzanlage 8,0 3,80 

Montage eines der pa rallel steh enden 
Gebäu d'e 
mit 

- zw.ei re1hig.e r Palettenabsetzanlage 8,0 3,80 

- ein reihiger Palettenabsetzanlage 8,0 3,80 

4. Technologie der Teilprozesse 

4.1. Gründungsarbeiten 

4.1.1. Konstr'uktive Lösung 

Für meh r- und vielgeschoss.i .ge Wohnbaute.n und 
konstruktiv ähnliche Bauten in Wandkonstruk­
tion werden die Gründungslösuhgen wie folgt 
klassi fiz.ie rt : 
_ Streifengründungen 

• geschalte Streifenfunda.mente für Stützen­
reihen 

• geschalt~ Strei1enfundamente für Wände 

- Platten'streifengrünciungen 
• fiktive Plattenstreifehfundamente 
• Plattenstreifenfundamente mit 

dp = ~O (L Wandabstand) 

aufgelöste Streifentundamente im 
Schachtgrei ferverfah ren - nur für 
Plattenbauweise 

Platten9ründu~gen 
• unbeweh rte Pla t ten fun dament e 
• bew'ehrte Plattenfundamente (einschließ­

lich teil- oder vollvorgespa nnte Funda­
mente) 

Einzelgründungen 
Hülsenfundamente für Einzelstützen 
gesehalte (auch abgestufte/Ei nzelfunda­
mente) 
senkrecht geschachtete, eingespannte 
Einzelfundamente 
starre Ortbetonpfähle (SOB-Pfähle) 

• Ein'zelfundamente für Stredkenlasten 
. (oh ne und mit Rostkonstruktion zur Last­
vert'eilung) 
Fertigteilpfäh1e 
SOB-Pfähle 
Sehlitzpfei1er-
Gro.ßbohrpfähle 

I e • .-1 
C 0 e 0) 
Ol > 0 0 
Cl 1..> r-I 
Cl) Ol Ol 0 

CD Ol E III 'tJ0l C'tJ 
Cl Cl .s:: Cl .s::c 

'tJ Cl) Cl) 'tJ Ol 0 'tJ • Cl) 
~e C r-I o-i C .Jl Cl) Co-i 

Cl) C C Cl) 0 C . Cl) I: ~(f) 

~ Cl) Cl) ~ c Cl) ~ Cl) .Jl 
III ~ N (/) E 1.. Cl)N ~ .~ ,D ~ .Q ~ .Jl~ 

Cl) CD Ol Cl) ~ Cl)0l .s::'tJ 
(/) III (f) CI) 1.. .(/) (f) 0:;' 
~ .Jl .Jl ... (/) Ol .... .Jl • .-1 :Cl) 
• .-1 Cl) Ol tU • .-1 :;, '0 . .-1 Cl) ' o-i.Jl 
Ql C cO c::. Ql -rI Qll: 1.. Ol 

.s:: Ql tU Q) .s:: '0 'Oll) .s::0l~ Glc.!) 
1.. ~ 1.. .... 1.. E c'O L.~ 'tJ 
Q) .... .... ~ Gl Cl):;' Ol .... :;, 1..1.. 
.r: Ol (f) ~ .s:: .s:: .... :Cl) .s:: Q):!V OOl 
U o-i :;, 0 Ol 1Il.o Or-l~ .... .s:: 
• .-1 Cl) 

~ 
III • .-1 1.. .JlIII • .-1 (\) 1..0 

IJ) ~ 0.. IJ) 0 <c.!). IJ) 0..' Will 

0,50 4,50 4~00 4,50 0,5 3 , 80 8,00 37,60 

0,50 4,.50 4,00 0,5 3,80 8,00 :53,10 

0,50 4,50 4, 00 4,50 ,;. 3,50 28.,80 

0,50 4,00 4,5.0 3,50 24,30 
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- Grundw.ände zur Abstützung von Gebäude­
sprüngen 
• Bohrpfahlbohlenwä"d~ 
, Schlitzwände 
• Pfahlwände. 

Oie Auswahl der effektivsten Gründungs­
löspng erfolgt nach den Erdstoffkennwerten 
des Baugrundes in Verbindung mit den Trag­
fähigkeitsklassen des Baugrundgutachtens , 
den ökonomischen Aufwandskrite~ien und den 
territorial unterschiedlichen technologischen 
Möglich kei ten. 

Die erforderliche Aufwandssenkung im Grün-
" dungsbereich konzentriert sich auf die 

Reduzierung des 

- Stahlverbrauchs 
- Betonverbrauchs 
- Er~stoffaushubs . . . 

Energie- und Kraftstoffverbrauchs • 

4.1.2. Technologische Lösung 

4.1.2.1, Eino rdnung in den Bauablau f 

Die Fundamentherstellung erfolgt im Takt 0 -
Yorlaufarbeiten -
Zu den Vorlaufarbeit'en gehören: 

0.1 Baugrubenaushub 
0.2 Aufbau der Baustelleneinrichtung 

Gründung 
0.3 .Fundamentherstellung 
0.4 Abbau der Baustelleneinrichtung 

Gründung 
0.5 Aufbau der Baustellene.in.richtung 

Montage. 

Nachfolgend wird nur der Teiltakt 0.3 für 
die Platten'streifengründung als technologi­
sehe Vo rzugslösung da rges tell t .• 
\ 
Die Herstellung der Plattenstreifengründung 
erfolgt in 3 Arbeitsebenen (Bild 11). 

4.1.2,2. Verfahrenstechnische Lösung 

- Baugrubenaushub (Bild 11, Ziffer 1) 
Der Baugrubenaushub mit ' Grobplanum wird 
als Vorleistung für die Gründungsbrigade 
ausgeführt. Beim Ausschachten sind die 
Festlegungen/ des Baugrundgutachtens einzu­
halten. Gegebenenfalls sind Tiefergrün­
dungen mit Erdstoffersatz auszuführen. 
Grundlage für die übergabe der Baugrube 
ist das Abnahmeprotokoll der TKO des 
Betriebes, der die Fundamente ausführt. 

- A rbei tssoh le (Bild 11, Zif fer 2) 
Bei der Hers.tellung der Arbeitssohle ist 
die natürliche Festigkeit des Baugrundes 
zu sichern. Aufgelocl~erter Boden ist vor 
dem Herstellen der Leerfelder zu planieren 
und zu verdichten (Arbeitsebene 1). 
Gegebenenfalls ist bei ungünstigen Witte­
rungsve rhäl tnissen die Arbeitssohle mit 
einer Kie.sauffüllung herzustellen. . 

- Schalungsarbeiten (Bild 11, Ziffer 3) 
Grundlage für den Aufbau der Schalung 
bildet der objektbezogene Fundament- bzw. 
Schal-plan" Für den unteren Teil der Last­
felder dient der anstehende Erdetoff als 
Seitenschalung (Erdschalung) • Die genaue 
Höhenlage der Schalung ist zu sichern. ' 

- Betonarbeiten (Bild 11, Ziffer 4 und 8) 
Die Betonarbeiten erfolgen in der Reihen­
folge: 
• Leerfeld: 

Der Transportbeton wird vorzugsweise 
mit einer Autobetonpumpe .in die Leer­
feldbereiche eingebracht und mit Ober­
flächenrüttlern verdichtet. Während des 
Betonierens sind di~ im bautechnologi~ 
sehen Projekt ausg~wiesenen Hilfskon­
struktionen . für Montagestreb,n mit der 
geforderten Maßhaltigkeit einzusetzen. 
Bewegungsfugen sind nach Projekt al.lszu-
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bilden. Oberflach en sind abzu reiben und 
zu glätten (Arbeitsebene 2). 

Oie Leerfeldschalung ist nach Beginn der 
Begehbarkeit zu e~tfernen und zu reini­
gen. 

Dana .ch wird der E~dstoff in den Last­
feldern aU'sgehoben (Arbeitsebene 3) und 
seitlich im Baugru'benbereich gelagert. 
Auf die Lastfeldsohle wird eine Lage öl­
papier oder unge.sandete Pappe verl.egt. 

• Lastfeld: 
Di.e .Betonie rungsa rbei ten we rden wie beim 
Leerfeld mit oder ohne Bewehrung durch­
gefüh rt. Im Zuge di.eser Arbeiten sind 
Blitzschutzringleitungen und die Funda­
menterder It. Blitzschutzprojekt ein­
zubauen. An den Austrittspun~ten sind 
nach dem Betonieren die Fundamenterder 
mit roter Farbe zu kennzeichnen. 

- Beweh rungsa rbei ten (Bild 11, Ziffer 6 und 7) 
Das Bewehren der Lastfelder erfolgt vor­
zug'sweise mit geschweißten Rundstahlmatten 
aus St T-IV. Die Matten werd.en auf Beton-
rippen oder Ab'standhalter verlegt und sind 
so auf der öl- oder Papplage zu fixieren, 
daß beim Verdichtungsvorgang die Sollage 
erhalten bleibt. Oie Bewehrung ist abzu­
nehmen und im Prüfprotokoll zu bestätigen 
(ETY Beton; Vorschrift Nr. 6/83 der StBA) 

- Erdstoffeinbau (Zwickelhinterfüllung) 
(Bild 11, Zif fe r 9) 
Der Erdstoffeinbau erfolgt lagenweise und 
ist vor Montagebeginn abzuschließen. 

4.1.2.3. Maschinen und Geräte 

Die wichtigsten Maschinen und Geräte sind: 
- Autobetonpumpe ASP 60/23 
- Schwingverdichtungsplatte SVP 16,25 oder 

31,5 
Elektrische Handbohrmaschine DGB 15/3 
Innenrüttler A 3000 72 A/50 A 

- Tischkreissäge '330/660 
- Lichtb'ogenschweißumformer KW 400 VL 
- Trenntrafo. 

4.1"2.4. Gesundheits-·, A.rbeits- und Brand-
schutz 

Alle Fo rde run gen zum Gesundh E!i ts-', A rbei ts­
und Brandschutz (G\B), die, in Vorschriften 
wie TGL, ASAO und A~O enthal"ten sind, müssen 
grundsätzlich beachtet und konsequent ein-
gehalten werden. . , 

Wenn erfo rde rlich, sind diese du reh bet rieb­
liehe Bestimmungen zu ergänzen. 
Folgende Schwerpunkte sind besonders zu 
beachten: 

- Baugruben müssen über Leitern, Treppen 
oder Rampen gefahrlos zu betreten sein 

- Fundamentausspa rungen s i nd abzudecken 

- B.eim Stapeln der Schaltafeln aUs Blech 
und Belasit in zwei und mehr Schichten 
über.einander sind zwischen jeder Schicht 
rutschfe"S te Unterla gen zu verwenden. Die 
Unterla,gen mÜs.sen übereinander liegen und 
von gleicher ·Oicke sein. Die Stapel dü rfen 
nicht über 2,50 m hoch sein. Zwischen den 
Einzelstapeln sind mindestens 0,80 m breite 
Arbeitswege anzulegen 

- Beim Transport der Bewehrung mit der Hand 
ist besonders auf das Freihalten der Lauf­
wege zu achten • 
Beim Stahltransport mit Kran sind 
2 Schlups zu verwenden und gegen _Verrut­
schen zu sichern 

~ Beim Betonieren mit der Setonpumpe muß 
das aus Gummi bestehende Rohrende mittels 

.Seilen gegen, Umherschlagen ge:sichert wer-
den . 

- Beim Betonieren mit Kran und Betonschütt­
kübel ist dieser erst nach dem Auspendeln 

T 
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an.zunehmen·~S(;;hrägzug ist untersagt, De·l"' · 
Betonschüttkübel da r-f nicht rucka rtig 
entleert werden .• 

4.1.3. Aufwandskennzahlen 

Die folgenden Aufwands.kennzahl.enste.llen 
Orientierungswerte dar, . bezogen auf eine 
WJE mit 58 m2 Wohn fläche. 

, . 

Betonstahl, Tab·, 2 

In Tab, 2 wurd.e ein Stahlverschnitt von 3 % 
berücksichtigt 

Vorzugsweise gelangt Stahl St T-IV zum Ein­
satz, 

B'e1 Anwe.ndung der Stahlma rken St A-II.I, 
St T-r-II, St B-IV und St B-IV S s·inddfe 
Werte der Tab. 2 mit dem raktor 1,2 zu 
mul tipliz1e ren. 

Tabelle 2 Stahlbeda rf fü r Wohngebäude WBS 70. in kg/WJE 

qd 
in 

kN/m 2 

10.0. 

125 

150. 

175 

200 

225 

250. 

300 

Zus(;;hlag fü r 
Leitungsgang 
und Fundament­
kanäle 

5 + 6 Voll geschosse 

Trag- SB 
fähigkeits- PB 
klasse FB 
gem. Bild 12 

8 38 

7 29 

6 23 

5 19 

4 17 

3 14 

2 12 

1 10 

15 

qd 
in 

kN/m2 

SU 

0 20.0 

0 250 

0 300 

0 350 

0 400 

0 500 

0 

0 

15 

qd Sohlpressung mit der höchstbelastete.n Querwa.nd 

SB beweh rtegescha I te St rei fen fundamente 

PB bewehrte' Plattenstreifengründung 

FB bewehrte' fiktive Streif.enfundamente . 

SU unbew.ehrte geschalte Streifen fundamente 

PU unbeweh rte Pla tt-ens t rai fengründungen 

T<lbelle 3 Betonbedarf für Wohng.ebäude WBS 70 in m3/WJE 

qd 
in 

kN/m2 

1.00 

125 

150. 

175 

'20.0 

225 

250. 

30.0. 

Zuschlag für 
Fundament­
kanäle 
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5 + 6 Vollgescho.sse 

T~ag· SB 
fähi g.kei ts-
klasse 
gern. Bild 12 

8 5,5 

7 4,8 

6 - 4.3 

5 3,7 

4 3,3 

3 3,0. 

2 2,9 

1 2,5 

1,.8 

qd 
in 

~N/m2 

PB 

- 20~ 

4,9 250. 

4,5 300. 

.3,9 350 

3,5 40.0. 

3,2 50.0. 

3,0. 

2,6 

1,8 

'11 vollges ch oss e 
n 

Trag- SB 
fähigkeits- PB. SU 
klasse FB PU 
gem. Bild 13 

6 40. 0 

5 36 0 

4 29 0 

3 25 0 

2 22 ° 1 19 0. 

10. 10. 

11 Vollgeschosse 

Trag- SB PB FB 
fähigkeits- SU 
klasse 
gem. B119 13 

6 4,0. 5,8 5,0. 

5 3,4 4,4 4,6 

4 2,9 3,5 4,3 

3 2,6 3 .,1 4,0. 

2 2,4 2,7 3,8 

1 2,0. 2,.3 3,3. 

1,0 1,0. 1,0. 

) 

) 

I 

T 

i 
. I 

)~ 

/ 



) 

/ 

, I 

N 

c: 
(l') m. 

0 

" ! 
lC'l 

.~ 

.21 
<0 ~ 

:0 ..... 
I"- 01 

0 
CD .~ 

Bild 12 

Tragfähigkeitsklassen des 
Baugrundes bei 
mehrgeschossigen 
Wohngebäuden 12 14 16 1.8 20 22 ' 24 26 28 30 32 34 36 38 40 f'in • 

Bild 1,3 

Tragfähigkeitsklassen des 
Baugrundes bei 
vielgeschossigen 
Woh.ngebäuden 

_ Beton Tab. 3 

Die Werte der Tab. 3 beziehen sich auf die 
Betonklasse Bk 20. Für Frischbeton yvurge 
ein Verlust von 0,5 % b'erücksichtigt. 
Näherung'swe'ise dürfen bei der Anwendung 
der Bk 12,5 die Werte der Tab. 3 um d,en 
Faktor 1,2 erhöh t werden. 

- Arbeitszeitaufwand 

Art und Umfang der Arbeitsleistungen sind 
nach der Akt:j.vitätenliste in Tab. 4 l!:U 
ermitteln. Den Arbeitszeitaufwand enthält 
Tab. 5. 

Muß statt der ßewinnungsklasse 4 ~ine andere 
Gewinnungsklasse barü9ksichtigt werden, sind 
näherungsweise die mittleren Arbeitszeitauf­
wände tU r Erda rbei ten (I.etzte Zeile de r 
Tab. 5) mit den Faktoren 

- 0,8 für Gewinnungsklasse 3 
.- 1,35 für Gewinnungsklasse 5 

~,u verändern und als Orientierungswert fOr 
den A rbei tszei tau fwand z 'u b,e rücksich tigen. 

4.1.4~ Weiterentwicklung 

Bei der Weiterentwickl ung der Grändungs­
lösung werden folgende SChwerpunkte berück­
sichtigt: 

- Verbesserung der M,ateriaIökonomie der 
Plattenstreifengründung durch wirkl1ch­
ke-itsnahe's Erfassen des Tragverhaltens 
und Rati..onalisierung der Technologie auf 
der Grundlage der Neufassung der Bemes­
sungs- und AusfOhrungsvorschriften. Dabei 
ist der Einsatz von Braunkohlenfilter­
asche-Beton für geringwertige BetonQüten 
zu untersuchen (Vorschrift Nr. 6/83 der StBA) 

- Entwicklung der Plattenrostgründun9 auf 
Einze.lfundamente.n bei komplizierten . Bau­
grundverhältnissen (z. B. innerstädtische 
Bebauung) 

- ' Einsat.z von Bohrpfahlgründun.gen (SOB- oder 
Großbohrpfähle) in Verbindung mit Keller~ 
außenwandmontage - Bohrpfahlwände - als 
gleichzeitiger Baugrubenverbau 

- Einsatz von Bohrpfahlbohlenw~nden in Ver­
bindung mit den GrÜndungsko,nstruktio l)1 en. 
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Tabelle 4 Leis t .un gsbesch reibung de r Gründungslösungen, 

L fd. . Leis tungsbesc,h reibung 
Nr. 

1. 

2. 

3. 

4. 

Gewachsenen Erdstoff der Gewionungsklasse 4 
von OK Fußboden bis UK Fußboden 
mas'chinell aush.ebe,n, bis 100 m zum Zwische,n­
lager transportieren, zum Verfüllen wieder 
aufnehmen, zurücktransportieren , verfüllen 
bis OK Fußboden und verdichten bzw. den 
Verdrängungsboden 5000 m zur Kippe trans­
portieren 

Manueller Aushub der Verti,efung,en für di,e 
laststreifen bei Plattenstreifengründungen 
in gewachsenem Erdstoff der Gewinnungs­
klasse 4 und bis zu 3 m fördern 

Feinplanum in gewachs'enem. Erdstoff der 
Ge~innungsklasse 4 

Beton aus zentraler Mischanlage., 5 km ent­
fernt, Antransport in Kippfah r;z;eugen 

SB 

x 

x 

x 

5. , BetO,ngüte der Laststre,i fen 
Betongüte der Leerfelder 
Betongüte der Sauberke,itsschicht 

Bk 20 x 
Bk 12,5 x 
Bk 7,5 x 

6. 
~ 

7. 

Vorgefertigte Schaltafeln aus Brettern, 
gemittelter Arbeitsieitaufwand für 
be- und unbeweh rte Fun'damente 
0,53 h/m2 Schalung 

Arbeits.zeitaufwand für Fugenausbil,dung 
0,063 h/m 

8. Gemittelter Arbeitszeitaufwand für die 
Bewetl rung (schneiden, biegen, flechten 
bzw. schweißen, transportieren und 
verlegen) 
16 hit Stahl 

9. Bewehrung der Laststre,ifen aus g,e,schweißten 
Matten (St T-IV für die Hauptbewehrung und 
Verankerungseisen , St A-I , für die Vsrteiler­
eisen) 

10. Geflochtener Bewehrungskorb unter der 
. lei tungsgangöffnung, St A-III 

Erläuterungen siehe Tab. 2 

x 

x 

x 

x 

x 

PB 

x 

x 

x 

x 

x 
x 
x 

x 

x 

x 

x 

x 

FB 

x 

x 

x 

x 
x 
x 

x 

x 

x 

x 

x 

su 

x 

x 

x 

x 
x 

x 

x 

x 

x 

x 

PU 

x 

x 

x 

x 

x 

Tabelle 5 Arbeitszeitau fwand für Wohngebäude WBS 70 in h/VWE (für Gewinnungsklasse 4) 

qd 5 + 6 Vollgeschosse 11 Vollgeschosse 
in I' 

kN/m2 SB PB S:B PB FB SU 

100 15,5 - - - - -
150 13,5 9,4 - - - -
200 12,8 8,3 11,0 - 10,0 15,0 

250 12,2 7,7 10,3 - 9,2 13,2 

300 11,7 7,3 9,8 7,5 8.,5 12,3 

400 10,8 6,5 9,0 6,0 1,5 , 11,2 

500 - - 8,4 5,1 6,6 10,5 

600 - - 8,0 4,5 6,0 10,0 
- -

mittlerer 
AZA für 2,8 1,2 2,3 1,8 1,3 
E rda rbei t en 

~rl~uterungen siehe Tab. 2 

28 BF - B,P 119 

r 



'( ) 
l ' 

/ 

~' 

4.2' , Montag!arbe1ten 
4.2.1. Konstr'ukt1ve Lösung 

t 
Oie wes 70, als eine Wei te ren twicklung des 
bisheri.gen Plattenbaus, ist auf eine ~eit~ 
gehe.nde ,Au:slas~ung der Laststufe 6,3 Mp 
ori,entiert (Bild 14). 

Oie Laststufe von 6 ,3Mp umfaßt 

- die Masse des Elementes, unter B.e.rück­
sic::htig.ung der Eige:nfeuchte, der Oic::hte­
schwankungen und der Maßabweichungen 

- die .Masse des Lastaufnahmemittels. 

Oie errechnete maximale Ma'sse der Elemente 
beträgt: 

max. Elementem;asse einschl. 
10 % Eigenfeuc::hte bzw. 
Toleranz.abw·eichung lt. 
TGL 30435 (E) S~hwerbeton 
Lastal:l fnahmemi ttel (Traverse) 
max. Anschlagmasse 

Bild 14 

5910,- kg 
39'0,- kg 

6300, ... kg 

Montag!'! der WBS 70jIW 77, l1geschossig, im WBK 
Karl-Marx-Stadt 

Oie EFhöhunQ der Elementem,asse i .s.t in de r 
Reg'el möglich, wenn das Lastaufn'ahmemittel 
ent-spre'chend in der Masse verringert werden 
kann. . 

Maximale Abm'es'sungen (Systemmaße) der 
Elemente.: 

Außenwande 6000 mm x 2800 mm x 260 mm 
Innenwände 6000 m:m x 2600 mro x 150 mm 
Decken ' 6.00.0 mm x 3000 mm x :\.40 mm 

Räumliche Elemente. sind die SRZ (Beton~elle 
und Gipsbetenze.lle J, ' Au fzugssch.ac:h telemente 
und Mi.ul~9hl,uckereleme,nte. I 

Oie Verbindung der ein~.elnen Baue.lemente 
untere,inander erfolgt durch 

- La'gedugen 
- B.et:Qnverguß der Vertikal- und Horiz,ontal-
fu~n I 

- S:~hweißve r.bindungen unter Verwendung von 
Zu la gest:.ählen. 

BetOn- und Mörte,lverbindunge,n zwischen vor­
gefert'igten Elemen·ten ~ Mörtellager ~i,nd 
materialgerech~e verbindungen. Sie sind 
ge.eignet, die auftretenden Toleranzen und 
Ungenauigkeiten ausz'ugleichen. I 

4.2'.2. Technologisc::he Lö'sung, 

4.2.2.1. Montageablauf 

Oie kleinste montagefähJge finhe'it ist der 
Montageabechnitt. Der Montageabschnitt ist 
so zu wählen, daß, er unter Be'achtung der 
kranabhängigen und kranunabhän .g,igen Prozesse 
und des Schichtsystems realisiert werden 
kann. ' 

Der Arbeitsabschnin wird zur Ge~ähr;teistung 
e,i .ne.r kO.ntinuierlichen Montagefolge, der 
Abbindezai t und zu I" Du reh'setzung der e rfor­
derli,che.n Ve.rmeasun,gsa rbei teh in ,UnteT-
a rbei tsabach.ni tte e'ingeteil t. 

Der Unt.erarbe:Ltsabschnitt ist in Abstimmu'ng 
mit der M.ontagefolge ein techno,logi,sch ' 
be.grenzter Teil eines A rbeitssbschnitts 'de's 
zu montiere,nden Montageabsehnitts, in dem o:ie 
Montagearbeiten durchzuführen und m,it .der 
Mont:a .ge der Deckenelemente abzusc,hließen 
sind, bevor das Montagekollektiv zum angren­
zenden bzw. zu de'm imnäC.hst folge'nden 
Geschaß befindHehen MOAta .ge,unte rarbeits­
abschnitt b'zw. Arbeitsabschnitt wechselt. 

Die rationellste und effektivste' Montage- , 
du rc.hfüh rung wird b.ai folg .enden Montage­
abschnitten erreicht: 

Bei m.eh rgeschossigen G.ebäud:en 

4 SegilJente x 12,00 m Seg'mentlänge ,- 48,00 m 
5 S,egmente x 12,00 .m Segmentlänge = 60,00 m' 

Bei \:iiel,gescho,ssigen Gebäuden 

2 Segmente x 24,00 m segment1.änge .. ~8 ,00 m 
3 Segm'ente x 24,0.0 m Ssgmentläng,e = 72,0.0 m. 

Bei der Festlegung der Größe des Unter­
arbeitsabsc::hnitts ist ~u berü~ksichtigen, 
daß en tsp rechende Fläc.hen, fU r das Abs.telle.n I 

von Mont.gehilfsmitteln und -hilfsmaterialien 
benötigt wer'den (z. B. Beleuchtungsturm, 
Schweißgeräte, Montagestreben und , ~schut~­
geländer, FU:ßen.diChtungs- , (Jnd Oäromstoffe). 

Des weiteren werden für d t:e ZWischenlagerung 
von Aus'baumateriali.en Flächen benÖtigt, die. 
im t'echnologi.sch en Ablj;lu f :zU be rücksich t ige)1 
sJ.nd. 

I 

Für die tec::hn'ologisch bedingten Zwischen .. 
lag.erungen von Ausbaurrraterialien in Paletten 
und Containe.rn ist zu b.e.echte.n, daß 

die für die Gesc::h,oßdecke.n statisch nach- ' 
ge.wiesene Verkehrslast nicht überschritten 
wird ' 

k~ine 6ehinderung der Montage- und AusbaU­
arbeite~ , auftritt. 

Montageleistungen 

O,as MO.ntagekollektiv a rbei te't in 'de r Rege~ 
3schichtig. Fur die Ourc.hführung der 
Montagearb,~iten ist eine technologische 
Besetzung je Schicht Von mindestens 
5 Kolle,gen erforderlich: . 

1 Kranfahrer 
1 Mischerfahrer und Anschläger 
2 MöntagefacharbeJ.ter 
1, Schweiße:r. 

, , 

POr di~ kranunabhängigen Leistungen sind 
entsprechend dem Le'i cstungs.umfan .g weitere 
Arbeitskrä'fte zuzuordnen. , ' . . 
Das Montag'ekolleküv ' füh rt alle kranabhän.gi­
ge,n Prozes:se und montagebedingten Neben-
a' rbei ten ßUs: 

- Montag'e von Bauelemente'n a1le,r A r,t ' .ein­
schließ:lic,h Schweißa I'be.i ten 
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- Dichtung und Dämm'ung der vertikale'n 
Außenwandfugen 

- Betonieren der Vertikal- und Horizontal-
, fugen ' 

- Hilfshübe aller Art für Montage'material 
, - ZWi,schenlagerung der Elemente im Regel-

trl;lnsport 

außerdem: 

- Vorlagerung von Ausbaum,aterialien 
- zugeordnete Ausbauleist~ngen. 

A-usbe,sserungen an der Fassade we,rden vom 
Fugenwagen aus durchgeführt. Das Betonieren 
der Vertikalfugen erfolgt von der verlegten 
Decke aus. Das Aufbringen der Lagerfugen 
fü r Deckenelemente auf den Innenwandele­
menten hat von einem, fahrbaren Montage- . 
podest aus zu erfolgen. ' 

Bei dreiseitig aufgelagerten Deckenelementen 
wird die Lagerfug'e nur unter den beiden 
Stirnseiten aufgele,gt. Die Lagerfug,e für 
' die Läng'ssei te des Deckenelements wird, 
nachdem das Element verlegt ist, nachträg­
lich mittels Stochern bzw. mit Innenrüttler 
hergestellt ~ , 

Montagefolge 
Die Montagefolge der Elemente bei der Er­
richtung von Montageabschnitten wird durch 
verschiedene Kriterien 'beeinflußt: 

_ , Elel1)en~er;ortiment , , 
Konstruktion der Montageverbindungsdeta'ils 

_ Standsicherheit der Elemente 
- Größe der Montageabschnitte 

Verme~.ungstechnologie 
Transporttechnik. ' 

Die Montage erfolgt horizontal steigend 
und innerhalb der Ur;lterarbeitsabschnitte 
in folgender Reihenfolge der Elemente: 

..I Au'ßenwän'de 
- Loggiawände und Brüstungselemerit-
- Innenwände 
- AUfzug,s ,schacht 
- Sanitärraumzellen 

Trennwände 
- Podest- und Treppenelemente 

Deckenelemente und Loggi,adec,ke,n.' , 

Die Montagefolge wird den Montagekollek­
tiven in Form von Montagefolgeplänen vor­
gegeben. Entsprechend der Montagefolg'e ist 
durch die Vorfertigung die Anl1eferLing der 
Elemente 'zu gewährleisten. 

Standsicherheit ,im Montagezustand 

• . I 

Die Gewährleistung der Standsicherheit aller 
Bauelemente beim Montieren erfolgt durch 
Abstützungen oder Verbindungen mit aus­
steifenden Bauelementen (Vorschrift Nr. 50/16 
der Staatlichen Bauaufsicht, Anlage 2, 
Abschn.4.2.4.). 
Vor dem Lösen des Lastaufn,ahmemittels müssen 
die Wandelemente durch Montageha'lterungen 
gegen Kippen gesiche rt se;!.n. Die Art und 
Anzahl der Montagehalterungen ist gemäß 
"Montageinstruktion für Plattenbauten" vom 
23". 1. 1981 fes.tzu~egen (Tab. 6). 

Die Anschlußpunkte und Verbindungen der 
Mont,a g,ehal,terungen rn,üssen schlup ff rei sein, 
um den Anforderungen einer genauen Montage 
zu entspreche,n. Die Montagestreben müssen . 
mit , einer Feinjustierung ausgestattet sein. 
Die Befestigung der Montagestreben an den 
Wandelementen sollte in Sichthöhe (1,60 m, 
h = 2 : 3 Höhe Wandelement) erfolgen. Die 
Montagestreben sind in der ' Re~el rechtwink­
lig zu den zu stabil1siere'nden' Wandele­
menten anzuordnen. Bei erforderlic,her Schr'äg,-

Tabelle 6 Art und Anzahl der Montagehalterunge,n für die Montage mehr- und vielgeschossiger 
Gebäudeteile der WBS 70 

' Pos • Elemente- Länge Va riante Montagehalterung 
art in m Art Anzah l/Elem'en t 

1 6,0 
AW 4,8 

2 ~ 3,60 

, ' 
3 ~ '6,0 

IW 

4 einschl. 

5' 

6 

AW 
1W 

30 

Trenn­
wände 

Loggiasc,ha ft 

Außenwand 
Innenwand 
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I 

I 

I 

II 

II1 

I 
11 

Mon tages t rebe 

Mon ta ges'1: rebe 
Schweißung 

Montagest rebe 

Montage's~rebe 
Schweißung 

Schweißung 

Mon ta gee t rebe 
Loggiaschaftbügel 

/ 

2 

1 

2 

1 
1 

2 

1 
1 

Bemerkungen 

einschl. Drempel 

wenn: 
IW freistehend über 

längere Zeit 
IW = Begrenzungswand des 

Montageabschnitts und 
Wind > 10, mjs 

- IW = 1. IW in Windrich~ 
tung und längere 
Unterbrechung der 
leufenden Montage 

Vorzugelö,sung bei laufen­
der Montage der tragenden 
IW und f reis t ,ehenden 

, T reJlnw'önden 

nur bei laufender Montage 
der 2,4 m langen IW und 
der Trennwandelemente mit 
queraussteifender IW 

mit anschließender Mon­
tage, d. h. Verechweißung 
der Loggiabrüstung 

> 

T, 

) 

'" . ), 
/ \ 
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stellung' ist ein überschläglicher statischer 
Nachweis zu fuhren und der mogliche Bereich 
der Schräg'st~llung aus.z,uwe.isen. 

Oie Mo'ntag'estr'e'ben sind lau' fend ,auf ihre 
,ordnüngsgem'äße Funktion zu kontrollieren. 
Zum Abstutzen sind nur funktio('lss'ic:t)ere 
Montagehal terungen z,u verwen'aen. 

4.2.2.2. Schweißverb1ndungen 

Die Schwei.ßa' rbei ten gliede rn sich in Wand- ' 
und D:eckenverschwe·ißungen. 

SchweiBverbindungen, die unm'ittelbar staU­
ech'e Aufgaben zu' 'erfüllen I haben, beispiels_ 
w,eise die ' Ge,währleistung der Standsicher- \ 
heH im Montage,zust,and, sind sofort kr.aft"; 
sch,J.üs,Sig aus.zu füh ren " und zwa r b.evo r d~? 
Lastauf'nahmemittel gelöst wird. 

Für das Herste'llen der Schweißverbindul')gen 
gilt TGL 334:\.8/03. ,Schweißel.ektroden für 
die einze~ne'n' $tahlgüten sind gemäß 
TGL 33418/03, Ta,b. 5, zu verw.enden. 

Sch~eißverbindungen dü rfen nur na,ch sct)weiß­
techni.sch geprüften Zeichnungen und nach den 
im Projekt vorgesehenen SchweiBnahtlängen 
und -di,cken hergestellt werden. 

Alle ausgefQhrten Schweißungen sind Von dem 
jeweilLgen Schweiß,er :i.n das SChweißtag'ebuch. 
als ve rbindliches Abnahmedokuroen t, · e.inzu~ 
tragen. Dte Eintragungen haben vor dem Ein­
bringen de's Ver'gußbetons zu erfolgen. Für 
die Au.s füh rung , aller Schweißve rbindung,en 
Sind grundsät,zlich im Trockenofen vor'ge­
trocknete EJ..ekt'ro.den zu verwenden. 

4 .. 2,.2.3. Vert'ikale und horizonta.1,e Fuge,n 

Zu.r qualitätsgerechte:n AU'sführung von 
Auß'enwandfugel1 ist die "Instruktion zu!" 
qualitätsg4?rechten Hers t ellung der Außen­
wandfugen der was 70" Te,il I, II. und III. 
vom Juni 1979 des M:i.nisteriums. für Bauwesen 
und der Staatlichen BauaufSicht z,u be,ac,hten. 
Für die konstruktive Ausbildung der hori~ 
zontalen und vertikalen Fug,en gielt der Ver­
bindungsdetailkatalog W 7413. 

Voraussetzung für die. Funkti.onstüchtigkeit 
der Fugen zwischen großflächigen Außen­
wandele.ment,en des Plattenb.au:s sind Eleme,nte, 
die den Qualit'äts'anfor'derungen" entspreehen 
.und die exakt montiert werden. Zur Quali­
tätssicherung der FugenkonStruktion ist es 
e do rde rli,ch 
- die Herstellung der Elemente in der Vo 'r­

fert,igung laufend auf .Maßhaltigke,it 'und 
Beschädigungen zu prüfen , " 

- die Ele.mente vQr dem Einb'au auf unbeschä­
digtl:! Kanten profile z.u überprüfen , 

- die Montagevorbereitung und Durchführung 
I;luf der Grundltlge der TGL 36777 "Geometri­
sC,he Me,ssun,gen für d.en Platte'nbau in 
freier Mont,age." .vorzunehm.en. 

Oie Qualität:ssic'!erung der Fugenkons~rukt"ion 
und die Kontrollmaßnahmen erfo'lgenent­
sprechend der Vorschrift Nr. 9,1/79 der 
St,aa tlic,he,n BauaU fsich t "Qua Li t 'ä tsk~ont l7~olle 
der FugenausfUhrung bei M,o.ntagebauten des 
Wdhnungsbau,s in Ta felbauwe'iße". 

Für den Nachwei,s der Aus.führung der Außen­
wandfugen und denm Kont ro'llesind Fug.en­
kon't rollpläne z.U ve rwenden • 
Für den Fugenmö'rtel ist gründsätzlich 
ges'iebter KLe.s,s,and nach TGL ,22963 zu ver-
wenden. I ' 

' Die Bet,ongü·ten für' Hori'zontal- und Vertikal­
fugen s ,ind dem bautea,hnischen Pro.jekt zu. 
en ·tnehm,en. Die Misch r,ezeptu re'n sind au f der 
"Grundlage von durchgeführten EignungsprQ­
fungen im bautechnologischen Projekt vorzu­
ge,ben. Fugenmö:rtel und -b.eton sind b~ei 
troekener und wa r'mer Witterung gegen Entz,u,g 
des Anmachwas'se,rs zu schützen und vo ,r 'Er ... · 

, / 

sta rr'ungsbeginn zu . vera rbei ten. Anliegende 
Flächen 'der 'Betonelemente ftlüssen sauber und 
60 be's eha ffen setn, da .ß dem FU .g.e.nmörtel 
o.zw. _beton nicht, übermäßLg Anmachwasser 
entzogen wird~ I 

Daß Einb'r 'i .ngen und Ver·dic.hten de,s Fugen­
betoos (ROttein • Stochern oder Unterstopfen ) 
ha t in Abh än gi gkeit von de r kons t ru ,k t:j. yen 
Ausbildung ' der Verbin9ung und in überein­
stimmung mit der Verarbeitbarkeit sowie d.en 
gestellten Festigkeits.anforderung-en nach 
TGL 33433 zu erfolgen. 

4.2.2.4. Passungstechnik - Vermessung 

Yf3 rm,essung 

Vermessungs'arbeiten im Plattenbau Sind 
na c.h TGl 3.6777 "Ge,omet riech e M.es sungen fO r 
den Plattenbau in fre'ier Montag'eU ,aus;zU­
füh ren. 

Die Vermessung'stechnologie ist als Bestand­
teU des bau te.ch nologischen P rOj ek ts zu 
era rbe'i ten. 

Abs.t .eckunge.n 

Grundsätzlich ist für jeden Unterarbe,its.­
abschnitt ein Zentralpunkt vorzusehen. Das 
bedeutet, daß in den ent.spreche.nde,n De.cke.n­
elementen Ausspa rungen von minde'stens 
250 m'm x 200 mm vo rh.anden s.ind. 

Fo 1gende' A bs teckun gen sind a US'Z'U fOh qm : 
Absteckung der Zent·ral- und Me rkierungs­
punkt'e des Kellergeschosse's auf der 
Fundameotplatte " 
Absteckung der Markierungspunkte in den: 
Geschossen " 
HÖhenabsteckung. 

Die ZeQtral- und Markierungspunkte sind 
dauert):aft zu vermarke.n, Für die M'ontage 
trag.ender Wandelemente mit einer Länge 
über 2400 m'm sind. mindestens zwei einseitig 
lieg.en de Ma rkie rung.en in Wa ndque rrich tung 
anzuordnen. Bei der Festlegung der Markie­
rungen ist die Montag9folge zu beachten. 
Fu r die Montage de r R.aum:zellen sind ' drei 
Markierungen vorzusehen. 

Das Mon ta ge:s t ,ich maß iS t grundsätzlich :i;m , 
Bereich 200 ••• 300 mm festzulege.n, jedoch 
für ein Erzeugriis einheitlich. 
Fo,lgende Unterla.gen sind zu verwenden: 

- Abeteckriß für Markierungspunkte (enthält 
sämtliche Me rkie rungs- und Zent ralpunkte 
mit ihren rechtWinkligen ' Koordinaten x 
und y sowie ih ""en Abstandsmaßen unte r'ein­
ande r) 
Tabelle der Polarkoordin:aten (enthält die 
Pola rkoo rdinaten der , Ma rkie rungspunkte, 
bezogen auf den jeWeil.igen Zentralpunkt) • 

Die zulässigen Abweichungen sind der 
TGL 36777 zu e.ntnehmen. 

~on~ rollme.s.sungen 

Zor Regulierung der Fertigungsproze'ese und 
E,inhaltung der 1m baut'echnischen und bau­
t 'echnolo.gischen Projekt , festgelegte'n zuläs~ 
s1.ge.0 Abwei'chungen sind Baukontrollmessunge.n 
du r'et)z'ufüh ren. 

Sie erstreoken Sich u, a. auf folgende 
Kont rollobj.ekte: 

tragende Wände 
Mont.age·st'ichm'eiß und l .o.trechtstellung 
der Deckenmon.tage 100 %. Die Prüfung 
erfo,lgt durch Attri.butprüf'ung. 
D.ecken 

vor , \ 

Mindes t.a u fla ge r 
Prüfung erfolgt 
Au fl,agerma rken. 

vor Wandmo-rhage , 100 %. O'ie 
durct) Attr1butprüfung 'an 

, 'J ,. 

'\ 
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T r.eten bei den KQn t rQIIQbj akten MQntages tich~ 
maß', ~Qtrechtstellung und Mindestaufla.ger 
unzulässige Abweichungen auf ·, sind KQrrek~ 
tu re·n VQ rzunehmen. 

Zulässige AbweichuMgen be·i der MQntage 
entsprechend Tab. 7 . -

Tabelle 7 Z~lässige Abweichungen bei der 
MQntage entsprechend dem passungs~ 
technischen PrQjekt Plattenbau 
WBS 70 

Ort der 
Abweichung 

'SQllmaße/zul. Abwei~ 
chung 

Deckenauflager 

Deckenla ge rfuge 

Innenwandl~gerfuge 

Außenwand, HQrizQntal~ 
fuge 

Außenwand, Vertikal­
fuge, 

Gebäudefuge ~wischen 
zwei selbständigen 

, Gebäudeteilen 

in mm 

60;!:. 10 

15;!:. 5 

20;!:. 15 

10;!:. 15 

20;!:. 15 

30;!:. 20 

Die zulässige·n Abweichungen VQn den Ma rkie­
rungen betragen b.ei der WandmQntage: ' 

- MQntagestichmaß für tra.gende Innen- und 
Außenwände ~ 5 mm 

- Senkrechtstellung der tragend.en Innen~ 
und Außenwände;!:. 5 mm. 

4~2.2.~~ Hauptausrüstung 

Zur MQntage VQn Gebäuden in der Plattenbau­
weise sind vQrrangig Turmdrehkrane einzu­
setzen. 
Für die wes 70 im mehr- und vielge·schQssigen 
WQhnungsbau werden fQlgende Krane eingesetzt: 
KB 160.2; KB 401 A; TK 160; MB 100/160. 

Die Auslegeranlen.kpunkt.höhe sollte so. 
gewäh l t werden, daß der Kranfahrer VQn der 
~birie aus die Qberste .MQnt.agee.bene ein­
sehen kann. 

Als Lastaufnahmemittel kQmmen VQrrangig ' 
Traversen un·d Gehänge zum Einsatz (s. Anlage). 
Die stehenden Elemente werden mittels Fall-
taschen angeschlagen. . . 

Räumliche Elemente werden mit l~staus­
gleichenden Gehängen, Spreizen bzw. KQPpel­
traversen und SQnderelf'mente mit 2 bzw. 4 
Seilgehängen monti.ert. 

ErfQrdert die zu hebende Last eine gleich­
mäßige Belastung all.er Anhäng.e.punkte, z. B. 
bei · Deckenelementen und Dachkassetten, ist 
ein Seilausgleich vq rzuseheo. Hierbei is.t 
die TGL 22841/01 zu beachten. 

Es sind nu r nach ASAO 9:18 und TGL 22841/01 
gekennzeichnete und geprüfte Lastaufnahme-
mittel einzusetzen. : 
Für die Herstellung des Mörtels für Lager­
und StQßfugen werden vorrangig 150- Qder . 
250-l"Freifallmischer vQrgesehen. Der Mörtel­
o.der BetQrttransPo.rt erfo.lgt mit einem 
250- o.der 500-I-BQdenentleerungskübel. Zum 
Verdichten der vertikalen Wand- und Decken­
fugen du rch Rütteln sind InnenvibratQr·ert . 
mit einem Fl aschendurcl:lmes.ser vo.n 28 bzw. 
38 m·m und Schwertrüttler einzusetzen. · 

Fü r die Schweißa rbe1ten werden Schwe1.ß­
umfo.rmer / verwendet. Zur Sicherung einer a (,l.s~ 
reichenden A: rbei tsp.1a tzbeleuch tung be·i 
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MQntagea rbei ten wäh rend der , Nach tzei t ist 
der Beleuchturtgsturm mit zusätzlichem Mast 
zu verwenden. 
Für den Arbeitsplatz auf der MQntageeben.e 
gilt für ·die Ausleucl;ltung ein Richtwert von 
75 Ix und für den Mischerplatz und die 
Palettenabsetzanlage ein Richtwert vo.n 
40 Ix gemäß TGL 200~0617/09. 

4.2.2.6. Gesundhe·its-, Arbe:its~ und Brand-
schutz 

Neben der ko.nsequenten Eiohal tung der für 
die Durchführung der Mo.ntagearbelten ver­
bindlichen VQrschriften des GC\B-Schutzes ist 
besQnders auf fQlgende Schwerpunkte zu 
achten: 

- Es ist dafür SQrge zu tragen, daß die 
Werktätigen an den ärztlichen Unter­
suchungen, z. B. Einstellungs-, Eignungs­
und Reihenuntersuchungen so.wie Höhentaug-
lichkeitsuntersuchung, teilnehmen. \ 

~ Alle PersQnen, die die Mo.ntagebaustelle 
betreten, baben einen Arbeitsschutzhelm 
zu tragen, 

- Arbeiten in Ebenen unter dem Arbeits~ 
abschnitt des Hebezeuges sind nur zulässig, 
wenn für die vertikale Belastung zwei 
statisch Vo.ll wirksame GeschQßdecken mit 
tragfähig abgedeckten öffnungen dazwischen 
11egen, 

- Unter schwebenden Lasten ist der Aufent~ 
halt untersagt. 

- Schrägzug mit dem Kran ist verbo.ten. 

- Der Transport von Perso.nen, Material, 
Handwerkszeug u. ä. au f am Kran angehängten 
Decke~elementen ist nicht gestattet. ' , 
MQntagearbeiten mit Hebezeugen dürfen bis 
zu der in TGL 30435, Seite 3, Bild 2, 
angegebenen Windgeschwindigkeit durch­
geführt werden" wenn · da" eingesetzte Hebe­
zeug für diese Windgeschwindigkeit zuge­
lassen ist. 

- Die Sicherung der Mo.ntageebene gegen 
Absturz hat durch MQntage.schutzgeländer 
zu erfo.lgen (Bild 15). Im Bereich der 
LQggia und des Treppenhauses sind eben­
falls Schutzgeländer aufzustellen. 

- Alle öffnungen und DurchbrQche in der 
De'ckenebene sind, mit unverachiebba ren und 
tragfähigen Abdeckungen zu sichern. 

BUd 15 

Das VQm WBK Karl-Marx-Stadt angewendete 
MQntageschutzgeländer 
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4.2.3. Aufwandskennzahlen 
- Mon' tagele'istung 35 ••• 40 Ele'm ./Schicht 
- Taktstraßen-

kap.azi tät 
- AK Montage 

800 ••• 1000 Wi"E/a 
27 AK 

-AZA 50 h/\/wE. 
4.2.4. Weiterentwicklung 
Folgende Rationalisier~ngs- bzw. We.iterent­
wicklungsmaßnahmen sind schwerpunktmäßigzu 
lösen: 
- Entwicklung und Einführung konstruktiv­

technologischer Lösungen zur Troc.kenauf~ 
lagerung von Deckenelementen 

- Einführung der leichten Fugenschalung mit 
Spannvorrichtung 
mechanisiertes Einbringen des Fugenbetons ' 

- Reduzierung der Anzahl Keller-Außenwände 
durch Einführung 6000 mm langer Elemente 
Einführung der Lasertechnik in der Ver­
m.essung 

- Einführung einer einheitlichen Montage­
st rebe 
weitere Du rchsetzung des Ma terial t rans­
RQrt~ . ;iJ1 CQ.n~ainern (z. 8. SChvtQ:j,J~!};!.~ en, 
Fug.endämmaterialien) • 

4.3. Aufzugsanlagenbau 
4~3.1. Konstruktive Lösung 
Für die WeS 70/11geschossig wird grund- . 
sätzlich ~er Standard-Wohnhaus~ufzug P 050 
vorgesehen. Der 'Aufzugsschacht wird aus 
vorgef er t 19 ten Aufzu'gsschacht-'Raumelementen 

, (AR) hergestellt und fügt sich mit den 
äußeren Abmessungen, Breite 2020 ml1) und 
Tiefe 262Q rn·m., :l, n el.n Bauraster von 2400 mm 
x 3000 min ein:. 
Das Normale.l .eme.nt i .st geschoßhoch (2780 mm 
x 20 mm Fuge), während das Un'terfahrtelement 
2525 I1)m und das Oberfahrtelement 1055 mm 
hoch ist, 8ei einer mittleren Wanddicke von 
85 mm betragen die lichten Schachtabmessungen 
1850 mm x 2450 mm. Weitere Einzelheiten 
über den konstruktiven Aufbau der AR sO.wie 
über die erforderlichen Einzelelemente für 
den Maschinenraum können dem Katalog "Auf­
zugsschacht-Raumele.mente W 7409/ AE 9. 
Kurzbezeichn'ung 916" entnommen werden. 
4.3.2. Technologische Lösung 
Von der Montageebene Fundamentplatte bzw. 
Geschoßdecke ausgehend, werden die AR in 
Zwangsmontag.e versetzt. Hierzu besitzen sie 
ein Passungssystem in Form einer Dreipunkt­
lagerung . mit festen Paßbolzen, Sechskant­
mutter' und Unterlegplatte. Zur Einhaltung 
der zuläSSigen Lotabweichungen des Sdhachtes 
s~nd in jedem Geschoß die Sollagen der Paß~ 
bolzen im Grundriß. und die Höhenein:meSsung 
der Muttern mit den Unterlegplatten zu 
üb.erp.rüfen und vor der Montage sichtbehindern­
der Innenwandelemente durchzuführen. 
4,3,2~1, Einordnung in den Bauablauf 
Da verschiedene Teilprozesse der Aufzugsmon­
tage zum ' Zeitpunkt der Rohbaumontage erfolgen 
müs:sen, si.nd im Interesse eines reibungslosen 
Montageablaufs und zur Vermeidung von Ver­
lustze1 t .en terminliehe Abstirn·mu.ngen zwischen' 
den Montagebrigaden des B,au- und des Aufzugs­
betri.ebes - du·rcnzuführen und im "Technologi­
schen, Feinnormal - Aufzugsmontage" sowie 'in 
der dazu'gehörigen "Leistungsbeschreibung" 
fes tzuh'al t.en. Im Technologischen Feinno rmal 
sind die Bau- und Montagearbeiten so zu 
staffeln, daß ein getrenntes Arbeiten d~r 
werschiedenen Gewerke im Schacht- und 
Maschinenraum in bestimmten Baufreiheits­
·stufen undM.ont.ageabschnitten gewährleistet 
w-ird, Al,lch die -Durchführung gemeinsa'!1er, 

Leistungen ~er Brigaden des Baubetriebes 
und des Aufzugsbaus '(Mitwirkungspflicht) , 
müssen zeitlich abgestimmt und er faßt werden. 
Hierzu gehören u. a. der Transport mit dem 
TDK für 
- das 'Einbringen der Schienenbündel in den 

Schacht 
- das Entladen des Fahrkorbes vom Transport-

fahrzeug ' . 
- das Einhängen des Fahrkorbes in den Schacht ' 
- das Heben der Aufzugsmaschine mit Fun.da- . 

ment und Isolatoren sowie den Schal t'­
geräteschrank auf die Sch~chtabdeckplatte 

- das fOinjustieren der Aufzugs'maschine 
das Vorlag;ern d.er Schl.ossereinbauteile und 
Baugruppen für den Maschinenraum. 

4.3.2.2. Verfahrenstechnisehe L~SUA§ 
Das technologische Verfahren zur H.erstel>lu.ng 
der Aufzugsanlage wird bestimmt durch: 
- Einsatz vorkomplettierter AR 
- Einsatz ~es vorkomplettierten Fahrkorbes 
- 8eginn der Aufzugsmont'ag~ noch während der 

Gebäudemontage 
Nutzung der Aufzugsanlage als Bauzeitauf­
zug w.ährend der Ausbauarbeiten. 

.Folgende Vorleistungen sind hierzu zu 
erbringen: 
- > Vorleist-ungen vom Betonwerk 

im AR sind Gegengewichtsbügel, Schienen­
befestigung und Schachtdrehtür einzu­
~auen sowie die Befestigungskonstruktion 
der Spanndrähtefür Schacht- und H.änge­
kabel anzubringen. In der Schachtabdeck­
platte sind die erforderlichen Leerrohre, 
Durchbrüche und Befe·stigungen für den 
Schaltschrank sowie den Unterbau des 
Geschwir;ldigkei tsb'egrenze rs vorzusehen. 
Die Deekenoberfläche muß eben sein. 

- Vorlei~stungen vom Aufzugsanlagenbaubetrieb 
Herstellung vorkomplettierter Fahrkörbe 
und Anlieferung zur Baustelle / einschließ­
lich aller maschinentechnlscher Baut.eile 
und Ausrüstungen entsprechend den Fest­
legungen im Technologischen Feinnormal -
Aufzugsmontage • 

Bei Einhaltung der im Technologischen Fein-' 
normal ' festgelegten Taktzeiten ist die 
Nutzung der Aufzugsanlage als B.auze.itaufzug 
für den Per,sone'n- und K,leinmaterialtransport 
möglich. Hierzu ist mit dem Aufzugsanlagen­
baubetrieb gesondert ein entsprechender 
Nutzungsvertrag abzuschließen. Vo.m Baubetrieb 
sind folgende Maßnahmen zu sichern: 

Einb'au einer Blechauskleidung im Fahrkorb 
zum Schutz geg~n mechanische Beschädi­
gungen 

- Einsatz Von Kollegen als Aufzugführer 
- Durchführung täglicher PrOfungen und 

Führung eines Kontrollbuches. 
Nach dei" Nut':wng als Baüzeitaufzug erfol.gt . 
vom Aufzugs.anlagenbaubetrieb die General­
durchsicht, die Beseitigung aufgetretener 
Mängel sowi,e die Übergabe der Aufzugsanlage 
an den Baubetrieb mit der Unterzeichnung 
des AbschlußprotokollS durch die Vertrags­
partner. ' 

4.3.2.3. Bautechnologische Versorgung 
Die vorkomplet.tierten AR werden in Einbau­
lage zur Baustelle geliefert und werden, 
sofern keine difekte Montage vom Transport­
mittel möSlich ist, entBprechend dem Bau- • 
stell.eneiriri.chtungsplan im S·chwenkbe.re·ich 
des TOK auf horiZOntal liegenden Kanthöl­
zern oder im Kiesbett gelagert, Es muß 
gesichert werden, daß die Paßbolzen n~cht 
deformiert und die an der Oberkante der AR 
vorhanden'en Gewindehülse n.. für 'die Ring­
schr.auben nicht verschm.utzt werderf, . 



Entsprechend dem Technologi_schen Fe-innormal 
' ist die Anlieferung des vorkomplettierten -
Fahrkorbes sowie aller maschinen- und elektro­
technischen Anlagen und der Schlos_sereinbau­
teile durch , den Aufzugsbetrieb zu garan­
tieren und VOm Baubetrieb ordnungsgemäß zu 
lagern. -
4.3.2.4. Ausrüstung und Mechanisierung 
Die mit Schwe~lastfahr~eugen zur Baust-e.lle 
gelieferten AR w.erden mit dem TDK entladen. 
- Lastaufnahmemittel: Vierseilgehänge 6,3 t 

Tragfähigkeit oder mit entsprechender 
Ausgleichstraverse 

- MontagehUfsmitt·el: Zwei Sätze (je 4 St.) 
Ringschrauben M 42 als Tragösen zur 
Entladung bzw. Montage 

- Sonstiges: BlechauskleidUftg des Fahrkorbes 
für Nutzung der Aufzugsanlage als Bauzeit­
aufzug: 4 St. Z-Eisen _je -Geschoß zur Auf­
lagerung der Abdeckplatten (Arbeits- und 
Schutzgerüst). 

4.3.2.5. Gesundheits-, Arbeits- ' und Brand-
schutz 

Die g'rundsätzlichen Bestimmungen des GAB 
für die Baumontage sind auch für die Auf­
zugsmontage ~erbindlich~ Zusätzlich sind 

- u. a; ' noch folgende Vorschriften zu beach­
t 'en: 

ASAO 909/1 (GB_l. D_DR/ S_Dr. Nr. 796) 
- Te-c-hnts-che Grundsätze für Aufz'üge 

(GB1. DDR/SOr. Nr. 756) 
Aufzugs~nlagen in oder an Gebäuden 
(TGL 35920/01 und /02). 

G.egenwärtig wird ein Komplexstandard 
"Gesundheits- und Arbeitss'chu,tz für Auf:zcüge", 
TGL_ 30355/01 bis /16, erarbeitet, der die 
vorhandene Vielfalt an Vorschriften ablösen 
soll (Einführungs termin 6/84). 

4.3.3. Aufwandskennzahlen 
(bezogen auf eine Aufzugsanlage) 
entsprechend Tab. 8. 

Tabelle 8 Aufwandskennzahlen 

AZA 
- Montage 
- Aufzugsbau 
Beton 
St!ihl (in AR) 
'Kleineisen 
Zement 

AR u. 
vorkom­
plett i er­
ter Fahr­
korb 

28,08 h 
185,0 h 

21,04 m3 

1884,00 kg 
258,00 kg 

8498,00 kg 

.4.3.4. Weiterentwicklung 

Wandele.ment 
ohne vor­
komplettierten 
Fahrkorb 

66,72 h 
560,0 h 

30,50 m3 

848,00 kg 
77,40 kg 

12322,0.0 kg 

GegenWärtig wird eine vorkomplettierte 
Maschinen-Raumzelle in Gemeinschaftsarbeit 
von WBK Berlin, Aufzugsanlagenbau Berlin 
und dem Institut für Wohnungs- ur:rd Ge-sell- • 
schaftsb~u entwickelt. 
Damit wird erreicht 
- die ' Bauzeit der Aufzugsanlage zu verkürzen . 
- 'die AnJage als Bauzeitaufzug früher zu 

nutzen 
- die Arbeits- und Lebensbe,dingungen weiter 

zu verbessern. 
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4.4. Maurer-, Putz-, Stemm- u,nd Einse'tz-
arbeiten 

4.4.1. Konstruktive Lösung 
Die in dieser -Teiltechnologie auszuführenden 
Leistungen gruppieren sich in: 

Komplettierungs.arbeiten für den Rohbau, , 
d. h. Herstellen monolithischer Rohbau'teile 
bzw. Einbau ha'rdverlegbarer Rohbauelem.ente· 

- Verputz- und Spachtelarbeiten fUr Wand­
und Deckenfugen sowie beetimmte Wand- und 
Deckenfl.ächen 

- ' Herstellen und Schließen von öffnungen 
fü r Ins tall_a tionsa rbeiten 

- Nachputz- und Nachbesserung-sarbeiten an 
den Montageelementen und konstruktiven 
Rohbauteilen 

- H~rstellen von Befestigungs- und Halte­
konstruktionen an den Rohbauteilen 
Einbau von '-F-einstahlbautellen und sonsti'g'en 
Komplettierungsteilen 
Montage,hilfsleistungen für den Aufzu.gs­
einbau. 

4.4.2. Technologische Lösung 
4.4.2.1. Einordnung ' in de.n Bauablauf 
Die a'uszuführenden Leistungen dieses Te.il­
proze.sses verteilen sich auf 3 Zeitabschnitte 
des gesamten Bauablaufs: 

Installationsarbeiten HLS, Aufzug (Ta~te 2~3) 
. • Herstellen von Wand- und Deckendurch-

brüchen -
Anbringen von Befestigungs- und Halte­
kons t ruk t-ionen 

• Montagehil fsleistung,en 
- Grobausbauarbe~ten (Takt 4) 

• M8urerarbeiten 
• Beton- und Estricharbeiten 
• Verputzarbeiten einschließlich Nach­
bes~erungen an Montageelementen 
Schließen von Durchbrüchen für Installa­
tionen 
Einbau yon Feinstahlbau- und sonstigen 
Komplettierungsteilen einschließlich 
verschie.dener BefeStigungstechniken 

- Komplettierungsarb-eiten (Takt 11, 14) 
• Nachputz- und Nachb~_sserungsarp 'eiten 
• Restkomplettier~ngen und Dbergabe­

leistungen . .. 
4.4.2.2. Verfahrenstechn-ische Lösungen 
-Wand- und Deckenfugenbehandlun~ 

• Kellerge-schoß: glatt verputzte Fugen 
WE: Wand- und Ickselfugen glatt verputzt, 
Deckenfugen als betonte Fuge (Vorzugs­
variante) b~w. glatt verputzt 

• Nebenräume: glatt verputzte Fugen. 
- Wand- und' Deckenflächenbehandlung 

• Taptenflächen: keine Putzbehandlung 
außer Nachbe_sserungen 

• gemauerte Sichtflä6hen: Pin-selputz bzw. 
Glattputz . 
WE: Kantenausbesserung durch Fil.zen an 
angeformten BetontUrrahmen, Einkleben 
einer Retovliesbinde in den .Sichtteil 
des Türrah.men$ 

• Trep·penhaus: 1 x Fi12;en bzw. Spachteln 
der Treppen- und Podestunte.rsictiten 

• Loggia.: 1 x Filzen bzw. Spa-chteln der 
Seitensdheiben und Brüstungsinnenfläche 

• Hauseingänge: 1 x Filzen bzw. Spachteln 
der Wan-d- und Deckenflächen • 

- Befe'stigungste-chniken 
• Schi.eßen und Setzen von Kopf- und 
' Gewindebol4en (z. B. Gardinenwinkel) 

• BohFeh und Einsetzen von SpreizdUbeln 
o,der Ankerschrauben _ , _ 

• Durchgehende Bohrungen und Ein~etzen . 
von Verschraubungen 
(z. B. Tr~ver'se_n für Rohrhalterungen im 
KellergeschoB, Lüfterrahmen) 
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• Schw,eißen von S'tahleinbauteil,en-
(~. a. Koosole, Kabelpritschen im 
Leitu ngsgan'g, Geländer für Loggia- und 
Haus .eingang) 

• Ein~auern bzw. Einbetonieren' von Halte­
konstruktionen (z. B. Traversen und 
Konsole für Rohrhalte r, ungen, Ge'länder 
für Kellerniedergang und Hau.seiog.a n.g) 

- Klebeverbindungen 
• hochfeste Verbindungen m.it Zweikompo­

nentenkleber EP 30 für Stahl auf Beton 
und Bet~n 'auf 8eton (Bild 16) I 

• Verbindung.en ohne größere Bellistung'en 
mit SO 25. 

Bild 16 

Im WBK Karl-Marx-Stadt 'geklebte Tür 
von ZV-Räumen 

Beim Herstellen von hcichfesten Klebever­
bin dungen mittel,s Epasol EP 30 sind die 
gültigen Bestimmungen und Grundsätze ?trikt 
e·i n zu hal.ten. ' 
Grundvoraussetzung ist dabei die Zulassung 
als plastverarbeitender 8etPieb gemäß An ­
o,rdnung Nr.2 · zur Ausführung f'est-igkeits­
beanspruchter Plast- und Metallkleb.ekonstruk­
tionen vom 21. 02. 1969 (G8l. T. III~ Nr. 4 
vom 17. 03. 1969). 

4/.4.2.3. Baute,chnologische Versorgung 

Die Materialanlieferung erfolgt mit Straßen­
transportfahrzeugen. Für die Materiallagerung 
am Objekt sind entsprechende Freiflächen 
einzurichten. 
Stahleinbauteile sind witterungsgeschützt 
zu lagern. 

Für Kle,bematerial1en ,1st ein gesoriderter, 
verschließbarer Arbei ts- und, Lagerraum 
erforderlich. Dabe,i ist di_e Fi"Cistempfind­
lichkeit der Materialien zu beachten. 

' Der Trah sport der Materialielh in die 
einzelnen Geschosse edelgt l\Yit dem Bauauf­
zug. 

\ 

4.4.2.4 •. AU'sr'üstung ' und Mech'anisi~rung 

Die ,technische AusrÜStung besteht dm ~esent~ 
lichen au's: 

- Kipptrommelmischer mit fahrbarem Silo 
- Hands'chWeißgerat . 
- Kleinm.echanismen, wie 

• Schlagbohrhamlner bzw. Schlagbohrmaschine 
• Winkelschleifer bzw. Winkelschneider 
• Bolzenschußgerät bzw. BOlzensetzgerät 
Kleb.ewe.rks. t,a t ta.us rüs tu ng (vo rzugsweise 
We r kstaHwagen mit 8e- und En'tlüftun:g). 

4.4.2.5. G.es.undheits,-, Arbeits- und Brand": 
schutz 

Neben den allgemein gült:i,gen Vorschriften 
des GA8-Sch u'tzes sind ihsbesonder'e folgen.de 
Forderungen -ein~Llhal ten: ' 

- Be:i, Arbeit,e.n an S'chweißstellen müssen 
da r unterlie'gende Arbeitsstellen du r ch 
Schu tze.inrichtunge.n geoS ,ich.e r t werden 

- Der Arbeit'sraum, in de'm der Epoxidharz­
klebstoff Verarbeitet wird, muß von . 
anderen ArbeitSräumen getrennt liegen und 
mit ausr'Sichend,er Be- und Ehtlüf~ung V.er­
sehen sein 

- In den Rä.umen und Bereichen der Epoxid­
ha,rzver.arbei.tun.g sind verboten: 

das Rauch'en und der UmgangmH' Offehel)1 
Fe.uer oder Li_cht 

• das Einnehmen und Aufbewahren von Nah­
rungs- und Genußmitteln sowie M.edika-
menten aller Art , 

• die Unterbringung persönlicber Gegen­
stände 

• der Zutritt von Unbefugten. 

- Mit Epoxidharzkle,bstoff verschmutztes 
Papier, Reinigungsm'atel"ial und Kleidung 'ist 
in gefahrl.oser Wei,se zu sammeln .und an 
einem den brandschutzsiche r en Forderungen 
ent'sprechenden Platz z,u verbr.ennen. Die 
Vernichtung des Materials darf nur in 
kleinen Menge" erfolgen. 

4,4.3. Aufwand,skennzan!en 

Arbeitszeitaufwand in h/VWE: 

- Putzarbeiten 
- M,aurerarbeiten 
- $temm- u. Einsetzarbeiten 
- Beton- u. Estricharbeiten 

Klebearbeiten 
- son.stige Leistungen 

. 4.4.4, Weiterentwicklung 

27,5 
3,9 
4,4 
Of3 
1,1 
3,8. 

Der Teilprozeß Maurer-, 'Putz-, Stemm.- und , 
Einsetzarbeiten wir~ durch zwei Ha.uptmerk­
male char'akterisiert: 

Erstens: Zu den vo'rgelagerten Prozessen Vor­
fertigung und Montage besteht ein unmittel-
bares Abhärgi9keitsverhält~is. l 

De.r EntwicklungssUn:d un:d die Qualitat :l,n 
der V,orfert.igung und , Montage beeinflussen 
entscheid~nd den Aufw.nd für diesen Teil­
prozeß. 

Zweit.ens: Die Mau rer- ,Putz- S~emm- 'und 
Ei,nsetzarbeiten weis,en eine.n hohen Anteil , 
an manueller, handwerklicher Tätigkeit aus. 
Die Rational_:i..sierungs- und WeiterentwicK­
lungsm-ög,lichkeften ergeben sich deshalb 
grunds.ätzlich au,s: 

Verbesserung der Oberflächen- yrHi Kal1t~n­
qua li täten 

- Verbesserung der Mont.agegenauigkeite.n, 
insbesondere an Wand- und Deckenstöß'en 

' und bei der Fugenausbildung , 
- .E'fhöhung d'es Vorfertigungs- _und Vor­

komplett'ierungsgrades an den Rohbauele­
mentan, wie . 
• Ausspa rungen in ' den Elemente.n 
• verbesser~e Spiegelausbildung bei Auj­

sp,a rungen 
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Eins.atz Ijandmontierba rer Kompletti~!"ungs­
teile 

; vorfertigungsseitiger Einb~u von Piast ... -
, dübeln für Haltekonstruktionen 

- Erhöhung des Mechanisierungsgrades im 
technolog,isch~n Ablauf bei gl~ichzeitiger ' 
Ve'rbesser'ung der Arbeits- und Lebens- , 
~edingungen . 
• Einsatz Von Druckluftgeräten ~in der Vor­

fertigung 
• E.insatz von Bolzens.e.tzgeräten auf der 

Baust .elle. 

4.5. ~e1zun9sinstallation 

. 4.5 .• 1. Konstruktive Lösungen 

Heizsystem 
, 

Zur Anw:endung gelangen gegenwärtig noch 
Ei.nrohrheizUl1gsanlagen mit obere.r Vertei­
lung. Oie T'emperaturspre1zung beträgt 
105/110 oe im Vorlauf und 70 oe ' im Rück­
lauf. Oie Vorlaufverteilungsleitung liegt 
im Drempelgeschoß • Oie Rücklaufsammellei­
tung wird im Kellergeschoß verle.gt. 

- Heizflächen 
Als Heizflächen' kommen Plattenhei,zkönper 
und Flachheizkörper zum Ein.satz. Beide 
He1zfläc.henarten werdeh mit Kur·zschluß­
s, trecke und ZweiWllgea rma tU r ausgerü·stet. 

- Rohrleitungen 
Die Einspe:l,sung des Fernh~:j.zwassers erfolgt 
über die Hau.sans.chlußstation. Das Rohr-
let tungsnetz is t mi t obe.r~ r . Ve rteilung na ch 
d.em Tichelmann-System au.sgelegt. Oie Rohr­
le;i,tungen w'erden durch entsprech~n.de Auf­
hängekonstruktionen und Festpunkte gehalten. 

- ISdlierung . 
Alle Rohrleitungen im Orempel- und Keller­
g'esc:hoß sowie die Steige.leitungen in de.n 
Wohngeschossen sind mit einerWärnieisolie­
rung versehen. Oie Entlühungsleitung im 
Kelle r- und in den' No rma],geschossen wird 
nicht isoliert. Als Rohrhülsen werden 
allgemein Glasfaserhalbschalen zur Schall-
dämmung eingebaut. . 

4.5.2 •. Technologische Lösungen 

4.5.2.1. Ein~rdnung in den Bauablauf 
Im Rahmen der Fließfertigung gilt der Grund­
satz, die projektmäßige Objektheizungs­
,anlage für die B.auwärmebereitstellung zu 
nutzen, um aufwendige Heizprovisorien zu 
vermeiden. 

Die Inst'allation der Hei.::ungsanlage wird 
de'shalb unter Beachtung derge.ltenden 
Arbeitsschutzbestimmungen weitestgehend 
p'a rallel zu r Rohbaumonta'ge durchgeführt. 
Die gesam~en Leistungen zur Heizungsinstalla­
tion sind in deri Takt 2 einzuordnen. 

'Bedingt durch di.e Verflechtungen und 
Abhängigkeiten zu anderen Teilprozessen 
;(BaUl)1ontage - Montag'epause Drempelgeschoß', 
Objektwärme bei Ausbaubeginn) und . unter 
Beachtung einer effe.ktiven 'Prod.ukt'ionsdurch­
füh rung bei Ein roh rheizung mi t obere r Ver..; 
teilung gliedert sich die heizungs technische 
Installation i n folgende Arbeits~bschnitte: 

- ' Kell,ergescho.ßinstallation (Hausanschluß'-
rau,m, Leitungsgang, Rücklaufsamm'elleitung) 
Einb-au des oberen Verteilungs ringes im . 
Ore.mp.elg.eschoß mit gesonderter Druckprobe 
.(Bild 17) . 

- Inst~Ilation der Wohngeschosse 
(bei vielgeschossigen Gebäudetei.1en erfolgt 
auf Grund der längeren Taktzeit. eine 1;e:1l­
weise Wohnges choßins talla tio.n be re'i ts vo r 
der Drempelinstallation) 
Druckprobe und Inbetriebnahme der gesamten 
Anlage •. 
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Bild 17 

Obere Heizun9sver~ellung 1,m Orempelgesc.ho.& 

4.5.2 •. 2. Ye.rfah re.ns.technisc.he Lösungen 

- Kellergescho,ßinstallatiOn 
• Verlegen der Röhr.le.itungen durch in den 

Elementen vorhandene Du rchbruche 
• autogene.s Verschweiß.en der Roh rleitungen · 
Ro~rhalt 'erungEin an hochbauseit.ig e-inge­
baUten Traversen und Konsolen durch 
ösenhänge r, OoppelrQh r'echellen, Fes t-
punktl!:onstruktionen ' 

• Montage 'der Boiler und Hausanschluß.­
stat·ionen mit Hilfe de's Tu rmdrehkranee 
wäh rend .der KellergeschQßmontage 

- Drempelinstallation 
• Verwendung vorgefertigtl[;lr Rohrelem'ente 
• Anbringen der Rohrhalterungen d.urch 

Schießen 
• autogenes Verschweißen ,der Roh rleitung,en 

Verschließ.en der ,orempelanbindungen zUm 
letzten Wohngeschoß mittels Sch raub­
kappen 
Entlüften Cte's · Rohrsystems und Ourc.h­
führung der Druckprobe mittels Druc·k­
pumpe (m1.nde·stens 1 Stunde mit konstantem 
Druck. von 1,2 MPa) 

- WohngesC'hoßi.nstallati.on 
• Verwendung vo,rgefertigter St~angelemente 

und vOrkomplettierter Heizflächen 
(Ku rzschluße trecken, Ve rs ch raubun gen) 
(Bild '~8) 

• Heizkörper- und Rohrelemente1;ran'sport 
mittels Turmdrehkran in die Geschosse 

• 8efe.sUg.ung der Heizkörpethalterun,g durch 
Schießen . . 

• autogenes Verschwe1ß.en der Roh r.ele.mellt.e 

- 'Oruckprobe der gesamten Anl.age 
' . Füllen der gesamten 'Anlage ~it Wasser 

umd Entlüfte'n (b'ei Temperaturen Unter 
o oe ist mit warmem Wasser üb,er die 
Um'former-St'ation zu 'füllen) 

• Anschluß d,er Prl:ifpumpe mitt.els flexiblem 
Hochdruckschlauch NL 16 einschließlich 
~inem zweit~)n Manometer und einer Absperr­
einrich~ung 

• Durchführen der Druckprobe mit einem 
konstanten Oruck von 1~2 MPa über eine 
.Stunde. \ 

Bei ' der D.urchführung VOn Oruckproben 111 
geschlossene~ Hei.zungsanlagen sind folgende 
Grundre,geln ' z .u be.ac.hten: 

, 
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_ Die Anlage bzw. Roh rlei tung da rf _ noch 
nicht gestrichen oder isoliert sein. Aus­
g-eno-mmen sind hierbei die von Zulie fe re rn 
vorgestrichenen Einbauteile. 

Oi e tUr di e QruQkaufl~stung vorge~ehene 
Prüfpumpe muß flexibel mit der Anlage ver­
bunden sein. 

- Nicht kraftschlüssig verbundene Rohrlei­
tungen sind vor der Druckprobe durch 
Widerlager zu sicher~ 

- Für jede Druckprüfung ist eine geeignete 
qual,fizierte Person des Ausführungs­
betriebes als Verantwortlicher einzusetzen, 

- Oie zu prüfenden Anlagenbereiche sind 
während der Prüfun9 gegen unbefugtes 
Betreten zu sichern (Hinweisschilder 
"Ach tung Oruckp robe"). 

- Fluchtwege müssen für alle im Gebäude 
a rbei te_nden Personen vo rhan den sein. 

- Oie Rohr"isolierung ist generell nach der 
Druckprobe vorzunehmen. 

- Alle eingebauten Teile werden in die 
Druckprüfung einbezogen. 

Während der Druckauflastung i _st die 
Prüfpumpe ständig zu überwachen, und es 
hat eine sorgfältige Kontrolle des gesamten 
Leitung-snetzes zu erfolgen. 

- Während der Prüfung ist jegliches Arbeiten 
(Abklopfen, Abhämmern) an der Leitung ver­
boten. 

- Eventuell auftretende Druckerhöhungen 
durch Sonne-neinstrahlung sind zu beachten. 

- Die Druckauflastung bei wassergefüllten 
Roh rlei tungen durch Aufbringen eines 
Luftpolsters innerhalb des Netzes ist 
verboten. 

- Bei Außentemperaturen unter 0 oe ist nach 
dem Füllen und der Inbetriebnahme der 
.Baukörper auf Bauwärme so lange aufzu­
heizen, daß auch an gefährdete-n Stellen 
des Baukörpers (gesamter Keller, Treppen­
haus) ke-ine Temperaturen unter +2 oe zu 
ve rzeichnen sind. Dazu sind Tempera tu r­
messungen an den gefäh rdeten Stellen 

. du rchzu füh ren. 

- Bei auftretenden Mängeln ist die Anlage 
zu entlasten, evtl. zu entleeren, die 
Mängel eind zu beheben und die Druck­
prüfung ist zu wiederholen. 

- Oie Durchführung der Druckprobe ist 
protokollarisch festzuhalten und vom Bau­
leiter zu bestätigen. 

Bild 1B 

Vorkomplettierte H.eizflächen und 
vorgefertigte Strangelemente' . 

/ 

4.5.2.3. Bautechnol_ogi.sche Versorgung 

Grundsätzlich werden vorkomplettierte Heiz­
flächen und vorgefertigte Rohrelemente 
eingebaut. 
Vorzugslösung für die Materialbereitstellung 
ist die direkte Anlieferung der Heizflächen 
und Roh relem.ente in kranba ren Behäl te rn 
(Paletten, VKZ-Behälter) (Bild 19). 
Als Variante kann das Bela.den der Transport­
behälter auf der Baustelle dur'chgeführt 
werden.- -
Der Transport der Heizflächen und Rohr­
elemente in die Gescho.sse erfolgt mit dem 
TDK. 

4.5.2.4. Ausrüstung und Mechanisi.erung 

Oie technische Ausrüstung besteht im wesent- . 
lichen aus: 

- Schweißgeräten 
- Flaschenwagen mit Hebekorb 
- Druckpumpe _ 
- Gewindeschneidemaschine 
- Bolzenschußgerät 
- kranba re Transportpalette • 

4.5.2.5. Gesundheits-, Arbeits- und Brand-
sc~utz 

Neben den allgemeingültigen Vorschriften des 
GAB-Schutzes sind insbesondere folgende 
Forderungen einzuhalten: 

- Bei Arbeiten an Schweiß_stellen da rf an 
darunterliegenden Arbeitsplätzen nicht 
gearbeitet werden bzw. sind diese durch 
entsprechende Schutzmaßnahmen zu sichern. 

- Beim ·Arbeiten mit der Druckpumpe ist exakt 
naph der Bedienungsanleitung zu verfahre~ 
Es sind nur entsprechend qualifizierte 
Personen ~ur Bedienung berechtigt. 

- Bei Schweißarbeiten in zuggefährdeten 
Räumen sind zusätzliche Brandschutzmaß­
nahmen vorzusehen. 

4.5.3. Aufwandskennzahlen 

Arbeitszeitau fwand in h/VWE: 

- Kellerinstallation 2,4 
- Drempelinstallation 1,2 
- Wohngeschoßin'stallation 6,4 
- Sonstige Leistungen 

einschließlich Druckprobe 3,4 

Bild 19 

Heizf-lächentransport mit kranbarer Palette 
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4.5.4.Weiterentwicklungen 

Die Rationalisierungs- und Weiterentwick­
lungsaufgaben leiten sich aus den grund­
sätzlichen Maßnahmen zur Energieökonomil.e ab 
und kon·zentrieren $·ich auf folgende Schwer­
punkte: 

- Einführung der 2-Rohrheizung mit Thermo-
5 ta tven tilen im meh rgeschossigen Wohnungs­
bau einschI. Vari.anten zur Verteilungs-
füh rung 

- Einführ·ung der 1-Rohrheizung mit Zonen­
regulierung und oberer Verteilung im viel­
geschossigen Wohnungsbau 

- Sicherung eines hohen Vorfertigungs- und 
Vorkomplettierungsgrades für Heizflä'chen 
und Roh rlei tungen zur Senkung de.s A rbeits­
zeitaufwands auf der Baustelle 

- Verbesserung des Organisationsgrade.s der 
bautechnologischen Versorgung, insbeson­
dere auch zur Transportaufwandssenkung 

- op,timale Eino rdnung des :zeitlich und 
konstruktiv veränderten Leistungsumfangs 
in den Ablauf der Te'iltaktstraßen zur 
Sicherung der Kontinuität. 

4.6. Sanitärinstalla·tion 

4.6.1. Konstruktive Lösungen 

Oie Installation der Gebäude erfolgt für 

- Kaltwasserversorgung 
- Warmwasserversorgung 
- Entwässe rung 

entsprechend TGL ,1.0697 (Warmwasserve.rsor.gung) 
und 10698 (Entwässe rung). 0 

Oie Wohnieschoßinstallation wird durch den 
Einsatz der Sanitärraumzelle (-SRZ) charak­
terisiert. Bausei tig erfolgt nur noch die 
Geschoßverbindung sowie die Komplettierung 
bezüglich der Armaturen. 

Die Fall- und Anschlußleitungen für Ent­
wässerung werden in PVC ausgeführt. 
Die Rohrleitungen werden durch entsprechende 
Aufhängekonstruktionen gehalt'en. Die Rohr­
du rch füh runge'n du rch Decken sind mit Roh r­
hülsen zu versehe,n. 

Kaltwasser-, Warmwasser- und Zirkulations- ' 
leitungen im Kellergeschoß sind gegen 
SchwitzWBsserbildung und Wärmeverluste zu 
isolieren. , 

Sild 20 

Rohrhalterungen im Kellergeschoß 

38 BF-BP119 

4.6.2. Te.chnologische Lösungen 

4.6.2.1. Einordnung in d,e,n -Sauablauf 

Die sani-t:ärtechn·ische Installation verteilt 
sich auf drei Arbeitsabschnitte im gesamten 
Bauablauf: , 

-Durchführen der Installations- und Ver­
bindungsarbeiten als Haupttakt für die Bau­
arbei~ (Takt 2, weitestgehend parallel 
zur Montagedurchführung) unter Beachtung 
der verbindlichen Arbeitsschutzbestim­
murigen 
• Kellergeschoßinstallation 
• Hausanschluß- und Boilerraum 
• Verbindung der SRZ an den Geschossen 
• Ins talla tion Einzelwaschpla tz 
• Verleg'en und Verbinden Entwässerungs­

leitungen Dach und Loggia 

Komplettierungsarbeiten und Fe.inmo.ntage 
an den sanitären Objekten (Takt 12) 

- Durc,?' füh rung der Ge.samtdruckp robe und 
Funktionsprobe (Takt 14). 

4.6.2 :2. Verfah renstechnische Lösungen , 

- Kellergeschoßinstallation (Kaltwasser, 
Warmwasser, Schmutz- und Regenwasser) 
• Verlegen der Leitungen durch in den 

Elementen vorhandene Du rchbrüche 
Rohrhalterungen an hodhbauseit1g einge­
bauten Traversen und Konsolen durch 
Ösenhänger mit Rohi-schellen' (Bild 20) 

• Ve'rbindung der vorgefertigten PVC-Rohr­
elemente und Formstücke für Entwässerung 
du rch Mu ffenverbindun gen mit tels Kleben 
oder elastischer Dichtung . (Bild 21) 

• Kalt-, Warm- und Z,irkulation,swas.ser­
leitungen für Boilerraum werden örtlich 
aufgemessen und m.ittels Gewinde- und 
Roh rschneidema'schine·n am Bau vorgefer­
tigt • . 

Wohngeschoßinstalla tion 
• Verbinde'n der Leitungsbündel SRZ unter­

einand.er durch Langmuffen bei verzinkten 
Rohrle-itungei/ bzw. Steckm·uffen bei 
PVC-Leitungen 

• Einzelw.schplatzinstallation durch 
örtliches Aufmaß und bauseit'ige Vor­
fertigung 

Entwässerungsleitungen {Dach, Loggia) 
• Einbau vorgefertigter PVC-Loggiaent-

wässerung .. 
• Geschoßverbind'ung mj,ttels PVC-Steck­

muffen 
• Rohrschellenhalterung durch Bohren und 

Einee tzen von Sp re1zdüb eIn. 

Bild 21 

Entwässerungsleitung aus PVC im L.ei tungsgang 
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Bei der ~ontage von Rohrelementen und 
Fittings aus ' rnlC-H und PE - ND für Kalt,.. 
wasserleitungeA s/ind dle gültigen Bestim­
mung'en und ' Grundsätze der Plastvera rbei tung 
und -anwe.ndung st rlkt e.1nzuhalteri., 

- Komplettieru.ng und Fe1omoot.age 
• Montage der Armaturen (Mischb.atterie, 

Schlauchbrause, SChwenkarm, Grlffe) in 
der SRZ und am Einzelwaschplatz 
Einreguller'ung der san'itären Objekte 

- Druckprobe/Funktionsp robe 
Oie Oruckprobe wlrd in 2 phasen. durch-
geführt: . 

1. Phase für sanitäre Leitungen 
• 2. Phase fi,ir G.e.samtanlageeln.schlleßlc1ch 

aller A'r 'maturen 
• Durchführen der Druckprobe.n mit 1,3fachem 

Nenndruck un'd mindestens 10 Minuten 
Dauer. 

Bei der Durchführung von Druckprob'en sind 
fa.l .gende Grundre.geln zu beachten: 

- Die fur Druckauflastung vorgesehenen 
Pumpen sind flexib.el mit der Anlage zu 
verbinden. 

- In der Verbindungsleitung ist ein zweites 
Manometer mlt Prüfanschluß sow.ie Stutzen 
mit Absperrorgan anzuordnen, um im 
.Bedarfsfall ei-ne. sofortige Druckentlastung 
zu e rmögllche·n. 

" - Nicht kra ftschlüsslg verb.undene Roh rl.el­
tun.gen si.nd vor der Druckpr.üfung durch 
Widerlager zu slchern. 

- Druc.kauflastung durch Aufbringen eines 
Luftpolsters innemalb des Net,zes ist 
verbote.n. 

- Dru:ckprüfaggregat ent'sp rechend Bedienungs-
anleitung in Betrieb nehmen. 

- Rohrisolierung generell ~ der Druck-
probe vo rnehmen. . . 

- Während der Druckprobe dürfen sich nur 
unmittelbar am Bauablauf beteiligte Werk­
tätige im Block .aufhalten. 

- Wäh rend der Druckauflastung sind das 
Druckaggregat sowie Manometer ständig _zu 
überwachen. Das gesamte Leitungsnet'z ist 

, 
Armaturen, Fittin gs und sonstige Klein'teile 
sind 10. verschließbaren K1ei.nco.ntainern 
be r!li tzus teIlen. 

4.6..2.4. Ausrüstung und Mechan1si e rung 

Die technische Ausrüstung be:steht i ,m wesent ­
lichen aus: 

- Gewindeschne.1demas.c.hine 
- Schweißtrafo 
- He:Lß.luftschweißgerät 

Druckpumpe 
Schlagboh rm.aschine 

- Bolzenschußgerät 
- Kleincontainer. 

4.6 .2.5. Ge'sundhei ts-', A rbei ts- und B rand-
.s .ch u tz 

Neben den allgemein gOI tigen Vo rsc.h ri ften des 
GAB-Schutzes sind beson de rs folgende Fo rde­
rungen zu beachten: 

- Beil)l Arbeiten m·it der Druckpumpe ist exakt 
nach der Be.dienungsanl.ei t ung zu verfahren. 
Zur aedi~nung sind nur enteprechend 
qua 1.1 Hz.ie rte Pe !"sonen zu gelassen. 

- Beim Dur:chführe.n von Klebe- und Schweiß­
arbe-ite.n an PVC-H- bzw. PE-Material sind 
besonder'e Brandsbhutzmaßnahmen. du rchzu­
füh ren. 

4.6.3. Aufwandskennzahlen 

Arbeitsze·ltaufwand in h/VW'E 
.Kell.er- und Wohngeschoß-
installation 9,2 

- HA- und Bo.i .la rraum 0,6 
-Feinmontagen und Komplettierung 2,2 
- Sonstige Leistungen einsc.hl. 

Druckproben 1,2 

4.6.4 .• Weitere.ntwicklungen 

Die Ra,tionalisieruogs- und Weit.erentwick­
lungsmö'g11chkeiten orientieren vorrangig 
auf: 

- Erhöhung und Verbesserung des Vorferti­
gungs- und Vo..rko.mpletUerungsgrades 
(SR'Z., PV~-Roh relemente) 

- Durchführbarkeit .der G'eschoßverbindung 
SRZ vertikal aufsteigend im Monta·getakt. 

sorgfältig zu kontrollieren7· -------------------4-.-7-.--E~l-e~k-t-r-o-i-n-s-·t-a-l~l~a--t -i-o-n--------------------------

- Während der Prüfung 1.st jegliche.S Arbeiten 4.7.1. Konstruküve Lösung 
(Abklopfen, Abhämmern usw.) an der Leitung 
verboten. - Hauseigene. Anlagen 

_ Die Druckprüfungen sind frühe'stens Die Einspeisung der Niederspannung erfolgt 
24 Stunden nach der le.tzten Kl e,bung d.er vorzugsweise als Blockanschluß (Fundament-
Kaltwasserleitungen dur-chzu füh ren. einspeisung 3 ••• 4 Segmente) auf eine 

Heuptv.erteilung mit Hausanschlußkasten im 
- Bei PVC-h- und PE-Lei tungsanla .gen müssen SNV-Sys tem. 

die Durchbr.üche geschlossen sein. Von zentralen Zählers.chränken i .m Keller 
_ Bei auftretenden Mängeln ist die Anlage oder Erdgeschoß werde'n die Leitungen im 

zU entlasten, evtl. zu entleer'en, die Installationss.chacht zu den Wohnungen 
. Undichtheit zu beheben und d.ie OrlJckp rü- gef'üh rt. 

fung zu wiederholen. Die Versorgung der Beleuchtungs- und Kra ft-
_ SRZ-Rohrbünd.el ist .Bestandteil der Druck- anlagen für Aufzüg.e, Helz.ung, Müllschlucker, 

prüfung. Druckerhohung, Treppenhäuser Usw. erfolgt 
über Untervert.ellung.en ln Sch rankausfüh. 

- Warmwasserleitungsanlag.en mlt Zirkulations- runge Fur die Kabe'l- und Leitung'sinstalla-
leitungen ei.nschließlich de r Wa rmwasser- Hon' sind Kabelbahnen vorzusehen. 
Bereiter ohne Sicherheitsventil abdrücken. Leitun,gen im Tre'ppenhaus für Beleuchtungs-
Sichel-heÜsventil auf FUnktion und Ablese- und lnformationsanlagen werden in getrenn~ 
druck separpt prüfen und markieren. te Plastkanäle gelegt (Bild 22). 
P rü fung Vor h.eizungs techn ischer lnbet ri.eb-
nahme der Warmwa'sserbereitungsanlage vor- WQhn !J ng~ ;i, n'$ta lla tiQn 
'nehmen. Als konstruktive Lösun,g kommen bei der 

Wohnung·sin.stallat.1on grundsätzlich zwei 
- Das Ergebnis der Druckpr'Üfung ist prbto- Installationsarten zur Anwendung: 

kollar:i.sch festzuhalten und vom Bauleiter • Konfektioniertes Leitung's-Installations-
zu bes·tätigen. system (KLl-System) 

4.6 .. 2.3. Bautechnologische Versorgung Diese lnstallationsart Wird ch.a rakteri-
siert durch die in abklappbaren' PVC-Fuß-

Die vorkomplettierte SRZ wird durch den TDK le'istenkanälen gelegten Leitung'en und 
monU.ert. Vorgefertigte PVC-Rohrelemente der damit verbundenen Unabhängigkeit vom 
werden per LKW zur Baus'telle geliefert. Baukörper. Die Vorfertigung vön "Bau-

BF- BP119 39 



gruppen zum System um.faßt Schalter, 
Stec.k- und Abzweigdosen mit Leitungen, 
ve rbunden zu ra umbe:zogenen St romk reis e,n 
('Bild 23). 

FÜr , die LeuchtenanschlÖsse kommen in 
Dec.ken eleme.n t e einb e t 'on ie.rt e Lei t un gen 
und flexible Pendd (Flu rbereich) zu r 
AusfÜhrung. 
Die Sc.halterleitung'en liegen in zwei­
teiligen Pl,astkanä1en auf de~ Wänden. 

• Horizontalinstallation 
Bei die,ser, bis 1985 auslaufenden Instal­
lationsart werden auf dem Rohf'ußboden 
der Wohnung getrennte Leitungen fD~ 
Leuchten- und Steckdosenstromkreise, bei 
einem Fußbodenaufbau ~. 25 mm, .gele.gt. 
Die Steuerleitungen zu den Schwachstrom­
Tastern' liegen wie. beim KLI-System in 
Wandschlitzen oder Plastkanälen • . 

4.7.2. Technologische Lösung 

4 ,.7.2.1. Einordnung in den Bauabiauf 

Die bei den Installationsarten erfordern 
unterschiedliche Leistungseinordnungen in 
den Taktablauf: 

KLI-Sys tem: 

- Installation der haus,eigenen Anlagen 
• Montier.en der Kabelbahn und der Ver­

teilungen im Keller 

Normalsegment 
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Ober'sichtssc.h,altplan Einspeisung 
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• Installationsarbeiten im. Trepp,enhaus 
und Keller 

• Einzieh en der Lei tungen zu' den WE im 
Ins ta 11a tionssehach t • • 

~ Insta' l~lation der Wo:hnungen 
• Befestigungsplatten und Unterteile der 

Wandkanäle ankleben 
• Lege'n der Leitungen in Fußleisten, Wand'­

kanäle (Bild 24) und -schlitze 
• Montage der Kle,inverteiler und Gerate, 

Verbindung der Baugruppen • 

Bild 23 ' / 

Darstellungsbeispi.el einer Baugruppe 
des KLI-Systems 

Bild 24 

,Legen der Leitung 1n den Wandkanal 
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- ·Ob"jektmontage 
• Aufstellen und Anschließen der Elektro­

herde 
• Montieren der Beleuchtungskörper 

Funktiorisprobe und Messen der Elektro­
anlage nach TGL 2"00-0618. 

Ho rizon ta l .ins ta lla tion: 

Installation der Wohnungen 
Einlegsn der Leuchtenleitungen im 
Drempelgeschoß vor der Dachplatten­
montage 
Kleben der Unterteile der Wandkanäle 

• Montage der Zentralverteiler und Legen 
der Leitungen auf ~er Rohfußboden 

• Einziehen der Leitungen zu den WE im 
Installationssch@ch~. 

- Installation der hauseigenen Anlagen 
• entspricht dem Takt bei Anwendung 

KLI-System in den WE. 

Objektmontage 
• Montieren der Taster, Schalter, Steck­

dosen und Beleochtungskörper 
• Aufstellen und Anschließen der Elektro­

herde 
• Funktionsprobe und Me.ssen der Elektro­

anlage nach TGL 200-0618. 

4.7.2.2. Verfahrenstechnische Lösungen 

- wohnungsinstall~tion mit dem KLI-System 
Oie Leitungen der raumbezogenen vorge­
fertigten Baugruppel'\ werden in die abklapp­
baren PVC-Fußleistenkanäle eingelegt (Min­
des,ttemp·eratur 15 Oe). ~eitungen können als 
Alternativlösung bei ~ 25 mm Estr'ich auf 
den Rohfußboden gelegt werden. Oberlängen 
können durch Leitungsschleifen ausge­
glichen werden. 

Oie erforderlichen öffnungen im ~ußleisten­
kanal werden örtlich mit Schneidwerkzeug·en 
eingebracht • 
.Die Leitungeverbindungen erfolgen mittels 
Preßtechnik • 

- Horizontalinstallation in den Wohnungen 
Zum Einsatz gelangen vorgefertigte Lei­
tungsbündel mit angeschlossenem Zentral­
verteiler. D~e Leitungen werden flach auf 
die saubere Rohdecke gelegt und mit Gips 
punktartig fixiert (Mindesttemperatur 
5 oe. 

- Befestigungstechnik 
Schellen, Gerlteträger, Plastkanäle, Auf­
bauschalter, -taster und -steckdose.n 
werden vorzugsweise mit dem lösungsmittel­
haltigem Klebstoff Mökoflex L 2837 bzw. 
L 3003 befestigt. . 
Leuchten mit zwei Befestigungspunkten 
sowie Halter für Kab~lbahnen können mit 
dem Zwe,ikomponenten-Klebs to ff EP 30 
geklebt werden. 

Tabelle 9 Aufwandskennzahlen 

·4.7.2.3. Bautec:h,nologische Ve rsorgung 

Grundsätzlich gelangen vorgefertigte Bau­
gruppen bzw. Leitungsbündel für die WE zum 
Einsatz. Beide Installationssysteme werden 
wohnungs- bzw. taktweise sortiert in Con­
tainer bereitgestellt. 
Oie PVC-Fußleistenkanäle mit Zubehör werden 
b·ausei Hg e rfaß t • 

4.7.2.4. Gesundheits-, Arbeits- und Brand-
schutz 

Neben den allgemeingültigen Vorschriften 
des Gb.B-Schutzes sind besonders zu beachten: 

- Teil technologie Elekt roa rbeiten d.es 
Katalogwerkes Bauwesen 

- Projektierungs- und Montagerichtlinie 
KLI-System des IWG. 

4.7.3. Aufwandskennzahlen nach Ta.b. 9 

Oie Aufwandskennzahlen beziehen sich auf 
eine 3-Raum-Wohnung der was 70; sie um­
fassen nur die Starkstromanlag~ ab Klein­
bzw. Zentralverteiler (ohne Mat.-Preis für 
den Elektroherd). 

Oie M.ontagepreise wurden nach der AO Pr. 251 
und der Arbeitszeitaufwand nach dem AN-Kata-
log des VEB Projektas ermittelt.' . 

4.7.4. Weitere·ntwicklung 

Oie Rationalisierung und Weiterentwicklung 
o rienti'e rt sich auf folgende Schwerpunkte: 

- Einsa tz einer PVC-Fußleis te als Ha rtkan.al; 
auch fü r die senk rech te Legeebene g.eeignet 
(Bild 25) 

Bild 25 
I 

Hartkanal mit Innen- und Außenecke 

Leistungsart KLI in Fußleis 'te Horizontalinstalla-
tion 

Wohnungsinstallation Einheit Leuchtenleitungen Leuchtenleitungen . 
in der Decke als Pendel über Rohfußgoden 

1. VorferHguny Material M 219,19 217,30 154,50 
(Baugruppen AZA h 2,5'0 2,67 1,44 

2. Vorfertigung Material M 22,00 
(Leuchtenleitung) 
Montage M 3,96 

AZA I h 0,63 

3. Baustelle Material M 97,52 68,20 82,64 
Montage M 415,13 369,06 563,09 

AZA h 7,20 4,96 6,20 

Gesamt: Preis M 757,80 654,56 8.00,23 
AZA h 10,33 7,63 7,64 

BF-BP1,9 41 



- Ausprägung von Wandschlitzen in Treppen­
hauselemen te für Lei tungen de r Sta rks t rom­
und Informstionsanlagen. Abdeckung mit 
kleb- oder rastbaren Verkleidungen 

- Ausprägung von Wandschlitzen und Ver­
tiefungen für Geräteträger (Schalter und 
Steckdosen) in Zwischenwände der Wohnungen. 
Abdeckung der Schlitze mit kleb- oder 
rastbaren verkleidungen 

4,8. FUßbodenarbeiten 

4.8.1. Konstruktive Lösung 

- Fußböd.en in Wohnungen 
In den Wohn räumen ist zum Aus gleich der 
Rohdecke und bei horizontal auf der Roh­
decke verlegten Elektroleitungen zum 
Oberdecken ein 32 mm dicker (Variante I) 
und bei Anwendung des KLI-Systems für 
Elektroleitungen mit flexibler Leuchten­
leitung (Pendel) oder mit im Deckenelement 
integrierter Leuchtenleitung (Variante II) 
ein mind. 15 mm dicker Ausgleichsestrich 
auf den 140 mm dicken Vollbetondecken vor­
zusehen. Die geförderte Trittschalldämmung 
(0 bzw. +4 dB nach TGL 1(687) wird durch 
PVC-Dämmbeläge (z. B. Debolon) erreicht. 
Auf den Kellerdecken ist zur erforderlichen 
Wärmedämmung gem. Fußbodenkat~log W 7502 
des Kooperationsverbandes WBS 70 bei Ver­
wendung von · pve-Dämmbelägen ein schwim.men­
der Estrich auf 1 Lage 10 mm dickem Kamilit 
(P \32/10) vorzusehen oder Ruboplastic­
Spannteppich mit 2 Lagen Filz auf Verbund­
estrich auszuführen. Der erforderliche 
Wärmedämmwert wird jedoch nach dem jetzi­
gen Erkenntnisstand nicht voll erreicht. 
Die notwendige Wärmedämmung erfordert 
einen Mindestwärm.edäm·mwert von R !1; 0,55, 
d. h., es ist ein schwimmender Estrich 
mit mindesten's 20 mm Kamilit (z. B. 
2 Lagen P 32/10) und 50 mm Fließanhydrit­
est rich vorzusehen. 

Weiterhin ist zur Erfüllung der Forderungen 
nach TGL 35424/05 ' "Wärmeableitung von Fuß­
böden" auf Kellerdecken efn Ruboplastic­
Spannteppich anzuordnen. In den "Technisch­
technologischen Lösungen zur Rationalisie­

.rung derWBS 70 im Zeitraum 1981-1985", 
Ausgabe Dezember 1981, sind die beiden 
zuletzt gena'nnten Lösung.en im Teil "Fu.ß­

' boden", Punkt 8, enthalten. 

- Fußböden im Bad 
Ausgehend von der durchgehenden Anwendung 
von Sanitärraumze~len sind diese in der 
Vorfertigung mit fertiger Nutzschicht ver­
sehen. 
Vorzugsweise ist dabei auf der Bodenplatte 
aufgeklebtes, keramisches Mittelmosaik oder 
vollverklebter Pebolonbelag m'it M~limo­
trägerschicht zu verwenden. Gemäß 1. Ände­
rung der Vorschrift Nr. 53/77 der StBA vom 
1. 7. 79 sind in Erg&nzung zur TGL 35761/03 
direkt auf die Rohdecke unterhalb der 
Bodenplatte 1 Lage SOOer-Pappe oder 1 Lage 
Plastfolie 0,2 mm dick mit einer Stoßüber­
deckung von min·d. 150 mm auszuführen. 

Wärmedämmschichten und Dampfsperren sind 
bei zentralbeheizten Wohnungen über Keller­
decken nicht erforderlich. Im einzelnen 
ist die Vorschrift Nr. 53/77 sowie die 
1. Änderung dazu einzuhalten. 

Fußböden auf Treppen 
Für Treppenläufe und -podeste sind als 
Nutzschicht grundsätzlich in der Vorferti­
gung aufgebrachte, oberflächenfertige 
Werksteinnutzschichten vorzusehen. Dabei 
sind die Tritt- und Setzstufen des Treppen­
laufs als winkeIförmiges Werksteinelement 
auszub_ilden. 
Lediglich die An- und Austrittstufen und 
eventuell der Randstreifen der Podest-
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platten sind auf der Baustelle in Werkstein 
zu verlegen. Während des ' Transports und der 
Bauphase sind- die Stoßkant~n der Treppen­
stufen zu schützen, um aufwendige Aus­
besserungsarbeitsn .zu vermeiden. 

- Fußböden auf Loggien 
Die Loggiendeckenelemente sind gern Vor­
schrift Nr. 53/77 der SteA mit 1 % Gefälle 
auszubilden. Als Nut-zschicht ist in der 
Vorfertigung ein versc.hleißfester, wasser­
dichter Anstrich aufzubringen bzw. ein 
wasserdichter Beton auszuführen. 

- Kellerfußböden 
Bei Plattenstre_ifen- und Plattengründungen 
gilt der sauber abgezogene, ebenflächige 
und nesterfreie Fundamentbeton als Nutz­
schicht. 
Bei Streifengründungen gilt mit der o. g. 
Oberflächenq.ualität der Unterbeton als 
Nutzsch:lcht. 

Fußleisten 
Als Vorzugslösungen gelten der hoch geklebte 
Bahnenbelag entsprechend dem Verfahren de.s 
WBK Neubrandenburg, das geklebte, winkeI­
förmige PVC-Weichprofil nach dem Verfahren 
des WBK Gera und der KLI-Fußleistenkan'al 
des KLI-Systems. 

4.8.2. Technologische Lösung 

4.8.-2.1. Herstel len des Estrichausgleichs 

Als Estrich kommt ein einlagiger, selbst­
nivellierender Fließanhyqritestrich auf 
natürl;Lcher Anhydritbasis zur Anwendung. Er 
ist pümpfähig b1S etwa 45 m Höhe und nach 
20 ••• 24 hErhärtungszeit begehbar. 10 ••• 1.4 
Tage nach seiner Herstellung ist b.ei e.ine.m 
Feuchtigkeitsgehalt von ' ~ 1,0 Masse-% die Ver­
legung des Fußbodenbela.gs mögl1.ch. Zur Her­
stellung des Fließanhydritmörtels und seiner 
Vera rbeitung zu Fl1eß.anhydritestrich sind 
folgende Standa rds maßgebend: TGL 35909/03, 
TGL 35827. 
Als Verarbeitungs- und Erhä.rturigstemperatur 
müssen in den Räumen +5 ••• +3.5 OC bis 
14 Tage nach dem Einbringen gewährleistet 
werden. . 
Das Einbringen des Fließanhydritestrichs ist 
zugluftfrei zu sichern. Es darf nur in frost­
geschützten Räumen mit e-iner Raul/l- und Unt-er­
boden temperatur von +5 oe vorgenommen w.erden. 
Das bedeutet, daß zum Zeitpunkt des Ein­
bringens des Fließestriilhs in den Winter­
monaten das Wohngebäude an die Zentral­
heizungsanlage angeschloss'en und damit zu 
beheizen ist. 

Frisch eingebrachter Fließanhydrite.strich 
ist 48 h vor Zugluft und Raumtemperaturen 
über +35 oe zu schützen. 
Damit der Fließanhydritestrich während des 
Erhärtungsprozesses überschüssiges Wasser 
abgeben kann, ist 2 Tage nach dem Einbringen 
eine ausreichende Be- und Entlüftung bi. _ 
zur vollständigen Erhärtung und Austrocknung 
zu gew·ährleisten. Dabei sollte die Raum­
temperatur nicht unter +5 oe absinken. 

Für das Herstellen und Fördern des Fließ­
anhydritmörtels sind 3 Varianten vorgesehen. 
Variante I: 

- Misch- und Fördermaschine ATM 36 S 
(3 m3/h, max. 60 m Förderhöhe) 

- 1 Förderband 
- 1 Handschrapper WS 6302 
- 1 S110 15 t 
Variante 11: 

- 1 Zwangsmischer 250 I 
- 1 Förderpumpe AT 60 (6,0 m3/h) 
- 1 Förderband 
- 2 Silos 20 t 
- 1 Schrapper WS 630.2 
- 2 Förderschnecken ZFS 25 

) 
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Zur GEMäh rleistung der Dosierung des Fließ­
anhydritbinders ist im Aufz,ug.s.kübe,l e,i ne 
Markierung anzubringen. 

Variante 111: 

- Fahrba~er Maschinepkomplex (Bild 26) 
(6;Om Ih) )Ilit 
• Förderp.umpe AT' 60 
• Rotormischer MP 250/1 

integri.erten Dosiereinrichtungen 
• Bindemittelsilo 20 m~ 
• Steilförderschnecken SFS 30-6 
• Förde rband A 1 - 6 
• Handschrapper WS 630/2. 

Bild 26 

Fahrbarer Misch- und Förderkomplex zur 
Her'stellung ' vOn 
Fließanhyd~itestrich im WBK Berlin 

Die Herste:l1ung de's Fließanhydritmörtels in 
der Baustellenmischanlage ist bi,s z.u einer 
Temperatur von +5 oe ohne besondere Vor­
kehrungen möglich. In den Wintermonaten. ist 
die Mischanlage einzuhausen. 

Durch die selbstnivellierenden Eigens .che fte,n 
des Fl1eßannydritmörtels is 't beim Einbringen 
kein Glätten erforderlich. 

Oie Oberfläche des Fließanhyd ri te.s t richs 
bedarf unter Beachtung der Mischrezeptur 
keiner Nachbehandlung; 

Zur Qual'itätssicherung gelten folgende 
Schwe rpunkt~: 

- Waa .gegenaui.gkeit der Rohdecke zur Verm'ei­
dun .g von Es t richmeh rdicken 

- straffes und ausg.erichtetes Verlegen der 
ho rizon talen Elekt roins talla t i on 
(Variante I) - Vermeidung des Aufschwim­
mens der Leitungen 
Prüfen d,er Kornzusammensetzung des 
Sandes « 4 mm)und auf ~in:haltung von 
ma~. 1 % Kalkanteil durch Laborprüfung 
Prufen de's Sandes auf absc.hläm.mba re 
Bestandte,ile :!ii 3 % durch Schlämmproben 
Einhaltung de 'r Konsistenz Und der Mindes.t­
di.cke, Be.stimmung der Oruck- und Biege­
zugfe:stigkeit nach 7 und 28 Tagen im 
Labor durch Prüfprismen (Mindes~p-~ra.m~~ ~r 
s. Tab. 10)-

- Prüfen der Restfeuchte ('~ ,1 Masse-%)mit 
dem Karbidfeuchtemeßgerät (CM-Gerät) zur / 
Freigabe der Belagsverlegung. 

4.8.2.2. Ve rlegen des Fußbodenbelags 

Das Verlegen des Fuß~odenbelags erfolgt 
etwa' 12 Tage nach dem Einbringen des Fl1eß­
anhydritestriehs und STage nach dem 
1. Maler·te-11takt bei einer Restfeuchte von 
;;;1 Masse-% segmentweise in vertikal ab­
steigender Produ ktionsrichtung. 
Zu diesem Zeitpu,nkt sind in den WohnräuUlen 
die Tischlereinbauten eingebaut, die Küche 
voll sowie die Wohntaumdecken tapeziert und 
die Vor- und Lackanstriche auf Einbaut.eile 
und Roh re der Heizungs- und Sani tärinstalla-
tion vorgenommen. . 

Per Tran:sport der raumgroßen Fußbode,nbeläge 
zur BElustelle erfolgt in textilen Behältern 
ST 21, Abmessung L • 4,10 m, B • 0,70 m, 
H = 0,85 m. Hersteller: VEB Vereinigte 
Leinenindustrie Großpostwitz. 

Der Transport des Klebstoff'es und der Fuß­
bodenausgleichmasse erfolgt in sta rren ' 
Behältern. 

Der Transport ist grunds~tzlich auf selbst­
entladenden Fahrzeugen des Typs W 50 L mit 
LDK 1250 oder Skoda 706 RT mit BR 2501 du rch­
zufüh ren. 
Die Materiallag.erung auf der Baustelle muß 
für di,e AusgleichsUlasse witteruogsgeschüt'zt 
(auf ("In ~~rlag~ un,d mit Pl~nen) erfolg~n, 
für den Klebstoff ist eine Temperatur 
~ +5 oe und für den Belag +15 oe zu g.ewähr­
leisten. 
Der Vertikaltransport in die einzelnen 
Geschosse ist mit entspreChenden Bauauf­
zügen vorzunehmen. 

Vorbedingungen zur Verlegung des. Fußboden­
belage sind: 

- der Unterboden muß besenrein, trocken, 
eben, glatt, r'issefrei sein und nicht 
absanden 

Tabelle 10 Minde$tpa rameter der Druck- und Biegezugfestigkeit in Abhangigkeit von der 
Beanspruchungsgruppe 

Art der 
Fußboden­
estriche 

Unterestrich als. 
Ve rbundest rich 
bzw. auf Trenn­
oder Sperr-­
.schich ten 

Unterestrich als 
schwimmender 
Es t rich 

Kurz-
ze.ichen 

E 100 

E 125 

Druckfestig- Biegezug-
k,eit f.estigke.1t 

nach 28 Tagen 

in 
m~ndes tens 2 N/mm .. in N/mrn 

10,0 3,0 

12,5 3,5 

Beansp ruchungs- Rohdichte 
gruppen Richtwsrt 
nach TGL 
35909/01 

i n kg/dm3 

3 · 

1· , .8 ••• 2,2 

3 



in den Verlegeräumen ist eine Mindest­
temperatur von +15 °c bis 14 Tage nach 
der Verlegung zu gewährleisten 

- der zUläss{ ge Feuchtegehalt des Fließ­
anhydritestriehs darf 1,0 Masse-% nicht 
überschreiten 

- die Randdämrnstreifen einschließlich der 
Pappwinl<el sind auf OK Estrich abzuschnei­
den 

- die Ummantelung 'der Heizungsstränge ist 
mit HWS-Fugenkitt F zu verkitten 

- bei Rissen, Blasen, Randfugen und Uneben­
heiten deos Fließanhydritestrichs ist die­
ser mit einer Fuß,bodenausgleichmasse 
auszugleichen. 

. Als Fußbodenbelag kommt vorzugsweise Debolon 
mit einer Stremanov-Filzträgerschicht als 
Klebstoff Dispersionsklebstoffe auf Buna­
Latex- bzw. PVAC- Basis zur Anwendung. 

Qualitätssicherung bei der Belagsverlegung: 

-/ $taubfreie, besenreine und ebene Estrich­
oberfläche 

- Restfeuchtigkeitsgehalt des Estrichs 
~ 1,0 Masse=-% 
Auslegen deos Be'lages mindestens 24 h vor 
dem Kleben, gleicomäßiges Auftragen des 
Klebetoffes und gründl;\.ches Anreib.en des 
Belages zur Vermeidung von Blasenbil­
dungen und Erreichung eines guten Haft­
verbundes. 

4.8.3. Aufwandskennzahlen · 

4.8.3~1. Fußbodenunterkonstruktion - Fließ­
anhydri tes 1; rich 

Variante I Variante 11 

,Ho rizontale 
Elektroinstallation 
auf der Rohdecke 
Estrichdicke a 32 mm 

AlA/m2 
• mit AT 60 b~w. 

ATM 36 S 
Sackwa re 0,110 h 

• wie vor 

Elektroinstallation 
im KLI-System 

Estrichdicke .. 15 m'm 

0,097 h 

mit Silos 0,100 h 0,087 h 

Me teria~au fwand/m2 
Für 1 m Fließanhydritestrich bei 10 mm 
Dicke werden 
• etwa 8 kg Fließanhydritbinder 
• etwa 8 ••• 1_1 kg pand 0 ••• 2 mm 

eingesetzt. 

4.8.3.2. Fußbodenbelag 

Va riante 

AlA/m
2 

Debolon auf Schichtträger 

0,120 h/m2 

(einschl. anteilg. 
Feinausgleich ) 

- Materialaufwand/m2 

• Debolon 
• Pelasal 136 G 
• Feinausgleich 

(bei Erfordernis) 

Va riante Spannteppich 
_ AlA/m2 

(einschl • 1 La ge 
Olpapier) 

Materialaufwand/m2 

~ Spannteppich mit 
1 Filzunterlage 
Klebeband 
Nägel 

• Olpapier 
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1 m2 

0,5 kg 2 
2,0 kg/m 

0,270 h 

2 1,0 m, 
0,55 m 
0,005 kg 
1,15 m2 • 

4.8.4. Weiterentwicklung der Fußböden 

Im Zu'sammenhang mit d'er weiteten Verbess'e­
rung der Montagegenauigkeit, verbunden mit 
der Erhöhung der Fertigungsgenauigkeit~n 
und der Oberflächenqualität der Decken­
platten s'owie der Anwendung des KLI-Systems 
sind zukü.nftig dämmende B,eläge auf einer 
etwa 15 mm dicken Fließanhydritestrich­
Ausgleichsschicht zu verlegen. Dazu ist die 
Anwendun~ v0r.gefertigter, raumgroß.er B,eläge 
bis 25 m GroBe un~ ihre Bereitstellung 
nach de,m BTV-System generell durchz .usetzen. 

Bei den Fußieisten ist zwangsläufig in der 
Weiterentwicklung auf den KLI-Fußleisten­
kanal zu orientieren • 

Hinsichtlich der Nutzschicht der Loggia­
deckenplatten ist neben wasserdichten 
Anstrich~n an e'iner beschichtungslosen, ' 
verschleJ.ßfesten und wasserdichte'n Beton­
oberfläche als Nutzschicht zu arbeiten. 

W!iterhi~ is~ ein~ _ t;echnologisCh günst~gere 
Losung fur dJ.e zusatzl,iche Wärm·edämmung , 
über .der Kellerdecke zu entwickeln. 

4.9. Tischle ra rb e,iten 

Der Teilprozeß "Einsetzen von Holzbau­
elementen" umfaßt folg·ende Teilleistungen: 

- Einsetzen von Innen- und Außentüren 
- Einsetzen von Tr-eppengeländern 

Einba~ von Küchen und Einbauschränken 
- Einbau von Luken zum Dach und Drem'pel 
- Anbringen von Verkleidungen, Fugen-

abdeckungen und Ver,leistung.en 
- Aufstellen von Ho-lz-und Lattentrennwänden 

einschließlich aller Baustellentransporte 
und Komplettierungen. 

4,9.1. Konstruktive Lösung 

Vorzugslösungen für Türen sind: 

Hause'ingangstür oberflächen fertige Tü1ren 
(Holz oder Stahl) 

Innentüren 

Küchentür 

Kellertüren 

UP-beschichtete bzw. maler­
mäßig oberflächenferti'ge 
Türflügel in angeformten 
Türrahmen 

w:Le vor, als Schiebetür 

Lattentüren • 

Sofern keine Treppengeländer auS Stahl 
bereits wäh rend der Montage eingebaut 
werden, i .st auf den Einsatz oberflächen­
fertiger Geländer aus Holz zu orientieren. 

Die Einbauküche ge~äß AuSstattungsstandard 
be,steht aus 

Spülenschrank bzw. Spülenplatte 
- Unte rsch rank , 

Hängeschränken mit SchDttenteil 
Wrasenha ube, 

Die E1nstiegsluken ;1:um Drempel/Oach werden 
komplett geliefert und auf der Baustelle 
eingesetzt; für die Dacheinstiegsluke iSt im 
Betonelement ein Stahlrahmen eingesetzt, 

Die Lattentrennwänd.e für . Mi,eterke.l _ler sind 
entsprechend Leistungsve'rzeichnis bzw. 
Katalog in fert.igen Größen zu liefern, 
Pfosten und Aus'steifungsriegel werden im 
Kombinat vorgefertigt. 

Sämtliche Holztelle sind imprägniert einzu­
bauen. 
Als Fenster kommen Thermo- und Verbund­
fenster tum Einsatz, die ob.erflächenfe.rtig 
bereits in der Vorfertigung in die Wand­
elemente eingesetzt werden. 
Als Va rian te· !<önnen im Angleichsp roj ekt 
Schallschutz fenster vo rgesch rieben sein. 
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4.9 .. 2 .• Verfahre'nstechnische Lösung 

Der Einbau der Holzbauelemente erfolgt ent­
spreche.nd der in Projekt und Technologie 
ausgewiesenen Detaillösung, wobei in Frage 
kommen: 

- Schießen von Kopf- und Gewindebolzen 
- Setze.n von Bolzen 

Kleben 
- Dübel bO.1:! ren und setzen 
- Schrauben 
- Nageln. 

Je nach Erfordernis sind entspreche,ndePaß­
arbeiten auszuführen. 

4.9.3. B,autechoologische Versorgung und 
B!iluHli'ilent ran§pgrte 

Die traditionelle Form der bau technologischen 
Versor'g'ung fOr Tischlerarbeiten wird charak­
terisiert durch die Anlieferung der Einbau­
maxerialien mi,t LKW frei Baustelle unabge­
laden, der Entlad.ung und dem Transport Zum 
Bauaufzug und dem Vertikaltransport mittels 
entsprechender Bauaufzüge. Im Geschoß erfolgt 
die Verteilung der Einbauteile manuell. 

Generell gilt die Zielstelluni der termin-, 
bedarfs- und qualitätsgerechten Ber'6it'stel­
lung der Material·ien bei ge.ringstem Tl"ans­
portau fwand. 

Folgende Vorzugsva rianten wu rden in Abhängig­
keit von den materiell-technischen Voraus­
setzungen in den einzelnen Kombinaten ent­
wickel t und en tsp rechen ga n'z ode r teilweis e 
den nachstehe.oden Zielst.ellungen. 

4.9.3.1. Nutzung der Sanitärraumzelle als 
Container 

Va rianten: 

- Küchenmöbel, Wrasenhaube und Türen je WE 
- Türen je WE 
- Küchenmöbel mit oder ohne Wrasenhaube 

und Gas- oper Elektroherd (Bild 27). 

L / . ... I I 
.... / ~: 1. Türen L.. •• ./ 

2 Kleiner Hängeschrank 
3 Großer Hängeschrank 
4 Unterschrank 
5 Herd 

Bild 27 6 Spüle 

Beladeschema für dieN'utzung der 5.RZ 
als Container 

Voraussetzungen: 

- Statisch-konst ruktive E·ignung der SRZ 
(d. h. stat·isch nachg.ewiesene Nutzlast, 
geometrische Möglichkeit der Zulasung) 

- genügender KompletHerung,sgrad und Ober­
flächenfertigkei t de r SRZ sowie Zugäng­
lichkeit der In'stallaUon von der Küche 
aus, so d,aß eing.elagert.es Ma 'te rial bis 
zum taktgerechten zeitlichen Bedarf in der 
SRZ ve rbleiben kann 

- Vo rhandElO'sein genügender Lager- und 
Zuladungs flächen im S:RZ-We rk bei Gewäh r­
leistur)g der notwendigen A rbei.ts- und 
Lebensbedingungen der BeschäfJigten 

\ 

Gewäh rleis tung von Feuch tigkeits- und 
Diebs tah Is eh u tz de r SRZ un d de r e.in ge­
lagerten Materialien. 

Vorteil.e: 
I 

- Re,alisierung des Prinzips der Arbeit.s­
pla tzve rso rgun g 

- taktg'erechte Bereit'stellung der Einbau­
ma teria lien -

- Reduzierung der Transportleistungen , 
spezi.ell Wegfall de.s Ve.rtikaltransportes 
mi ttels Au f.zug 

- Mini.mierung Von Transportschäden • 

4.9.3.2. Einsatz von Großcontainern 

Eine spezielle Form der bautechnologischen 
Versorgung für Tischlermaterial ist di.e 
Bereitstellung vO'n Küchenmöbeln und Tü r'en in 
Großcontaioern vor de,o auszubauenden Objekten. 

Diese Versorgungsva riante sollt.e n'ur gewählt 
werden, wenn die Nutzung der SRZ als Con­
tainer nicht möglich ist und bei Vorhanden­
sein geeigneter Großcontainer eine Direkt­
belieferung der' Baustellen vom Herstellerwerk 
gewäh rleis te t we rden kann. 

Für den Vertikaltransport in die Geschosse 
kommen wie' bei der traditionellen Transport­
variante Bauaufzüge mit 200 bzw. 600 kg 
Tragf'ähigkeit zum Einsatz. 

4.9.4. Aufwandskennzahlen 

Arbeitszeitaufwand in h/VWE: 21. 

Der erforderliche Arbeitszeitaufwand für den 
Transport auf der Bau.stelle reduzie·rt sich 
bei Nutzung der SRZ als Container um etwa 
50 %. 
13eispiel (WBK eerlin): 

6 Tü ren,' Küchenmöbel und Wrasenhaube von 
LKW abladen, mit Kl'einlastenaufzug in 
Geschosse -transportieren und am Einbauort 
be r'ei t ·s teIlen 

1,48 hjWE 

5 Türen, Küchenmöbel und Wrasenhaube aus 
SRZ en tn ehmen und zum Einba uo rt t ra napo r­
tieren . und bereitstellen 

4.10. Obe rflächenbehandlun 9 

4.10.1. Konstruktive Lösuog 

0,68 hjWE. 

Die Oberflächenbehandlung in der Pl.atte,n­
b<luweise unterteilt sic.h in Anst rieha rbe;i.ten 
und Tapeziera rbei ten • Als Un te rgründe sind 
Beton-, Putz-, Gips-, Holz- und Metall­
flächen zU behandeln. Anfallende Sp,achtel­
und Filzarbeiten sind den Maurer- und Putz­
arbeiten zuzuordne.n. 
4.10.2. Technologische LÖ.sung 

4~10.2.1. Einordnung in de~ Bauablauf 

aei den Male ra rbeiten ha t sich als ratio­
nelle Arbeitst.eilung die Aufgliederung in 

- Anstricharbeiten 
- D.ecke tapezieren 
- Wände tapezieren 

erwiesen. Oementsp rechend sind hierfü r 
spezialisierte Arbeit.sgruppen gebildet wor­
den. Innerhal,b der spezialisiert'en Arbeits­
gruppen Tapeziera rbeiten e rf'olgt.e noch eine 
weitere A rbei ts teilung in 

- Vorb.ereiten der Tapete 
- Verarbeiten der Ta,pete. 

, , 

In Abhängigkeit von der Elektroinstall.ations .. 
art (KLI-System) verteilen sich die Leistungen 
fü r Ma le r- und Tapezie ra rbei t 'en en tsp rechend 
Gruodt.aktglied.erung fO ,lgendermaßen: 

Takt 8 

- Wand- und Deck.enanstri.che (Kellergeschoß, 
Hauseinglnee, Loggien) 
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- Treppenlauf- und Podestunterseiten maler-' 
mäßig be:nandeln , . 

- erster Voranstrich aller Stahl- und Holz­
einbauteile (z. B. Rohre, Heizkörper, 
Geländer, nicht oberflächenfertige Türen, 
angeformte Türrahmen) 

- Untergrund für das Tapezieren Vorbereiten 
- Tapezieren des Treppenhauskop fes und de r 

Decken der Küchen. 

Takt 9 

'- zweiter Voranstrich und Anstrich aller 
Stahl- und Holzeinbauteile 

_ Tapezieren der Wände in den Küchen ein­
schließlich Versiegeln des Sockelbereiches 
Tapezieren der Wand- und Deckenflächen in 
allen Wohnräumen und Fluren. 

Takt 12 

- Tapez·~eren der Treppenhauswände einschließ-
lich Treppenhauskopf 

- Tapezieren der SRZ-Decken 
- Obertapezieren der Wandkanäle KLI 
- Tapezieren im Bereich der Segmentdurch-

gänge (bei 11geschossigen Reihenhäusern). 

Takt 13 

Malerrestarbeiten und Nachbesserungen 
- V~rsiegeln der Tapete im Treppenhaus. 

4.10.2.2. Verfahre.nstechnische Lösung 

In der Oberflächenbehandlu~g finden Vor­
zugslösungen nach Tab. 11 Anwendung. 

Tabelle 11 Vorzugslö.sungen 

Die An'strichverfahren werden nach Fläch'en­
größe und Oberflächenst ruktur ausgewählt: 

- kleinere, rauhe. Flächen: , 
- größere, glatte Fl,ächen: 
- große oder zahlreic.he 

St reichen 
Rollen 

kleine einfa rbige Flächen: Sp ri tzen. 

Oie Anstrichverfahren sind 
wie folgt einzusetzen: 

wi rtscha ftlich 

2 - Streichen: bis 1 m 2 
- Rollen: bis 10 m 2 
- Spritzen: bis 100 m Spritzgerät (luft­

lose elekt rische 
Spr.i tzpistole) 

bis 1000 m2 Spritzgerät (luft­
loses Hochdruck­
spritzg'erät, elek­
trisch oder' pneu-

.J matisch angetrieb·en). 

Beim Tapezier'en wird das Tapetenvorbereitungs­
ge rät (Bild 28) verwendet. 

4.10.2.3. Bau technologische Verso rgung 

'Vorzugslösung in der bautechnologischen 
Versorgung ist der Einsatz ~on Containern 
für Maler- und Tapeziermatei"ial. Diese 
Container sind direkt als· Baustellenlager zu 
nutzen. 

4.10.2.4. Gesundheits-, Arbeits- und ~rand­
schutz 

Es sind ~l;j;.e gültigen Vorschriften des 
GAB-Schutzes einzuhalten. 

A rbei t8 gegens ta nd Vorfe rtigungsgrad Technologie 
Baustelle 

- Beton flächen 
Kellergeschoß 

- Beton flächen 
Treppenhaus 

- Betonflächen der 
Wohnung.en 

Beton flächen der 
Loggien und Hauseingänge 

~ Sanitärraumzelle 

- Fenster ' 

- Türen, Wohnungstür 
ang'eformter türrahmen 

Hauseingangstür 

Kellertüren (Holz .u. Stahl) 

- _Heizkörper einschi. Konsolen 

- Treppen- u. Loggiageländer 
(leichte Loggia) . 

- Boiler und Ventile 

- Rohrleitungen, 
~efestigung 

- Kleineisenteile 

- Nachbesserung vor Obergabe 
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gesamte "Zelle einsch·l ·ieß­
lich Einbauteilen ober­
flächenfertig, Wände ~it 
Leukorthen, Folie, o. ä. 

plastummantelte Fenster' 

UP-beschichtet 

mi t Sp rela ca rt 
beschichtet 

oberflächen fertig vom 
Hersteller 

oberflächen fertig vom 
Hersteller 

oberflächen fertig 

oberflächenfertig 

- , 

Spritzen eines ~eimfarben­
Gemisches mit 100-I-Druck­
kessel mit Etagenkomp re,ssor 

Decke tapezieren, Wände 
tape'zieren, mit Latex ver­
siegeln, Anwendung des 
Kleiste rge rät e.s 

Decke und Wände tapezieren 
(Tapetenvo rberei tungsge rät) 

weitgehend oberflächen­
fertig, bei Anstrichen nur 
Sil1ka t fa rben 

1 x Latex-Bindemittel 
2 x Latex 
1 x Lack streichen 

te:L.lweise entrosten, 
grundieren, lackieren 

wie vor 

) 

/ 



Bild 28 

Einsatz des Tapetenvorbereitungsgerätes 
im WBK Karl-Marx-Stadt . 

4.10.3. Aufwandskennzahlen 

A mei tszei tau fwand in hjVwE 
- Betonflädhenbehandlung gesamt 

davon im KellergeschoS 
in den WE 
'im Treppenhaus 

- Türbereich male.rseitig 
- Rohrleitungen ~nd Kleineisenteil$ 
- Nachbesserungen malerseitig v . 
4.10.4. Weiterentwioklungen 

30,6 
0,5 

21,0 
4,6 

1,9 
4,2 
2,5. 

Die Rationalisierung und Weiterentwicklung 
für die Oberflächenbehandlung ist auf 
folgende SChwerpunkte zu konzentrieren: 

- Entwicklung eines spritzfähigen, poren~ 
sc~ließenden Beschichtungsverfahrens als 
E·rsa tz fü r das Tapezie ren de r Decken un d 
des Treppenhauses 

- Einsatz von Heizkörpern, Keller- und Haus­
eingangstüren, Boilern, Treppen- und 
Loggiageländern mit einbaufertiger Ober­
flächenqualität einsc.hließlich ausreichen­
dem Schutz gegen Transportbeschädigungen 

- Bereitstellung von Rohren und Kleineisen­
teilen in korrosionsgeschützter Ausführung 

- Bereitstellung qualitativ hochwertig'er und 
a ~bei tsau fwandssenkende r Anst richsto f fe 

- Verbesserung der bedarfsgerechte'n Ver­
sorgung aus der Zulieferindustrie mit 
30-m-Tapetenrollen, beschnitten, und 
insbesondere ansatzlo.se Muster für Decken­
tapete 

- Entwicklung ne.uer Einkomponenten-Ein­
sch ich t fa rbsys teme zu r va ria bIen . Ge.s tal­
tung von Fassadenbereichen (z, B. Haus­
eingänge, Loggien) 

- Weiterentwicklung der Versorgungsprozesse 
zur taktgerechten , Belieferung bis zur 
Arbeits~latzversorgung. 

5. Baustell~neinrichtung 

5.1. Grundsätzl·iches 

Die Baustelleneinrichtung (BE) ist der zur 
Du rch füh rung eines Inves t i t ions vo rhabens 
benötigte zeitweilige Komplex von 

- Produktion.sstätten fü r Hil fs- und Neben­
prozesse 

- Lagereinri9htungen 
Betreuungseinrichtung'en für die Werk­
tätigen auf den Baus,telle,n 

_ Einrichtungen für die Leitung 'des Investi-
t ions vo rha b'ens 

- Verso rgungsnetzen und der'en Anlagen. 
Die BE ist unter dem Gesichtspunkt der 
rationellste'n Vorbereitung, Errichtung und 
Nutzung der BE-Objekte einschließlich - der 
Gewährleistung der Verbesserung der Arbe-its­
und Lebensbedingungen ~nd der Einhaltung 
der Re,chtsvorschriften über Ge'sundheits-, 
Arbeits- und Brandschutz, Schutzgüte und 
Lande'skultur zu realisieren. 

5.'2. Zentrale Baustelleneinrichtung .(ZBE) 

Bei der Vorbereitung und Errichtung der ZBE 
sind folgende Schwerpunkte z ,u beachten: 

- Es sind die Belange aller Verantwortungs- , 
bereiche (GAN, HAN und ~N) einzubeziehen. 

- Als Objekte der Z,BE sollten vot:t.ugsweise 
Obj ek te des Inves ti tionsvo rha bens ve r- ' 
wendet werden, die vorgezogen und zeit­
weilig als B,E genutzt und danach dem 
geplanten Verwendungszweck zugeführt 
werden. 

- Dem Bedarf und der Größenordnung des Bau­
vorhabens entsprechend sind die erforder­
lichen BE-Objekte für die Sicherung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen der Produk­
tionskollektive wie 
• Bauküche (einschließlich Speisesaal) 

Verkaufsstelle ' 
kulturelle und soziale Einrichtung 
(Ve rsam'mlungs raum, Sa ni tätss teIle) 

vo rzus ehen. 

- Für d.ie materiell-technische Versorgung 
der Baule'istungen sind sowohl für HAN als 
auch fü r 'NA.N aufzubauen: 
• We'rkstätten 
• Lagerflächen 
• Magazine 
• Tagesunterkünfte und Büroräume. 

Die Standorte der Objekte der ZBE sind so 
festzulegen, daß mögliChst geringe lauf­
zeiten zu den Baustellenobjekten auftreten 
(max. 300 m). 

- Di,e Z.BE ist in Obereinstimmung mit der 
Bebauungsplanung und der Fertigste1-lung 
der Leistungen zur Ver~ und Entsorgung 
der Objekte nach Teilkomplexen anzuordnen ~ 
Dabei ist zu beachten: 
• Größenordnung des Wohngebiets 
• Zugänglichkeit für die Produktions­

kollektive 
• Anschluß an Verkehrsverbindungen 
• Bauablaufplanung des Wohnungs- und 

Gesellschaftsbaus. 

5.3. Imtbezogene Baustelleneinrichtung 
OBE 

5.3.1. Lei,stungsumfang der OBE 

Im Rahmen der OBE sind schwerpunktmäßig 
folgende Leistungen zu erbringen: 

- Anlegen Von ' Baustraßen für Gründung, 
Montage und Ausbau 

- Aufbau der Kranglei,s- und Palettenabsetz­
anlagen 

- Befestigung der Flächen für Mischplätze 
und Materialien mit speziellen Anforde­
rungen an die Lagerfläehe 
Sicherung der Baustromversorgung und 
Baustellenbeleuchtung 

- Heranführung von Bauwasser 
- Sicherung des Baukomplexes durch einen 

Bauzauni besonders ' in der Phase Bauen 
und Wohnen. 

Unter Beachtung der zeitlichen Folge der 
Baustellenprozesse sind für die OBE die 
Teilleistungen 
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- Gründung 
- Montage 
~ \ Ausbau 

objektweise zu realisieren. 

5.3.2. Baustraßen 
Grundsätzlich ist e·ine Nutzung von Zwische-n­
oder Endausbaust.ufen der endgültigen Straßen 
für Bautransporte anzustreben. 

I .s t das nich t zu gewäh rleis ten, s in d im 
technologisch notwendigen Umfang Baustraßen 
auszuführen. 

Baustraßen sind erforderlich während 

der Erdarbeiten (BElugrubenaushub) 
der Gründungsarbeiten 

~ der Montagearbeiten 
- der Ausbaua rbeiten. 

Liegen die Erdarbeiten zeitiich wesentlich 
vor den Gründungsarbeiten, so ist eine 
durchgängige Liegezeit a~s ökonomischen 
Gründen abzuwägen! 

Ab Gründungsarbeitensind die Baustraßen 
möglichst zu koordinieren. Die Notwendig­
keit einer ge:sonderte'n Ausbau-Baustraße ist 
abhängig von der möglichen Weiternutzung 
der M'ontage-Baust raSe. 

Die Ausführung der Baustraßen erfolgt ent­
sprechend der vorg'esehenen Nutzung in den 
Va rianten 

Fertigteile aus Beton (konische, recht­
eckige und quadratische Fertigteile) 

- Bodenst-abilisierung. . 

Die Baustraßenbreitebeträgt bei gerader 
Streckenfjjhrung für den Schwerlasttransport 
im Richtungsverkehr 4 m. Kurven müssen dem 
Radius entspre~hend verbreitert werden. 

5.3.3. Krangleis 

Das Verlegen von Krangleisen erfolgt 
zug'sweise auf Betonfertigteilen • 

vor-

Z,ur Anwendung kommen 

- Krangleislängs­
schwellen -
Spannbeton 

-Krangleislängs-
schwellen, schlaff 
beweh rt . 

Geböudeaußenkonte 

S Ro -

~ 

t 

t 

1 • 600:0 mm 
b • 1500 ••• 2000 mm 

1 • 6000 mm 
b • 1500 ••• 2-000 mm 

0,5 (KGP+ SP) 
t 

Kronbohnochse 

I 
KGP+SP t 

I 

AMK • RO + S ~ 0,5 (KGP + SP) 

RO Radius Oberwagen d.esM,onta gekrans 

S Sicherheitsabstand (nach TGL 30350/09 
mindestens 500 mm) 
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Krangleisplatten 
nach TGL 32320/02 

4600 mm x 1000 mm 
3400 mm x 2000 mm 

- konische Krangleis-
platten für Kurven. 

Als Tragschicht wird Kies bzw. Schotter 
- verdich tet - verwendet. 

Bei der Verlegung der Krangleise sind zu 
beachten: 

- Tragfähigkeit des Baugrundes 
- Lagerungsdichte bei Verfüllungen 
- Verdichtung der Tragschichten bei 

T rümme rgelände 
- Maßnahmen zur Tragfähigkeit bei Frost­

gefährdung 
- Ant reffen von Grund- bzw. Schichtenwasser 

Mindestabstände des Krangleises zur Bau­
grube und zum Objekt unter Beachtung der 
BaugrubenUefe. 

Der Krangleisoberbau ist grundSätzlich 'auf 
den Unterbau aus frostbeständigem Material 
zu ve rIegen. 

Für den Krangleisbau sind für jede,n Kran­
typ spezifische Qualitätsforderungen ein­
zuhalten (Kosten s. Tab. 12). 

Für den TDK KB 160.2 bzw. KB 401 A gelten 
fol gende zuläSSige Tole ra nzen : 

- Spurweite 

- in Längs- ' 
richtun.g 
der Schie­
nen' 

- Höhenunter­
schied 
zwischen 
bei den 
Schienen 

±6 mm bzw. ±10 mm (im Betrieb) 

0,4 rom/m beim Aufbau (iosg'e­
samt nicht mehr als 5.0 mm) 
1,0 rom/m beim Betrieb (insge­
samt nicht mehr als. 1.00 mm) -
Steigung bzw. Gefäl~e 

0,4 % bezogen auf die Spur­
weite beim Aufbau 
1,0 % bezogen auf die Spur­
weite beim Betrieb 

Für die Ermittlung des Mindestabstandes der 
Krangleisachse AMK von der Gebäudekante 

werden zwe.i Anwend:ungsfälle unterschieden ~ 

- ohne Baugrube (B.ild 29) 

l~ 

Bild 29 

Mindestabstand der Kran­
gleisachse ~K 

von der Gebäudekante ohne Baugrube 

KGP Krangleisplattenbreite (nach 
TGL 32320/02 - Krangleisplatten aus 
Stah lbeton) 

SP Spurweite des M.ontagekrans 

) 
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/ 
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_ mit Baugrube (Bild 30) 

Kranbahnachse 

Geböudeau~enkante 
I 
I '" 

:t 

RA 1 

0.5 ( KGP.SP) 

_ KGP 1 Bild 30 -

l 
SP Mindestabstand der Kran-

gleisachse ~K von der 

Gebäudekante mit Baugrube 

AMK • FO + AR + B + RA + 0,5 (KGP + SP) 

FO Fundamentüberstand (entsprechend RA 
Standortprojekt für Gebäude bzw. 

Randabs tand (bis zu einer Bö'schungshöhe 
H .. 2000 mm ist RA i!: 600 mm als 
belastungs freier Streifen bei nicht­
bindigen oder bindigen Lockergesteinen 
nach TGL 11482/07) 

Loggia o. ä.) 

AR Arbeitsraum (nach TGL 11482/01 • 500 mm) 

B Böschungsfußbreite 

Um Grundbrüche bei Böschungen, die durch 
, Turmdrehkrane belastet werden, zu verm'eiden, 

sind vereinfachend die B,öschungsfußbreite B 
und' der Randabstand RA (RA !l; 600 m'm bei 
H ~ 2000 mm) so groß zu wählen, daß die 
Krangleisplatte inne'rhalb des wirksamen 
Reibungswinkels ~ t angeordnet ist. Der wirk­
same Reibungswinkel ~ t is t dem Baugrundgut­
achten zu entnehmen und ist am Böschungsfuß 
abzutragen. D,ieser vereinfachte Lösungsweg 
ist für nichtbindige Lockergesteine und 
bindige Kiese und Sande zutreffend. Für die 
weiteren bindigen Lockergesteine wirkt die 
Kohäsion, und es ist der Standsicherheits­
nachweis der, Böschung baugrundm,echanisch z,u 
füh ren, da der ve rein fach te Lösungsweg die 
Kohäsion nicht einbezieht. 

H 
B + RA = t'äri"'ii 

H Böschungshöhe 

~t wirksamer Reibungswinkel 

Für den wirksamen Reibungswinkel ~t'I.Verden 
nach TGL 32274/02 die in Tab. 13 angegebenen 
Werte für nichtblndige und bindige Locker­
gesteine angegeben, die bei Baugrubenuefen 
von ~ 5000 mm Anwendung finden können. 

Tabelle 13 Wirksamer' Reibungswinkel 

Nichtbindige 
Locke rges teine 

Wirksamer Reib,ungswinkel ~ t 
in 0 

bei Lagerungsdichte 
locker mitteldicht dicht 

nichtbindige 
Kiese 

nichtbindige 
Sande 

33 

30 

36 40 

34 38 

bindige Wirksamer RElj.8ungswinkel ~ t 
LOCKe rges t 'eine in' 

r 

Kie's m'i t 
Feinkorn 33 

Sand mit 
Feinkorn 30 

schlu ffig-
toniger Kies 

schlufhg­
toniger Sand 

Schluff 

toniger Schlu ff 

schluffiger Ton 

27 

25 

20 

Tabelle 12 Variantenvergleic~ der Kranglelsverlegung 

Verlegung mit AOK mi t ADI< 
ohne Zwi'schen- ' 1 x Um-
la'gerung set'zung 

Kosten 100 % " 102 % 

mit AOK ADK/TOK 
4 x Um- ohne Zwischen-
setzung lagerung 

, ,101 % 93 % 

AOK/TOK 
mit Zwischen- \ 
lagerung 

95 % 
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Da die Böschungshöhe H bei der WBS 70 . 
häufig 1500 mm ist, werden dafür in 
A~hängigke~ t vom o.g •. wi rksa me n .. Reibungs­
w~nkel iIlt ~n Tab. 14 d~e We r te fur B + RA 
angegeben ., 

Tabell.e 14 Werte für B + RA in 
Abhängigkeit von ~, 

Erdstoff Wirksamer Reibungs­
win kel <II' in Y 0 

Nicht-
5inaige 
Locke rf.:les teine 

nichtbindige Kiese 
La ,gerungsdich te: 

- locke r 33 

- mit teldicht 36 

- dicht 40 

ni.chtbinctige Sande 
La ge run gs dich te : 

- locke r 30 

- mittelcticht 34 

- dicht 38 

Bindige LO.cker-
gesteine: 

Kies mit Feinkorn 33 

. Sand mt t Fein ko rn 3:0 

B + AA 
in mm 
be.i H 
.. 15'00 mm 

2310 

2CX55 

1788 

2598 

2224 

1920 

2310 

2598 

Der Böschungswinkel ß hat die Standfestigkeit 
des Erdstoffes zu sichern. Nach ASAO 631/3 
da rf de r Böschungswinkel ',ß be.i 

- leichtem Erdstoff nicht steiler als 450 

(locker und mitteldicht gelage r te nicht-
bindige Kiese und Sande) .. 

- mittlerem Erdstoff nicht steiler als 600 

(diCh t geiagerte nic.h tbindige Kiese und 
Sande, bindige Kiese und Sande mit Fein­
ko rn) 

- fes t em Erds toff nicht steiler als 800 

(schwerer Lehm, festen Ton) 
sein. 

Als Beispiel s'oll der Mindestabstand der 
Krangleisachse AMI< von der Gebäudekante für 

einen Anwendungsfall m-it Baugrube ermittelt 
werden: . 

PO .. 1400 (Loggiaseite) 
AR,. 500 mm 

H .. 1500 mm 

Erdstoff: nichtbindiger Sand mit lockerer 
Lagerungsdichte 

~'" 300 

bei 

H = ' 1500 mm 

B + RA .. 259.8 mm 

Prüfen o.b RA ~ 600 111m ist: 

Böschungswinkel ß für diesen Erdstoff und 
der Lagerun~sdichte 450 

B H 1500 
.. tanß· tan 450 

B .. 1500 mm 

a + RA = 2598 mm (bei <II' " 30
0

) 

RA =2598 rnm - 1500 mm 

RA • 1098 mm > 60.0 mm 
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KGP .. 1000 mm für Krangleisplatte 2 
( na ch TGL 32320/02) 

SP = 6000 mm fü r KB 160.2 bzw. 401 A 

Es ergibt sich 

AMK .. 1400 + 500 + 2598 + 0,5 ~1000 + 6000) 

AMK .. 7998 mm "'" 8000 m'rn 

===-===-==== ==-== ==-= == =-= == 
5.3.4. Palettenabsetzanlagen 

Der Transport von Wand- und Deckenelementen 
erfolgt vorzugsweise mit der Einheits-Quer­
roll technik. 

Eingesetzt werden (Tab. 15): 

- leichte Stahl-Absetzrampen, höhenjustier­
ba r (Bild 31) und 

- Beton fe.rtigteilabs.e.tz: rampen. 

.Bild 31 

Leicht urnsetzbare palett-enabsetzanlag'e 
eins.ei ti.g zur Baustraße angeordnet 

Tabelle 15 Va riantenve rgleich zum Au f- und 
Abbau von Absetzrampen 

Kos te.n 

A rbeits­
ze,i t­
aufwand 

1 Stück 
Betonfertig­
te.i :l rampe 

13214,- M (100 %) 

15,0 h (100 %) 

1 Stück 
leich te 
Absetz.rampe 

6908,- M 
200,- M 

7108,- M 
.(69 %) 

7,37 h 
(48 %) 

Palettenabsetzan1.agen werden mit 6 bis 8 
Absetzplätzen je Montageabschnitt vorge­
sehen. Die Anordn ung e,rfolgt je nach 
Standortbedingungen 

- beids.eitig zur Baus.traße bzw. 
- einseitig zur Baust raBe • 

Folgender Pla tzbeda rf ist erforderlich: 
Länge je Paletten-
absetzplat-z a,50 m 
Breite je Paletten-
absetzplat-z (Stahl) 4,50 m 
Breite je Paletten-
absetzplatz (Beton) 5,50 m. 

) 
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Die Baust raße iS.t im Bereich der Paletten­
absetzanlage einschließlich der An- und 
Abfah.rtst recken geradlinig zu füh ren. Beim 
Einsatz der Schwerlastzugeinheiten Tatra 
bzw. Kras mit Tieflader P 402 1st eine 
Anfahrtstreeke von 15 m und eine Abfahrt­
streck.e von 11m geradlinig auszuführe-n. 

DaS Oberrollen der Paletten vom Transport­
mittel zur Palettenabsetzanlage erfolgt 
hauptsächlich noch m-Uteh Seilwinde. 
Als We.i te rentwicklung bei gleichz6i tige r 
Redu,zierung des Aufwands, Erhöhung der 
Sicherheit und Möglichkeit der Ein-Mann­
Bedienung ist die Anwendung von Schubvor­
richtungen für den Oberrollvorgang vor.ge-
sehen. 

Mon den Montagekollektiven vielfach durch­
geführt, jedoch mit Montageverlustzeiten 
verbunden, kann das Umsetzen de r leeren 
EQ-Palette von der Absetzanlage auf di_e 
Tieflader mittels Kran erfolgen. 

Dabei sind nachstehende Forderungen einzu­
halten: 

- Einsatz eLoes Vierseilgehänges (Trag­
fähigkeit je Haken · 4,0 t). 

- Füh rrungsseile mÜ.ssen ei,ne M_indestlänge 
von 5,0 m besitzen. 

- Baus t raßenpla tten aus Fertigteilen 
(Schwerlast), Verlegung auf Kiessand 
(Feinausgleich ) 

- Beschädigte Betonfertigteile (Bruch) 
(teilwei,se Sc,hwerlast), Verlegung auf 
Kiessand (Feinausgleich) 

- Textile Beläge (für Ausbau-Transport­
Lagerun,g), Verlegung auf planierter 
Fläche, d.arauf Aufbri ngen von Verfüll-
stoffen . 
Erdstoffstabilisierung 
Stabilis.ierung mit Zement b-zw. Kalk und 
nichtbindi~en Erdstoffen 

- Bed,arf an LagerfläGhen je I..eistungs­
komplex 
• Gründ~ng 

Baust raße 
Lagerfiäche 
Un terkun ft-swa gen 

• Montage 
Baustraße 
Krangleis 
Pa let t .ena bs etz­
anlage 
Lagedläche/ 
Mi_schplatz 
Unterkunft~-

250,0 
220,0 
60,0 

530,0 
========= 
250,0 2 .m 

85:0,0 m2 

690,0 m 2 

___ --""-_e.a1_e,t...te_nab.r ___ ct~~s.i_ch..e_Lung,e_1l...- dU d _e_"--ers_t ____ _ 
nach Anheben und Wegschwenken der leeren 

w~ gen--'--___ _ 6°1 0 2 m 
1850,0 m2 

,Pa_l _et_te ge-löst werden. . 
- Beim Absenkvo rgang auf den Tieflader da rf 

die Palet te nu r du reh die Seile gefüh rt 
werden. . 

- Nach dem Aufsetzen der Palette auf die 
Tieflader erfolgt das Anschlagen der 
Hal tevo r r ich tun gen • 

In hängigem Gelände besteht die Möglichkeit, 
die Palettenabsetzanla8e mit einer Längs­
neigung bis 6 % • 3,26 aufzubauen (Ent­
wickl.ung de.s WBK Ka rl-Ma rx ... Stadt). 

Als Variante zur Querrolltechnik findet in 
geringem Umfang der Sattelaufliegertransport 
im indus triellen Wohnungsba u Anwendun g. 
Dafür sind im Schwen l$ bereich de's Kranes 
Stell flächen für die Sattelauflieger aus 
Baust raßenpla tten vo rzusehen. 

J.e Montageabschnitt wer.den mindesten s 6 St. 
Sa t telau fliegerplätze zu r kontinuie rlichen 
Durchführung der Montag.e benötigt. Das ent­
spricht einer Fläche von etwa 800 m2 • 

5._3_.5. Lagerflächen 

Im Ba us tellenbereich we rden entsp rechend 
der spezifischen Nutzung Lagerf,lächel1 aus­
gewiesen. 

- Unbefe_stigte Lagerflächen 
Diese werden ___ t Ü_I:...J1lic_han.l _agen a_ls. Z.usGhla_g-
s to fUa ge r 
• Betonstahl 
• Schalung für Gründung 
• Maurer-, Putz- und Montagearbeiten 
• Massivfußboden 

und als Flächen für 
• Aufenthalts-
• Material- und 
• A rbei ts räu'm-e 
be reitges tell t • 

Befestigte Lagerflächen 
Nutzung für 
• Zwi_schenlag.erun.g von Betonfertigteilen , 

Sanitärraumzelle'n, räumlichen Elementen 
• Ausbaumate.rialcon ta iner/Behäl ter 
• Lagerung von Material sowie z_ur Arbeits-

vorbereitung fü r spezielle Ausbaugewerke • 

Oie Herstellung der befestigten Lagerflächen 
kann nach folgenden Va rianten vorgenommen 
werd,en: 

Au fzugsscha ch t­
elemente 
Aufzugsschac'h t­
zelle und 
Masch .ine_osatz -

• Ausbau 
Baust raße 
Lagerflä'chen 
und Ge .räte­
wagen 
Maschinen­
komplexe und 
Mischanlag,en 

100.0 m2 

1950,0 m 2 
===-==:=---==== 

250,0 2 m 

410,0 2 m 

250,0 2 m 

910,0 m2 
===-==-=== 

Besondere Beachtung ist der Ano rdnung der 
Lagerräume für brennbare FlÜssigkeiten und 
Däm-mstoffe zU , widmen. Diese Materialien sind 
getrennt von anderen Einbaustoffen in 
geschlossenen, gut belüftete-n Räumen aufzu­
bewahren. Entßprechende Warn- u.nd H_inweis­
schilder s1nd anzubring~n. 

5.3.6. Baustrom/Beleuchtung 

Der Anschluß des Baustrom.es hat an Nied_er~ 
spannung 380 V Drehstr-om zu erfolgen. 
Die Heranführun .g des Baustrom.es vom Trafo­
anschluß ist vorzugsweise über Erdkabel vor-

- zusehen. Das gilt ebenso für die Baustrom- ' 
versorgung im Schwenkbereich des KraneS 
einschl. Sicherheitsabstand von 5,00 m. 

Die ~aus~ .llenbeleuchtung ist entsprechend 
den Standortbedingunge-n vorrangig über Frei­
leitungen z_u versorgen. Dabei is.t a.nz .ustreben, 
w'eitgehendst , Teile der endgültigen Beleuch­
t .ung.sanla .g,e,n zu nutzen (Anschlußwerte 
s. Tab. 16). 

Tabelle 115 Anschlußwerte für Baustellen- I 

p roz_esse 

Leistung Baus t rom/8eleuch tung 
in kW 

Gründung 90 
Mo_ntage 100 
Au'sbau 45 
Bauleitung, Bauarbeiter-
versorgung 50 
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Der Anschlußwert für die 6austromve~orgung 
des Objektes wird unter Berücksichtigung 
der zei tlichen Arbeitsfolge und de.s Gleich­
zeitigkeitswertes mit 150 kW bestimmt. Für 
die A rbei tsplätze sind aus reichende Be.leuch­
tungsverhältnisse nach TGL200-0617/12 zu 
scha·ffen. . 

Als Beleuch tung.skörpe r ·find,en Anwendung: 

- Gründung: 

- Montage: 

- Ausbau: 

Beleuchtungsmast , Beleuchtungs­
ständer 
Beleuchtungstu rln (teleskopier­
ba r) 
Beleuch tungsmast, Ständer­
leuch ten (teleskopie rba r) 
Leuchten, leicht ortsveränder­
lich in Verbindung mit 
Niede rspannungs- Ve rteile r-Kas ten­
System (NVK-System). 

5 .• 3.7. Bauwasser 

Die Bauwasserversorgung erfolgt vo:m vorhande­
nen Hauptanschluß mit NW 50 = 2" bis zur 
Verteilung am Objekt. 

1. Anschluß am Mischplatzl" 
l ' Anschluß am Gebäude 1~. 

B.ei der Bestimmung der BedarfsmenHen an Bau­
wasser für die Baust~lleneinrichtung kann 
man, ausgehend von vorhandenen Erfahrungs­
werten, die Menge ' von 6,00 m3/WE zugrunde 
le.gen. 

5.3.8. Au fzüge 

Für den Vertikaltransport des Ausbaumater:Lals 
werden Bauaufz.ü.ge eingesetzt. Sie werden 
wäh rend bzw. nach Beendigung de r Montag'e zum 
~aterialtransport über die Loggien bzw. durch 
die Fensteröffnungen aufgebaut und vor der 
Oberga.be der wohnungen abgebaut. 

Für die Erzeugnisse des mehr- und vie'l­
gescho.ssigen Wohnungsbaus sind fo.l .gende 
Aufzüge anwendba r: 

- meh rgeschoss,iger Wohnungsbau 
(bis 6 Wohngeschosse): 

.. ~leinlastenaufzug 03/2 bzw. 03/3 
Lastenaufzug BA 600 

- vielgeschossiger Wohnungsb.au (7 bis. 11 
Wohng'eschosse) ~ 
Bauau fzug WBT 3-600 bzw. 
Lastenaufzug BA 600 
Personen- u~d Lastenaufzug Gniezno 1000. 

Die Aufzugsbefestigung hat zur Minimier'ung 
von Getüstbaua·rbeite.n als Direktbefestigung 
am Gebäude zu erfolgen. Dazu können die 
bekannten ·Lösungen mit Schraubzwinge an 
Loggiaschaft, Loggiadecken und Spre'izen in 
Fensterleibung Anwendung finden. 

Bei Ano.rdnung von Ba.uzeitdurchgänge.n kann 
die Anzahl der anzuordnenden Bauaufzüge sta rk 
eingeschränkt werden. 

6. Winterbau 

6.1. Grundsätzliches 

Zur Erzielung einer hohen Kontinuität im 
·Wohnungs- und Ge'sellschaftsbau auch währe.nd 
des Win terhalbjah res sind rechtzeitig die 
erforderlich.en Voraussetz\.lngen zur Produk­
tionsd.u rchfü.h rung unter Winterbedingungen 
zu scha ffen • 

Dazu gehören: 

- Winterfestmachung der Tagesunterkünfte, 
Produktionsstätten, der Baustellenein­
richtung.en sowie der Versorgungsleitungen 
(Bauwasse r) 

- G.ewäh rleistung de.r ungehinderten Nutzung 
yon Baust raßen, Palet,tenabset'zanlagen, 
G.leisanlag.en d.urch Schneeberäumung inner­
halb des B'aukomplexes 
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- Sicherung der Maßnahmen des Gesundheits"', 
A rbei ts- und Brandschutzes 

- Einrichtung von Meßstellen für den Ver­
brauch von Elektroener.gie zur' regelmäßigen 
Kontrol·le und Auswertung , 

E ra rbei tUng von Ei,nsa tzplänen fü r die 
Bereitschaft. an Wochenenden zur Be- , und 
Entladung und zUr kontin\.li erlcichen Produk­
tion s.owie für Hava riee:l,nsätze 

- Kontr'olle der Festlegung.en zur Woche der 
Winter~ereitschaft. 

6.2. Erd- und GrÜndungsarbeite.n 

Als technologische Vorzugslösung g'ilt die 
Ausführung der ~rd- und Gründungsarbeiten 
in der fro!i;tfreien Witterungsperiode. 

Ist die.se Zielstell.ung nicht z,u realisieren, 
·s;i.nd nachstehende Maßnahmen einzuleiten: 

Erdarbeiten 

Schutz des Erdreiches vor zu tiefem Ein­
d ri n.gen des F ros t es du rch 
- Abde.cl<en roi t Planen, Roh r- und Schi,l f­

ma tten 
~ Anwe.ndung chemische.r Auftaumi~tel 

Bau-Calcidin (CaCI
2

) 

Paratekt-Frostschutz 
Taus.alz (N,aCl) 
Ch 10 rma gnes iumla uge 
Chlorna t r'iuml'ösung 
The rm·i t-P.ulve r 

Der Einsat·z größerer Mengen chemischer Auf­
taumittel ist entsprechend d.em "Gesetz ü.b.er 
den Schutz, die · Nutzung un'd die Instand­
haltung der Gewässer und den S.chutz vor 
Hochwas.sergefahren- Wassergesetz . -" 
(GBI. DDR T. I Nr. 5 v. 17.4.1963) wegen 
der Gefahr der Um~eltverschmutzun: g vorher 
mit dem VEB Wasserversorg.ung und Abwasser­
behandlung abzustimmen. 

Bei Vorhandensein von Dampf b:z:w. Warro­
wasser können Dampf- oder Warmwassernadeln 
bei gl,eichzeitige.m Schut.z deos aufgetauten 
Materials einge'set'zt werden. 

Fundamentarbeiten 

Sauberkeitsschicht 
Sofor·t nach Aushub der Baugrube und Her­
s.tellen des Grobplanums ist auf dem un.ge­
frorenen Boden die Sauberkeitsschicht auf-
zubringen . 

- Einschalen/Ausschalen 
Bei Einschala rbei t 'en sind die Randbereiche 
und nach ob.en 0 ffenen Schalungen du rch 
Abdecken nrit Zeltplanen, Folien, Schal­
platten, Schilfmatten ,oder Papplage.n sofort 
gegen Witterungseinflüsse zu schatzen. 
Tritt während des Betonierens bzw. Erhär­
tens des Fundamentbetons Frost ein, so 
sind die Ausschal fristen um die Oauer der 
Frostt.age zU verläng~rn. 

- B.eto.nierarbeiten 

Zur rati.one,llen Herstel,l ,ung der F..undam.ent- ' 
platte wi,rd Tranportbeton e~ngeset:zt. 
Oie Verarbeitungstemperatur muß am Arb.eits­
'platz bei Außentemp'eraturen 

bis -5 0c +10 0c 
biS - 10 0c +15 0c 
bis -15 0c +22 0c 
betragen. Oi.e betonierte Fläche ist 'abzu­

. decken und nachzub.ehandeln. 

6 .3. ,Mo n.t.a Rea rbei ten 

Krane und Anschlagmittel sind bis -15 OC 
fte'i .geg·eben. Das I,)msetzen von Kranen ist 
wegen der höheren Seilbe.anspruchung nur bls 
-ld 0c gestattet. Seile und Seilführungen 
sind mit Winterfett zu behandeln. 
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Alle angrenzenden Betonflächen der Ferti.g·­
teile sind vo~ , Einbringen des Verbund- oder 
Fugenbetons durch Flächentrockner gründlich 
von ' Schnee und Eis zu befreien. , \ 

Der vorbereitete Fugenmörtel ist vor ErstsF­
rungsbeginn jeweils '~nur für eine Elemente .. 
länge als Lagerfuge aufzugeben. 

Es ist da rauf zu achten, daß keine "Frost­
festigkeit" vorliegt. Zur Kontrolle der 
Fes tigkei t sind beim Ei nb ringen des Fugen­
mörtels Prismen 40 mm x 40 mm x 1.60 mm oder 
Probewürfel 100 IiIm x 100 mm x ' l00 mm herzu­
stellen. Diese sind unter den gle,i ,chen 
Bedingungen zu lagern wie der eingebrachte 
Beton und nach den g'eforderten Zeitab.ständen 
zu prüfen. 

Es ist eine geschoßweise Rohbauabnahme der 
Objekte durch die zuständige TKO durchzu­
füh ren. 

N'ach Ende der Frostperiode ist zur Kontrolle 
und Sic,herheit eine no.chmalige Abnahme der 
bei Frost mon~ierten Gebäude durchzuführen. 

M.on ta gemö rt el 

Bei Einsatz de.s Frostsc.hutzmittels FS 176 
können Monta gea rbei ten bei Tempe ra tu ren 
bis -15 oe durchgefüh rt werden. 

Grundsätzlich ist bei der Herstellung und 
beim Einbringen des Montagemörtels folgendes 
zu beachten: 

- Verwendung eines hochwertigen Zementes 
Empfehlung: PZ 1/45 bzw. PZ 1/40. 
Bei Zement 7/35 ist die Anfangsfestigkeit 
gering, 'allerdings wird die Festigkeitsent­
wicklung auch von diesem Zement durch 
FS 176 posi ti v bee'in fluß t • 

- Zuschlagstoffe müssen vor der Verwendung 
frostfrei sein. 

- Die Temperatur des MÖrtel.s an de.r Einbau­
stelle muß mindestens +5 oe betragen 
(Anmachwasser entsprechend vorwärmen). 

- Wahl eines möglichst niedrigen W/Z-Wertes. 

- Bauelemente müssen beim Versetzen eis frei 
sein. 

- Schutz des eingebrach·ten Mörtels vor 
raschem Wärmeentzug durch ge.eignetes 
Dämmaterial (Matten, Papiersäcke, Schalungs­
ma teria 1) • 

Schweißa rbei ten 

Schweißarbeiten im Winter sind auf der Grund­
lage der TGL' 23824 ··Schweißen · im Stahlbeton­
bau" durchzufüh ren. Es ist grundsätzlich 
zulässig, Schweißarbeiten bei Frosttempe,ra­
turen auszuführen. Das gilt jedoch nur für 
normal verschweißba re Stähle der TGL 12530 
(Betonstähle) sowie der TGL 7960 (Allgemeine 
Baustähle) • 

Stumpfstöße können bei ' einer Außentemperatur 
bis zu -20 oe durchgeführt werden. 

Kehlnahtverbindungen sind mit dem LBH-Schwei­
ßen und unter Verwe.ndung von ST A - I bis 
-20 oe zulässig. 

Bis ' -10 oe sind die Kehlnähte unmittelbar 
nBch dem SChweißen abzudecken. Im Temperatur­
bereich unterhalb -10 oe sind die Stähle 
vorzuwärmen u'nd nach dem Schweißen abzu­
decken. 

Betonstähle der Güte ST A IIl' und gleich­
artige ,Stähle dü rfen bis -15 oe geschweißt 
werden. Sie sind in jede'm Falle bei Tempe­
raturenunterhalb des Gefrierpunktes im 
Schweißs~ellenbereich vorzuwärmen und nach 
dem Schweißp rozeß abzudecken. 

Die Bedingungen des Schweißens gelten sinn­
gemäß . ~auch fü r das Brennschneiden • 

Die Schweißer müssen bei starkem und kaltem 
Wind sowie bei Temperaturen unter D oe 
zweckmäßige Kleiduns erhalten, die sie 
jedoch in ihrer Arbeitsfähigkeit nicht · 
behindern darf. 

Die Schweißstellen sind VOn Schnee zu be­
fre .ien und mit dem Propan-Flächentrockner 
abzut rocknen. Zusätzlich sind Abschi rmungen 
(Planen, Folien oder Schutzwände aus Holz) , 
einzuse tzen • 

6.4. Ausbaua rbe1 ten . , 
Für eine kontinuie r,lic.he Weiterfüh rung der 
Ausbauarbeiten im Winter ist die rechtzeitige 
Winterfestmachung der Objekte zu gewähr­
leisten. Es ist unter allen Umständen zu 
ermöglichen, daß die endgültige Hei2amgs­
anlage für die Durchführung des Ausbaus im 
Winter genutzt werden kann. Eine provisori­
sche Beheizung sollte nur in Ausnahmefällen 
du rch ge füh rt we rden • 

Heiztrassen u. a. Energieträger sind so 
rechtzeitig winterfest an die Objekte heran­
zuführen, daß Wärme für die Ausbauarbeiten 
ab September zur Verfügung steht. Die Ter­
mine zur Heranfüh run.g der Fernwärm'e s'tnd 
unter beso'ndere Kontrolle zu nehmen • .Für 
die Winterbeheizung werden bis zu einer 
mittleren Außentemperatur von -7 oe je um­
bauter Raum durchschnittlich 50 J/h benö·tigt. 

Bei Maurer-, Putz- und Einsetzarbeiten 
sowie bei Fußbodena rbeiten sind die Objekte 
spätestens 4 bis 6 Tage vor Beginn der 
Arbeiten vorzuheizen und die Raumtemperatur 
auf mind. +5 oe zu halten. Be,sonderer Wert 
ist dabei a,uf aus reichende Belü ftung der 
Räuma unter Beachtung des Feuchtigkeits­
gehaltes der Außenluft zu legen. 

Für Fußbodenunterschichten aus Plast- und 
Elastbelägen ist eine Raumtemperatur von 
mind. +18 oe vor Arbeitsbeginn -bis 3 Tage 
nach Arbeitsende (Fertigstellung) erforder­
liCh. Gleichzeitig ist davon auszugehen, 
daß unmittelbar über der Unterkonstruktion 
eine Mindesttemperatur von +15 oe erreicht 
wird. Vor :der Verlegung sind die verlege­
hinweise des Herstellerbetriebes zu berück­
sichtigen, da bei einigen Belagsa rten die 
Mindestt'emperatur +21 . e betragen kann. Die 
Räume sind naeh dem Verlegen frost frei ' zu 
haI ten • . 

6.5 ... Heizge,räteeinsa tz 

Zu r p roviso rischen Baubeheizung sind Zusa tz­
heizgerät'il einzusetzen, di,e 

- schnelle Einsatzbereitschaft 
- einfache Bedienung 
- niedrige. Betriebskosten 
- rasche Umsetzba rkeit 
- höchste ~usnutzung der Energieträger 

ga rantieren. 
Geeignet s4.nd 

Heiden1 aöfen 
- Propangasheizgeräte e i nschi. Propangas­
, Infrarotstrahler. 

Bei der Bereitstellung der erforderlichen 
Bauwärme ist unter Berücksichtigung der 
spezifischen Forderung,en der Bauleistungen 
die sparsamste Verwe'ndung von Energie zu 
ga rantier·en. ' 

6.6. Bauwetterinformation 

Zur Einleitung winterbedingter Maßnahmen, 
besonders für die 2. und 3. SchiCht, muß 
täglich der telefoni~che Bauwetterbericht 
beachtet werden. Die Kurzfrist- und Mittel­
fristvorhersagen Sind auszuwerten. Sie sind 
mit den örtlichen Temperaturen zu vergleichen, 
in das Bautagebuch einzutragen bzw. zur 
besseren übersicht auf den Temperatu 'rplan 
zu übertragen. 
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7. Maschine.n und G'eräte 

7.1. Grundsätzliches 

Trotz des Fortschritts in der Industrialisie,­
r 'ung deos Wohnungsbaus, bes.onders in der 
industriellen Vorfertigung von BetQn- und 
Einbauelementen , ist der Arbeitszeitaufwand 

,auf der Baustelle u.nd der Anteil manueller 
Mon·tag'e- und Komplettierung'ssrbeiten noch 
seh r hoch. 

So sind in den 4 folgenden Bauarbeiten, die 
64,5 % des gesamten Arbeitszeitaufwands im 
Wohnungsbau auf der Baustelle umfassen, 

bei Montagearbeiten 62,5 %, 
bei Stemm- und E.inset.::a rbei t ,en 73,9 %, 
bei FuSb'odens rbei ten 61,0 % 
bei Maler- und Tapeziera rbeiten 90,4 % 
de rein gese t;z ten A rbei 1:S k rä fte manuell tä t:!. g. 

Verbesserungen sind hier nur zu verwirk­
lichen, w'enn verfahrenstechnische und/oder 
konstruktive Weiterentwicklungen betrieben 
und Rationalisierungsmittel in verstärktem 
Umfang in den Kombinaten gefertigt und 
eingesetzt werden. 

In einer Taktst raße des m.eh r- und vi,el­
geschossigen Wohnungsbaus werden einschließ­
lieh Tran.sport Grundmittel i ,rn Werte von rUnd 
3,2 Mill. M e'inge:s:etzt. 
Es ist notwendig, die Aus'laetung die'ser 
Grundmi ttel zu erhöhen. 

Obwohl in den Technologie", der was 70 grund­
sätzl~ch der 3-Schicht~Betrieb für die 
M,ontage vorge:sehen ist, ergaben Analysen 
im ~ahre 19b1 durchschnittlich wesentlich 
ni,edrigere Einsatzfaktoren fü r die Hau,pt­
geräte (Tab. 17). 

Eine Erhöhung der Auslastung der Grundf'onds 
ist zu verwirklichen durch 
- Erweiterung des Mehrschichtbetr'iebes 

strikte Einhaftung der Tec,hnologie,n , 
insbeso'ndere durch Verbesserung der 
P rodu k t i.onso rga nisa ti on 

.,.. Verringerung des Instandhaltungsaufwands 
durch konsequente Aussonderung physisch 
und moralisch verschlissener Grundmittel, 
Verbesserung der vorbeug.enden Instand­
haI tung, der Wa rtung , der 'Pflege und 
Verkürzung der Reparaturzeiten bei ver­
besserter Ersatzteilbereitstellung. 

7.2. Gründungsarbei ten 

Zum Baugrubenau~hub sind Planierraupen 3 
60 ••• 140 PS, un1versalbagger 0,6 ••• 1,2 m 
mit Rad- od.er Raupenfahrwerk und LKW-Kipper 
von 5 ••• 12 t Tragfähigkeit einzusetzen. 

Zum Verdichten der Baugrubensohle bzw. 
Fundamentstreifensohlen können Vibrations­
anhängewalzen, Vibrationstandemwalzen und 
Bodens,chwingve rdi ch te r, zum Ei,nb ringen de's 
Betons Betonpumpen mit und ohne Ausleg.er 
und zum Antransport des Betons Liefer­
mis .cher und bei kurz.en Ent fern,unge.n LKW­
Hinterkipper eingesetzt wer'den. Für diese 
Mas .chinen ist der 2-Schicht-'B'etrieb vorge­
seh en 0 

Tabel.l ,e 17 Einsatzfaktoren für Hauptgeräte 

Schich t- Ausnut'zung 

7.3. Montagea rbei ten 

Die M,ontag,e der Ele.ment.e der WBS 70 erfolgt 
qurch -.Turmdrehkrane mit einem Lastmoment 
~ !342 kNm (6,3 t Tragfähigkeit bei 
21,3 mAusladung). 
Der Einsatz mob.iler Hebe~euge -ist nur, im 
Rahm,en von Hilfsprozessen vqrgesehen. 

Das Anschlagen der ste,henden Elemente am 
Kran erfolgt mittels Traversen und Fall­
taschen, von räumlichen Elementen mit T ra­
vers.en und/oder Gehängen mit Spreizen und 
der liegenden Elemente mit Gehängen. Der 
Fugenbeton wi rd mit dem Tu rmdrehkran, 
Gehänge und Betonkübel vom Mischplatz zur 
Montageebene trans.porti.ert. 

Die Aufbereitung des Fugenbetons wird im 
allgemeinen auf der Baustelle in 150- bis 
250-1-Freifallmischern durchge-Whrt. 

Oie Verdichtung der Vertikalfugen ist mit 
Flaschen rüt tlern (~ 28 mm) vo rzunehmen. 
Mögl,ich is.t auch die Verwendung von Schwert­
rüttlern, wenn statt des Schwertes ein 
Stahlstab zur Anwe.ndung gelangt. 

Zum Verschweißen de r Elemen te unterei,nande r 
können ~ransportable Schweißumformer, 
-gleichrichter oder -tr'ansform'storen ein­
gesetzt werden. 

Prinzipiell sind die 4 genannten Turmdreh­
kran.e kurvenfahrbar. Der minimale RadiuS 
der Innenschiene beträgt beim MB 100/160, 
TDK TK 1,60 und TDK ZW1Z0/160 6 m, be_im 
KB 160,2/401A 7 m. Insbesonderesus Ver­
schleißgründen wird jedoch auf Anwend.ung 
eines Radius der Innenschiene von 10 m 
orientiert. Bei diesem Rad.i .us. kann die 
Kurvenfahrt auch unter Last erfolgen 
(M.B 100/160 50 % der Nennlast) • Kurven­
radien < 10 rn sollten nu r zum Umsetzen 
genutzt werden. 

Es wird angestrebt, das derzeitige Turm­
drehkranangebot durch eine,n TD.K ~ 1850 kNm 
zu ergänzen. 

7.4. Au;sbaua rbei ten 

Zum Aufbereiten des Flie'ßanhydritestrichs 
sind Frei fa 11- oder Zwangmischer von 
150 ••• 500 I Fassun'g'sver'mögen anzuwenden. Zu 
beachten ist, daß durch die größere e.rför.der­
liehe Mischzeit beim Fließanhydrit gegen­
über Beton die Leistung der Mischer um 
25 ••• 30 % geringer ist. 

Die Förderung des Fließanhydritmörtels 
erfolgt dUrch Kolbe'n- oder Kolbenm-embran­
pump,en, in der Förd,erle.istung d.er Mischer- , 
leistung 'ang:epaßt, über Sch lauehle-itungen 
zu,m Einbauo.rt. 

Zur Beschickung des Mischers mit Binder 
sind Zement förderschnecken und m~t Zuschlag­
stoffen Förderband und Handschrapper, zur 
Lagerung des Binders bei loser Anlieferung 
Bindemittelsilos erforderlich. 

Die weiteren Ausb~uarbeiten werden haupt~ 
säch.lich man.u .ell ausgefüh rt. Anwendung 
finden noch elektris~he ~andgeräte~ Für den 
Vertikaltransport werden Baua .ufzüge einge­
se·tz t • 

des . Stillstahdszeiten technologisch Mas chinen typ 
faktor Masch inenzei t fonds durch rnstand- und o rgahi-

Turmdrehkran 
120 Mpm 

Uriiversalbagger 

Zugmaschinen 
130 PS ' 
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1,17 

0,89 

0,92 

in % 

55,·92 

43,21 

43,79 

haltung satorisch 
in% b'edingte 

11,18 19,37 

13,5 10,61 

41,86 24,74 

t' 
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7.5. Ha uB ta us rüs t un s"en 

7.5.1. Gründung 

Tabe'lle 18 

Maschinena rt Typ Eigen- Ant riebs- Haupt- Lieferer 
masse leistung kennwert 
i.n t in kW 

" .. 
I (0) m3 

; Universal- UB 631 11,8 41 0,5 VEB Schwermaschinenbau Nobas ," 
~ " bagger 5500 Nordhausen 
4 

t UB 1212 26 91 (0) 1,2 m3 wie vor 

EO 3022 14,7 55 (0) 0,5 m3 BEH Cossebaude, BT Berlin 

Planierraupe S 651 9,1 48 ( 0) 3 m wie vo,r 

o 493 A 13,9 80 ( 0) 3,94 m nich t meh r lieferba r 

OZ 110 A 108 (0) 3,22 m BEH Cossebaude, BT Berlin 

LKW-Kipper W 50 LA/K 5,2 92 (0 ) 4,65 t VEB IFA Automobilwerk 
Ludwigsfelde 

M1>.S 503 6,75 132 ( 0) 8 t VEH Automat Heidenau 

KRAS I256 11 ,4 176 ( 0) 12 t wie vor 

Schwingve r- SVP 12,5 0,13 3,2 ( B) 0,6 m wie vaF 
/ dich te rpla t te SVP 25 0,27 4,4 (B) 0,81 m Wi~ vor 

ooppelvibra- SVW 3400 0,85 5,15 (0) 0,75 m BEH Cossebaude, BT Berl1n 
tionswalz:e 

Vib ra tions- SVAW 3,7 20,2 (0) 1,5 m VEB Baumaschinen 
anhängewalz e Ga te rs leben 

Betont rans- AM 130 8,3 154 ( 0) 3 m3 BEI-( Cossebaude, BT Berl1n 
portfah rz:euge AMS 55 12,4 171 + 35,3 ( 0) 5 / 5 m 3 wie vor 

AM 6 SH 8,3 + SZM177 + 48 ( 0) 6 wie vor 

VO 6 10,5 171 4,5 wie vor 

Ausleger- ABP 60/23 14,45 147 60 m3/h VEB Baumechani"k Halle-Ost 

I Betonpumpe 

) 
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7.5.2. Montage 

Tabelle 19 

Ma.s ch in ena r t Typ Eigen­
ruas,se ' 
in t 

Antrie'bs­
l .eistung 
in kW 

Haupt­
parameter 

Lieferer 

Tur'mdrehkran KB 160.2/ 
4Ql ·A 

78 58 (E) . ' 160/132,3 Mpm BEH C.oss.e.baude, I3T Berlin 

Traverse 

ZW120/160 

TK 160 

MB 1~0/160 

TV 6,3-6 

TY 6,3-4 

TV 6,3-8 

Betoni.erkübel A 0,25 

f reifall­
mischer 

. Schweiß­
umformer 

A 63 

K 150 

Bl.2 - 250 

SM 250 

KW 320 

U315 

KW 400 VC 

Schweißtrans- KST IV F 
fOrma tor 

FT 250 

FT 315 

Schweiß- RGa 250.1 
gleichrichter 

G 400 

., 104,7 

74,8 

56 ,0 

0,4Q8 

0,28:8 ' 

0,498 

0,125 

0,275 

0,39 

1,6 

0,27 

0,35 

0,4 

0,035 

64;5 (E) 

73 (E) 

65,5 

1,1 (E) 

3 + 4 
4,4 (E) 

17 (E) 

24 (E) 

22 (E) 

8,75 (E) 

0,195 7,5 (E) 

0,214 8 (E) 

0,22 15,3 (E) 

0,28 26,0 (E) 

7.5.3. Fließanhydritestrich 

Tabelle. 20 

Mas.c.hinena rt 

Freifall­
mischer 

Rotormischer 

M.isc.h- und 
Fö rde rge rät 

Membranpumpe 

Hydraulische 
Betonpumpe 

Zementförder­
schnecke 

Förd,erband 

Typ 

SM 250 

MR 250/1 

MR 5.00/1 

ATM 366 

AT 60 

HBP 10 

ZF6 12,5 

ZF'S 25 

6FS 30-4 

SFS 30-6 

A 1-6 

Eigen­
masse 
in t 

1,6 

2,0 

3,0 

1,07 

1,07 

2,0 

0,25 

0,35 

0,25 

0,38 

0,435 

A 1-8 0,545 

.!' Handsch rapper WS 63.0-2 0,182 

Bindemi ttelsllo A 20 1,5 

58 BF-BP119 · 

Ant riebs­
leistUng 
in kW 

4,4 (E) 

10,8 (E) 

21,8 (E) 

7,9 (E) 

6,7 (E) 

13 (E) 

1,5 (E) 

2,5' (E) 

4,0 (E) 

5,5 (E) 

1,1 (E) 

1,5 (E) 

2,2 (E) 

, 

151,2 Mpm 

160 Mpm 

163,8/102,6 Mpm 

6, '3 Mp 

ni .ch t meh r lie fe rba r 

nicht ruehr li.eferbar 

S'EH Cossebaude, BT Berlin 

VEB Baumechanik Kombinat 
2700 Schw'e rin-Gö rri'1s 

w'ie VO r 

6,3 Mp wie vOr 
3 0,63 Mp/0,25 m Ves saum'echanisis ( ung 

1,60 Mp/0,63 m3 

150 1 

250 1/4,2 m3/h 

250 1 

320 A 

315 A (60 % ED) 

400 A 
o! •. 200 A 

250 A. 
3.15 A 

250 A 

400 A . (60 % ED) 

6500 Gera 

wie vor 

VEB Baustoffmaschinen 
Halle 

BEH Cosse'baude, BT Berlin 

wie. vor 

VEB Mansfeld-Kombinat 
Bet r. S:chweißtechnik 
Finsterwalde 

wie. vor 

wie vor 

Schweißit ra ns fo rm-Ws'rk 
Dresd.e.n . 

wie vo r 

wie vO' r 

VEB Transformatoren-Werk 
Reichsnbach ' 
Schweißtechnik 
Finsterwalde 

Hauptkenn- - Technische Lieferer 
wert Leistung 

250 1 

6 m3/h 

10 m3/h 

m
3
/h 

m3/h 
m3/h 
m3/h ' 

12,5 

25' 

30 

30 

500 mm 

500 10m 

0,63 Mp 

20 m3 

/' 

22,4 m3/d 

m3;d 

m3/d 
3 

ru Ld 

35 

70 

.17,5 

35 

58 

BEH Cossebaude 
BT BerUn 

Hazet Zwickau 

wie vor 

BEH Cossebaude 
BT Berlin 

BEH Cossebaude 
BT Berlin 

VEB Baume'chanisierung 
H.alle 

VE'B Bo\M\ Ludwigslust 

wie vor 

wie vor 

wie vor 

VEe Förderanlagen 
, Magdeburg 

wie vor 

VEB Bergwerksm,8schinen 
Dietlaß 

VEB Baustoffmasch.inen 
'Halle 

) 



r 7 .5.4. Obr1ge Ausbauprozesse 

Tabelle 21 

Maschinenart Typ E1gen- Antriebs-
masse leistung 
in kg in kW 

~ Elekt ro- EHB 16/2 3,3 0,55 ,. Handboh r-

I maschine HSM 480.1 2,1 0,45 

f 
EHS 32/23 8,5 1,05 

Elekt ro- SSM 480.1 2,5 0,45 
s chla gboh r-
maschine SS,S 16 1 4,7 0,525 

SSM 300/1 3,6 0,36 

Elekt rohand- H 162 6 1,0 
kreissäge 

HE 200 10 0,75 

) H 300 A 17 1,3 (380 V) 

Geschwinde- Mada R6-4 250 1,5 
schneid-
maschine 

Elekt ro- 1401 6,1 1,4 
Winke.l- 1406 6,1 1,4 schleifer 

Elekt ro- HH 75 7,0 0,7 
haridhobel 

) 

I 

7.5.5. Transport- und Hilfsprozesse 

Tabelle 22 

Mas ch iris'na rt Typ Eigen- Ant riebs-
masse leistung 
in t in .kW 

, Sehnsllbau- 03/3 0,33 
aU fzu,g mit 
Winde 52,2 0,1,9 2,2 (E) 

aro. 600 L 0,8 

F/TA 0,75 10 (E) 

Bauaufzug WST 5-600 2,6 7,5 ( E) 

Personan- Gniezno 13,3 9,0 (E) 
und Lasten- 1000 
aufzug 

Sauaufzug VS 5 2,3 8,6 (E) 

Autodrehk ran AOK 070 11,4 95 (0) 

AOK 125 19,0 143 (0) 

Hauptke.nn-
wert 

16 mm St 

13 mm St 

32 mm S't 

20 mm S 

30 mm B 

20 mm B 

40 mm 

60 mm 

100 mm 

2 1/2" 

, 178 mm ~ 
230 mm ~ 

75 mm 

Ha up t-
parameter 

200 kg 

300 kp 

600 kp 

1000 kp, 

600 kp 

1000 kp 

500 kp 

7 M ' / P 

12,5 Mp 

Hersteller bzw. 
Herste,llerland 

VES Elektrowerkz,eugbau 
Eibenstock 

VES Elektrowerkzeuge 
Sebnitz 

VES Elektrowerkzeugbau 
Eibenstock 

VES ElektFoweFkzeuge 
Sebnitz 

VES Elekt rowe rkzeugba u 
Eibensto.ck 

VEB Elekt rowerk;!:euge 
Sebnitz 

VES Spez1alelekt rO,werkzeuge 
Neustadt 

wie vor 

wie vor 

VES Nadelstab- u. Maschinen-
fabrik, 915 Stollberg 

VES Zw1ckauer Mas ch 1neri fabrik 

wie vor 

VES Spezialelektrowerkzeuge 
Neustadt 

Hersteller bzw. 
Lieferer 

VES Transportmechanisierung 
Wllsdru ff 

wie vor 

wie vor 

wie vor 

SEH Cosseba ude, r BT Berl1n 

wie vor 

wi e vor 

VES Schwermaschinenbau 
Karl Marx Babelsberg 

wie vor 

-
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Anl.age \ 

Übersicht der Elemente mit Zuordnung 
der Lastaufnahmemittel 

Lfd. Nr. aezeiehnung l'1ax. Elgenmasee des LAM-Nr. Bemerkung 
Elements in kg 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

1 Oaehplatte 3600 x Einbaulage hori;z:ontel 
PrOfbescheid Nr. 200/76 

2 Ore,mpel 
2.1 Frontdrempel 4500 x 
2.2 Giebeldr'empel 4700 x 

3 Trogträger 34'50 x PrOfbeecheid Nr. 201/76 

4 Oachb rOs tun gs- 4150 x n,u r bei Hoehhaueern 
ele'ment , 

5 Oee,kenelement 5950 x x 

6 Treppenlauf- 955 
elemente 

x Einbeula ge 250 geneigt 

7 Podeetelement 
7.1 Hauptpodest 2500 x x 
7.2 Zwiaehen- x x 

podest ,870 

8 Kellereußenwand- 5890 x 
elemente 

9 GesehoB,außenwand- 5900 x 
elemente 

10 Loggiaelemente 2:250 x 
10.'1 Loggia,-

deekenplatten 

10.2 Lo g'ga'is eha ft-
elemente 

1280 x 

10.3 Loggia- 2100 x 
brüstungs-
platten 

11' Innenwend 5600 x 

12 Trennwend . 2220 x 

13 Stütze 4760 x' 

14 Riegel 4450 x x 

15 Rahmenelement 4820 ,x 

16 Müllschacht- 3220 x 
, elemente 

17 Eingangseleme.n te vo rhand,ene LAM je nach 
(8 Typen) 285 ••• 4270 Aus 'füh runge,a rt verw. 

18 Seni tärraumzelle 3620 x 

19 Au h:ugssehaeh t - 2320 ... 5500 x 
elemente 

8es,eh reibung der Las,tau fnehmemitt,el 

LAM·-Nr. Besch reibung des Lastaufnahmemittels Tragfähigkeit Gesllmtmasse 

1 Traverse TV 6,3-6k mit 2 Einstrangseilen und 
Aufhängetasehe AT 4 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

10 

Traverse TV 6,3-6k mit 2 Einstrangseilen und 
2 Zweistrangseilen mit Haken 

Drahtseilgehänge 4strängig mit Seilausgleich und Haken 

Drahtseilgehänge 4sträng~g mit Seilausgleieh und Anschlag­
dornen für Oachplatte,n 

Drahtseilgehänge 4strängig ·mit Seilausgleich und Ansehlag~ 
do rn sn fü r Trogt räger 

Orahtseilgehän'ge 4strängig mit Seileusglsich und Haken für 
T repp'enlau felemente 

Oreht.seilgehänge 2strängig mit Haken für Loggiascheftelemente 
und Müllschachtelemente 

' Stützengehänge Gst 1/6,3 mit Traverse 6,3-1 für Re'chteck­
stützen ohne Kopfverbreiterung und Montageöffnung 70 Olm 

Querkoppeltreverse TV 6,3-2/TV 2,5-2 mit 4 Einstrangseilen 
' fü,r Aufhängetasehen für Senitärreumzelle 

Orahtsellgehänge 4strängig mit H,aken für Ringschrau,ben der 
Aufzugssehaehtelemente 

in t in kg 

6,3 388,4 

6,3 418,2 

6,3 57,2 

4,0 122,4 

5,0 69,9 

1,0 10,6 

4,0 32,9 

6,3 170,0 

5,0 494,8 

6,3 79,9 

BF- BP 119 69 



LAM -Nr. 1 Pos. ~tlkl< Bezeictrung Masse (kg) TGL 
-, 

1 1 I Traverse TV6,3-6K 
/\ mit Auftiingung 340 22843 

c;:: ~ .. 
1 2 2 Lastrufhöngl.rg 6,3t 

" . - mit Bolzen 13,4 

2 Anschlagseil A 20 )( 1,5m 3 2 oder 0 20 )( 1, Sm 12,0 17454 

f-----3 4 2 Schök~ BS4 oder C4 4,6 20440 , 
--

5 2 Aufhängetasche AT 4 18,4 118-0802,:102 

I 4 
5 Gesamtmasse 388,4 kg 

Tragfähigkeit 6,3t obzügUch 
Anschlag5eile, 5chOkei und 

- 4Jfhäng-etaschen 

LAM-I't 2 , Pos. Stück Bezeichnung Mosse(kg) TGL 
1 1 T rover.se TV 6,3 - GK 

A .mit AufhönqJlg 340,0 22843 
:2 

_. 
Lostoufhöhgung 6,3 t <i b 2 

1 
mit Bolzen 13,4 . . 

~ ~ 2 3 2 
Anschlogseil A 20x 1,5m 

. 12,0 17454 o~r 0 20 x 1 5m , 

3 4 2 SchOkel 854 oder C4 4.,6 20440 
- 5 2 Glied B .16 

~4 ( Moierial (/l dz• 35'mm ) 8,6 16633 

6 4 Gried C 18. I ' 
I IJ 5 (Material (/l da -23mm ) 4,4 16633 

6 
7 4 AnSchtagseil A 16 x 3,Om 19,6 17454 

- 7 
, 

8 4 Scrökel B5 2,S .. oder C2,5 ~.6 20440 

8 9 4 I-Ial<en 16 ~ 2500 mit 

9 
Hokensicherun-g 10,0 16633 

Tro9fÖh~ entsprechend Spreizwinkel roch Gesomtmosse 418,2kg 
TGL 22 41/01 eiaenverrnt'MJrtlich nachwe.~n 

LAM- Nr, 3 Pos. Stück Sezeichnung Mc!sse(kgl TGL 

1 1 Glied B 18 
/ 

(Material (/J d.z • 40mm ) 6,4 16633 

) 
( '-

(» 1 2 6 Gl~ C 20 
~~-_. -2 (Material ~ d3 ~26mm) 9,6 16633 

~ ~~ 3 3 4 Schäkel 852,5 öder C 2,5 . 5,6 10440 'jr\ , 
I 

eß \; 

4 4 Anschlagseil A 16 x 4,Om 20,0 17454 

5 4 Schäkel es 2,5 oder C2,5 5,6 2.0440 

~ß 6 4 Haken 16 - 2500 10,0 16633 

. 
, 

Gesomtmasse 57,2 kg 
Tragfähigkeit entsprechend 5preizWinkel 
roch TGL 22 841/01 
eigerwerantv.ortlich nachweisen 

I 
0/ 

I 

\ . 
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lAM - NR. 4 : 

o~~ 

'\ . 3 · ____ 4 

~-5 
~ --6 
( 

- - 7 

~tc"---8 V- - 9 

--\ . . -

LAM - rn. 5 

0-- - 1 

H- 2 

_ ---3 
___ 4 

~ ==~ 
-7 

FUs. stück BezeictnJng 

2 

3 

4 

5 

7 

8 

2 

2 

2 

2 

4 

4 

Glied B 16 , 

Schäkel C3 

Ansc/"tlagseil A 16 x 1,0 
oder 0 16 x 1,0 

Schdl«!l C 2,5 

Glied B 13 

Schäke I C 2,5 

AnSChlQ9$eil A 16 X 5,0 
o<;ier 0 16 x 5,0 

4 Schäkel C 2,5 

Masse(k'J) T6l 

4,3 16633 

4,0 20440 

4,4 17454 

2,8 20440 ' 

4,4 16633 

5,6 20440 

59,3 17454 

5;6 2044Q 

9 4 AufhÖngedorn f. DachplattE ~ 32,0 ~·ocoo-mOO(2 
, 

Gesantmasse 122,4 kg 

Prüfbescheid - Nr. 200/ 76 

J:bs. stück Bezeichntl1g . Masse (kg) TG L 

1 1 Glied B16 (.0'd2 =35) 4,3 166' ~ 3 

2 2 SChäkel C 3 4,0 20440 

3 2 h 4,4 17454 
.",. 

Aoschlagseil A 16 x 1,0 
" oder 0 16 x 1,0 

4 2 Schäkel c 2,5 . 2,8 20440 

5 2 Glied B 13 (.0' d 2 ;; 28 ) 2,2 . 16633 

6 4 Schäkel C 2;' 5,6 2044'0 

13,0 17454 7 Anschlagseil A 16 x 2.0 
!. Lr- 4 oder D 16'x 2,0 

~ _ ~.. ..>- 1--8-+_4---j_S_C_h_Ök_e_I_C_2_,5 ___ ' ~+---_5_,6~-+-_20_4_4_0_-; 

LAM -f\R. 6 

----- 1 

Tragfähigkeit entsprechend Spreizwinkel 
noch TGL 22841/01 
eigenverontwertlich rachweisen 

9 4 Aufhängedorn t lfogträge:r 28,0 1025-0J-(X)611lJCW 

Gesamtmasse 
Prüfbescheid - Nr. 

Pos. Stück Bezeichnung 

Glied B 11 (PI d2 = 24) 

2 2 Glied C 11 

3 4 SchClkel C 0,6 

4 2 Ansctiagsell A 10x 2,73-

5 2 Anschlagseil A 10x4,O 

6 4 Schäkel C 0,6 

7 4 Haken 8-630 

Gesamtmasse 

69,9 kg 
201f76 

Masse(kg 

1,4 

0,4 

0,8 

2,7 

3,6 

0,8 

1,2 

10,9 kg 

TG L 

16633 

16633 

20440 

17454 

17454 

20440 ' 

16633 

, 

~. ------------------~------------------------------- ' 
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lAM - Nr. 7 

T'rogföhigl<eit entsprecrerd Spreizwinkel 
noch TGl 22841 101. 
eigenverantwortlich nachweisen 

LAM -·Nr. 8 

62 BF- BP119 

5 

6 

" 

Pos. tück BezeichnLng Masse (k9) 

Glied B 20 (dz=45) 8.9 

2 2 Glied B 20 (dJ= 26) 3.2 

3 2 Schäkel C 2.5 2.8 

4 2 Anschlugseil A 20 x 2 10.2 

5 2 Schäkel C 2.5 2.~ 

6 2 Häken 16 - 2500 5.0 

Gesamtmasse 32.9 kg 

Pos. Stück BezeichnLng Masse (kg) 

Stützentraverse TV 6,3-1 90 

2 Stützengel1" für Rechteck-
Vollstützen arrst I /6,3 80 

Gesamtmasse 170 k9 

Prüfbescheid - Nr. 277 /68 

Hei Einsatz vorhcind.ener GehÖ.nge dieser Bauart. 
Verlängerung der Freigabe zum finsatz beantragen. 
Bei Neuausrüstung Stützerq!hänge 6, '3 t mit 
Holzen If> 60 mm von BM Stflwerin beziehen mit 
Trove;se : Prüfbescheid - Nr. 533. 00. 00 1 79 - 'dO A 
Seilgehönge : - IJ - 008.00. 00 1 8.1 - 00 A 

TGL 

16633 

16633 

20440 . 

17454 

20440 

16633 

TGL 

22843 

118- 08031 02 

) 

I 
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r , 
Po:.. 'Stück BezeichnU'1Q MaS'se(~g) LAM- Nr.9 \ TGL 

. - .2 
1 

~~ 
1 Traverse IV 6.3- 2 115,0 22843 

2 2 Traverse TV 2,5 - 2 200;0 22843 

3 2 OoerkqJpe~lied 
~ 

1<0 . TV 2. 16,3 61. 8 _. 
f 

4 4 Lastaufhöngung 17.2 -
-

" Anschlogseil A 1:6 x 2.0 
Ansicht A / 2 5 4 Oder B 16 x 2.0 12.4 1'1454 

M 6 4 Schakel ( 2,5 5.6 20440 

~ 

~ 
\ ? 4 Aufh'ärigetQS!:he AT 2.5 22.8 11$-0802/02 

, 

f--.5· Gesamtmosse 494.8 kg 

-
~6 

7 , 
-

Tragfähigkeit 5 t obzüglich An:;ch1o:gs,eile. 
Schäkel und Aufhöngetoschen 

LAM. - Nr. 10 
Pos. Stück Bezeichnung Masse (k~) TGl 

, 
1 1 Glied B 20 8.9 16633 

2 2 Gl.ie·d (20 3.2 16633 

" 3 2 $J;häkel C4 4.6 20440 

4 2 An:;chlagseil A 20 x 1.5 8.8 17454 

) 5 2 Schäkel (4 4.6 20440 

~ ~ I~ 6 .2 Glied 8 16 8.6 16633 

/ 7 4 Sth:äk'el ( 2.5 5.6 20440 

~ 

& Q ~ 
f 

~~ .~ 8 4 Anschlagseil A 16 x 4,0 20.0 17454 

9 4 S'Cliäkel ( 2.5 5.6 20440 

10 4 Haken 16 - 250.0 10.0 16633 
/ 

Tragfähigkeit entsprechend Spreizwinkel - -

~Ch TGl 22841 J01' 
eIgenverantwortlich nachweisen Gesamtmasse 79.9 kg 

, 

, 
, 

- . .• 

\ . BF- BP119 63 



\ 

) 

, 



.. 

,. 

) 

'. 

) 

) 

TRB 
Thematischer 
Rubrikator 
Bauwesen 

Für Bauforschung - Baupraxis entfallen ab Heft 101 die unter­
schiedlichen, die Thematik kennzeichnenden Farben auf der ersten 
und vierten Umschlagseite, aHe Hefte erhalten einheitlich die 
Farbe Orange. 
Ab Heft 101 werden die jeweiligen Hefte thematisch nach den 
14 Hauptrubriken des Thematischen Rubrikators Bauwesen 
geordnet. 
Der Thematische Rubrikator Bauwesen ist eine im RGW-Maßstab 
abgestimmte Klassifikation. Neben seiner Verwendung als eine 
der Recherchesprachen des automatisierten Dokumenten­
Informationsrecherchesystems bauselectronic 80 kann er auch 
als allgemeines Ordnungsmittel für Informationsmaterialien 
und Informationsspeicher im Bauwesen eingesetzt werden. 

Die 14 Hauptrubriken des Thematischen Rubrikators Bauwesen 
sind: 

67.01.00 
67.03.00 
67.05.00 
67.07.00 
67.08.00 
67.09.00 
67.13.00 
67.14.00 
67.15.00 
67.17.00 

67.29.00 
67.31 .00 
67.33.00 

67.75.00 

Allgemeine Fragen des Bauwesens 
Ingenieurtheoretische Grundlagen des Bauwesens 
Ingenieurtechnische Erkundungen im Bauwesen 
Bauprojektierung 
Architektur 
Baumaterialien 
Technologie der Bau- und Montagearbeiten 
Gebietsplanung Städtebau 
Technologie der Baumaterialienproduktion 
Maschinen, Mechanismen, Ausrüstungen und 
Werkzeuge fü r die Bau - und Baumaterial ien industrie 
Bauwerke 
Baukonstryktionen 
Technische Versorgungsanlagen und Gebäude­
~usstattung 
Okonomie, Organisation, Leitung und Planung im 
Bauwesen. 

Die Kennzeichnung der Thematik des jeweiligen Heftes 
Bauforschung - Baupraxis erfolgt auf der vierten Umschlagseite 
durch die Angabe der zutreffenden Rubrik(en). 
Die Angabe der Rubrik(en) bei Bestellungen ist nicht erforderlich. 

Der vollständige Thematische Rubrikator Bauwesen ist im Buch­
handel erhältlich: 
Bauakademie der Deutschen Demokratischen Republik 

Thematischer Rubrikator des Internationalen Systems für 
wissenschaftlich-technische Information im Bauwesen 
der Mitgliedslinder des RGW 

Ausgabe in deutscher Sprache 
Bearbeiter: J. Grün, B. Wicht 
Bauinformation, Berlin 1980 
19 Seiten, 3,70 M, Kurzwort: DBE 2107 Rubrikator Bw. 
Bestellnummer: 8040722 



Kurzwort: DBE 2201 

TRB 
BF - BP 119 Bestellnummer: 8041792 

67.13.00 
Technologie der Bau­
und Montagearbeiten 

BAUFORSCHUNG 
BAUPRAXIS 
IN VORBEREITUNG 

Baugruppen für die Modernisierung und 
Instandsetzung von Küche/Bad/WC 

Lösungsbeispiele 

ZuaatzdimmunOen zur wärmetechnischen 
Verbesserung von Altbauten 

Varianten 

Senkung des Transportaufwands und de. 
Kraftatoffverbrauch. im Bauwesen 

4. Wissenschaftliche TUL-Tagung 
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